
     
Chinas Kanzler zu Beſuch in Berlin 

Lin Sun (linksbder Staatskanzler derſchineſiſchen Natio—⸗ 
nalregierung, iſt in Berlin eingetroffen. Neben ihm 

Chan Du Fun. 
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Anseigen⸗Aunahbme 
  

22. Jahrgang 

Keine neuen Bankfeiertage 
Um die Geldbereitſtellung für die Lohnzahlungen — Wieder Rentenmarkſcheine 

Die Reichsregierung hat während des geſtrigen Tages 
über die Maßnahmen beraten, die zur Erfüllung der nach 
Ablauf der Bankfeiertage dringlich werdenden Verpflichtungen 
nötig ſind. Gegen Abend nahm auch Reichsbankpräſtdent Dr. 
Luther an den Beratungen teil, der, aus Baſel zurück⸗ 
kommend, ſich direkt vom Flughafen Tempelhof aus in die 
Reichskanzlei begeben hatic. An die mündliche Berichlerſtat⸗ 
tung des Reichsbankpräſidenten über eine Unterhaltung mit 
den Notenbankpräſidenten Frankreichs und Englands ſchloß 
ſich cine erneute Beratung jener finanztechniſchen 

Maßnahmen, die einerſeits für die nächſte Zeit über 
die außerordentliche Zahlungsmittel⸗Knappheit 

hinüberhelßfen, andererſeits das Reich in den Stand jetzeu ſol⸗ 
len, unabhängig von dem Erfſolg der noch weiter laufenden 
Verbandlungen über Auslandskredite ein Abklingen der 
Finanzkriſe herbeizuführen. Heute nachmittag follen Be⸗ 
ichlüſſe gefaßt werden, durch vie die gegenwärtigen 

Bankfciertage wieder abgebaut 
und normale Verhältniſſe wieder hergeſtellt werden ſollen. 
Es dürften entſprechende Notverordnungen erlaſſen werden. 

Bei der Frage der Beſeitigung der Zablungsmittel-Knapp⸗ 
heit, insbeſondere für die Lohnzahlungen, wird vor allem 

  

So drängte man ſich vor der Berliner Stadtſparkaſſe 

das Projctt erwogen, neben oder an Stelle einer etwaigen 
Vermehrung des Umlaufs von Reichsbankuoten wieder 

einen grüßeren Betrag von Reutenmarkſcheinen in 
Umlauf zu ſetzen. 

Deviſenzuflüſſe bei der Reichsbann 
Geſicherter Martturs 

Die Schutzmaßnahmen der Reichsbant haben dazu gefjührt, 
daß der Reichsbauk ſeitens der Bankeu, die durch die Ver⸗ 

  

    ſchärfung der Kreditreſtriktion zur Abgabe von Valnten ge⸗ 
zwungen ſind, Deviſen zufließen. Die Reichsbank hat 

infolgedeſten in den beiden lenten Tagen keine Devifenver⸗ 
luſte aufzuweiſen, ſondern ſogar einen Zugang an; viſen. 

Die Tatſache, daß die Reichsbaul ihrer Einlöſungsfriſt 
durchaus nachkommt, har ihren Eindruck auf das and 
nicht verfehlt. Nach den u lich ichwachen Markkurſen, die 
wohl auf den erſten Einfluß einer gewinfen Panikſtiimmung 

cu eine allzemeine Erholung 
ng iſt alſo nach wie vor 
anßtrdem lieat in der 

au ſith ein ſehr wirkſamer 

    

      
      

      
    
   

   

   

    

    

  

   

      

  

Der Schußz d 
Neichsbankea 

des Martam 
ung. 

  

  

An das deutſche Wolk! 
Ein Aufruf der deutſchen Sozialdemokratie — Die Warnung vor dem Abgrund 

Der Parteivorſtand, der Parteiausſchuß und die Kontroll⸗ 
kommiſſton der Sosztaldemokratiſchen Partei Deutſchläands 
baben in ihrer Sitzung vom 14. Juli 1931 folgende Kund⸗ 
gebung beichloßen: 

„Die Kriſe hat ſich verichärjt. 

Zuſammenbrüche großer Induſtrie⸗ und Bankunter⸗ 

nehmungen 

zeichnen ihren Weg. Mit ihnen bricht die Lüge von der 
„marxiſtiſchen Mißwirtſchaft“ zuſammen, die or⸗ 
funden wurde, um von den wahren Schuldigen abzulenken: 
dem kapitaliſtiſchen Syſtem und ſeinen Vertretern. Die ban⸗ 
kerotten Finauzmagnaten und Induſtrieherzögc ſi keine 
Marxiſten. Sie find entichiedene Verfechter der kavitatiſtiſchen 
Privatwirtichaft und 

Geldgeber der antimarxiſtiſchen Rropaganda. 

Sozialdemokratie fordert jeit Jahren rnermüdlich 
ärkung des gemeinwirtfichaftlichen Sta⸗ 
es, die Unterſßtellungl der kapitaliſtiſchen Rieſenunter⸗ 

nebmungen unter die wirkſame Auſſicht des Staates. Ihre 
Forderung blieb unerfüllt. Jetzt verlaugen die bankerdot⸗ 
ten Bekämpfer des Marxismus Rettung durch den Staat. 
Jest ſtkehr die Reichsregierung für zuſammenarbroghene 
Banken aut, fest übernimmt ſie über ſie die Aufſicht! 

Das kapitaliſtiſche Unternehmertum ruft nach Hilke des 
Anslands. Aber ein wefentlicher Teil von ihm bat 

den verhängnisvollen WaFlfieg der nationelſosialiſti⸗ 
ſchen Reaktion in: September vorigen Jahres bezahlt 

nud ihr kreditzerförendes Treiben bis zum heutigen Tage 
mit allen Mitteln gefördert. 

In der Stunde höchſter Gefahr fordernwir 
entichloſſene Umkehr. 
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Die Selbſtherrſchaft der Banken und der 
Schwerinduſtrie führt die Wirtſchaft in den. 

Abarund. Ibrmußſein Ende bereitet werden. 
Staailiche Hilfe iſt nur gerechtfertigt, wenn der ſtaatliche 

Einiluß im Interefße der Allgemeinheit dauernd geſichert 

bleibt. 

Eine gründliche Bereinigung der Birtſchaft 
muß herbeigefjührt werden ohne Rückſicht auf kapitaliſtiſche 

Sonderintereßñen. 

Arbeiter und Angeſtellte ſind durch unbedingte Sicherung 

ibrer Auſprüche auf Lohn, Gebalt oder Unterſtütßzung 
vor den verderblichen Folgen der Kriſe, deren unſchul⸗ 

dige Opfer ſie find, zu ſchatzen. 

Mit Nächdruck erneuern wir die Forderung nuch Abändernng 
der Notverordunng vom 5. Juni und nach Beſeitigung des 
crübten ſozialen Unrechts. 

Ausländiſche Gilfe in ausrcichendem Maße tut not. 
Dazu bedarf es einer Außenpolitik der Verſtändigung, 
die weger mit herausfordernden Haßparaden belaftet 
ikt, noch auf leere Preſtigebedürfniſſe Rückſicht niramt. 

  

  

  

Nicht tapitaliſtiſche Wirtichaftsa narchie, ſendern geord⸗ 
nete Birtichaſtsſührung zum Nugen des Gunzen! Nicht 
Völkerverhetzung. ſundern friedliche Zuiammenarbeit! 
Nicht finnlofe Verzweiflungsaktre, fondern 
plannolle Arbeit, für das Volk und für den Sosia⸗ 
lismus! Nicht Uneinigkeit uud Spaltung der Arbeiterkiaſſe. 
iondern feite Einigkeii. itüärkne Eutichloßenbeit im Kampi 
gegen alle feindlichen Gewalten! Das iſt die Forde⸗ 

irunug der Stunde.“ 
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Nummer 162 

Die Brandung 
Von einem Danziger Kaufmann geht uns über 

die Ereigniſſe in Deutſchland ein Artikel zu, der einen 
außerordentlich intereſſanten Einblick in die Um⸗ 
ſtellung des Denkens gewähr die ſich ſelbſt bei 
Trägern der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft vollzogen hat 
oder nach vollzieht. Der Artikel ſcheint uns ein wert⸗ 
voller Beitrag zu der Frage zu ſein, ob der augen⸗ 
blickliche Zuſtand eine vorübergebende Kriſe oder die 
Kriſe des Kapitalismus überhannt iſt. 

   

  

  

Das Schiff des Kapitalismns kämpft in ſcͤhwerſtem 
Sturme. Man ſient ſchon den „ Klippen, auf denen es 
knurz über lang Lranden kaun. Wie war ütberhaupt 
möglich. daß ein ſo alter Kaſten — Modell 1870 — mit den 
modernſten Antriebsmaſchinen — Modell 1bat — üpriter⸗ 
laufen konnte, ohne, ſchon allein auf den inneren Ueber⸗ 
druck bin, ansecinanderzufliegen? Wird dieſem hochent⸗ 
wickelten Antriebsmechanismus nicht ſofart ein neuer 
Körper geſchafſeu, ſo werden wir aus der Brandung dieſer 
Tage nur noch Trümmer fiſchen können! 

Die Ereianiſſe der letzten Tage machen die Frage akut: 

Nähert ſich das geſamte kapitaliſtiſche Syſtem ſeinem Ende 

Nach einem Bericht des deutſchen Inſtituts für Konjunk⸗ 
turforſchung betrug der prozentuale Rückagang der indu⸗ 
ſtriellen Produktioe in den Ländern Deutſchland uu 3 Polen 
2 Prozeut, in den Vereiniaten Staaten und England 29 
Prozeut. Ebeuſo in allen anderen induſtriellen Staaten 
außer Frankreich. Für Danzig muß man zumindeſtens 
einen ebenio hohen Prozentſatz aunehmen. Dieſer Produk⸗ 
tionsausſall bedeutet für Deutichland allein einen Ei 
kommensausfall von etwa in b Milliarden. Für Eng⸗ 
land und Amerika gehen davei 10 reſpeflive 35 Milliarden 
verloren. Als Maßſtab: eine Reparntionsrate koſtet „nur 
1,5 Mikliarden“! 

i Fortſetzung dieſer Kriſe erreichen die Verluſte der 
curop amerikaniſchen kapitaliſtiſchen Staaten bis Ende 
1031 die Summe von Pyn Mifliarden. Dieſes Kanyital belträßt 

über das Dreifache fämtlicher Goldbeſtäude der Welt. 
Wührend die jonenaunten „natioönalen“ Männer und 

zwahren Patrivoten“ ſich durch die Bejeitigung des Poung⸗ 
Plaues zur Rettung des Vaterlandes aufſpielen, bewir⸗ 
ken ſie durch ihr Geſchrei in Deutſchlaud 
allein einen Konjunlturverluſt im Jahre 
1931anf etrwa das Zebnfache einer Repara⸗ 

usrate. Die Verluſte von Oktober 1929 
bis Ende 193überſteigen die geſamte Re⸗ 
haraltionsſchuld Deutſchlands um einige 
WDitliarden! Wohl verſuchten die prominenteſten 

chaſtsführer und zünftige Nationalökonovmen unſerem 
Virtſchaftsmechanismus nachträglich einen ſtabilen Rumpf 

zu bauen, doch dieſe Bemühnngen ſind kläglich geſcheitert. 
Welche Segnungen hat uns der Kapitalismus in der 

letzten Zeit gebracht? Zunächſt den Krieg. Deutſchland 
fiegte, fiegte, ſiegte, der letzte Blutstropfen verſiegt war. 
Zwar ſtürzten die Throne und ſprangen die Feſſeln der 
alten Geſellſchaft, aber an die Aenderung der beſtehenden 

irtjchaftlichen Formen konnte man nicht herangehen. Die 
ri bafte Entwicklung der Technik utzte der Kapita 

zut Orgien der Eutfeſſelung. übertraf ſich hierbei 

  

  

  

      

       

  

      

  

   

    

  

   

  

     
  

  

        

  

            

  

ſelbſt. 

Aus den Trümmern kleiner Indnſtrien entſtanden die 
Konzerne, 

aus vielen kleinen Warenhäuſern ein LKarſtadt, aus unzäh⸗ 
ligen Autumobilfabriken eine General Motors Company, aus 
vielen Spinnereien und Bebereien die „Nordwolle“, aus 
vielen Banken die „Danatbank“. Nieſenunternehmungen mit 
hunderten Millionen Kapital. Und wo iſt die Macht und wo 
iſt das Kapital? 

Noch laufen die Maſchinen, immer mehr Waren ent⸗ 
auellen ihnen und füllen die Lager. Noch verbreunnt man in 
Braſilien viermal mehr Kaffee als ganz Europa trinken 
kann. noch ruhen zwei Millionen Tonnen unbenutzten 
Schiffsraums in den Hafen — warum das alles? Damit 
durch Vernichtung des Ueberſchuftes Mangel erzeugt wird, 
damit durch den Mangel hohe Preiſe bervorgernfen werden, 
damit durch die hohen Preite „Profit“ erzielt wird, damit 
die entſtandenen Verluſte gedeckt werden follen. 

Inzwiſchen gehen nebenher 130 Milliarden verloren, die 
dann durch neue Methoden, wie Lohnabbau, Stenererhöhung 
uiw. herausgeholt werden ſollen. Wenn es nicht ſo tragiſch 
wäre, dann müßte man über dieſe Tragikomödie des Ka⸗ 
pitalismus lachen. 

Moch beute ſtebt in jedem kapitaliſtiſchen Lehrbuch über 
Bolkswirtſchaft an erſter Stelle 

das Geſetz von der organiſatoriſchen Ueberwindung der 
Knapöbeit der Güter. 

Man muß es dem Kavpitalismus laſſen, dieſe Aufgabe bat 
er glänzend gelöſt. So aut. daß er heute, wie weiland 
König Midas im Golde, in der überwundenen Knappheit 
erſtickt. — 

Inzwiſchen irren hofinungaslos Millionen Arbeitsloſer 
hungernd umher. Kein Staatshaushalt iſt in Ordnung. Von 
allen Seiten wird verſucht, ncue Kapitalien aufzutreiben, 
um das ſinkende Schilf über Waſſer zu halten. Und möge ꝛs 
noch hundertmal gelingen, neue Gelder, neue Anleiben auf⸗ 
zunebmen, man wird nur meör Ballaſt au Deck nehmen und 
den Produktit nsausfall noch vergrößern. — 

Iſt dieies das Ende des Weltkapitallsmus2 Wie weit ſind 
wir davon noch entfernt? Anſcheinend nicht ſehr weil! 
Amerike., England und Deutſchland baben ihre verfüabaren 
Kapitalien ſchun zum großen Teil in den rieſenhaften MRaren⸗ 
vorräten inveſtiert. 

Die Unmögkichteit des Konſums dieſer Güter dokn⸗ 
entiext ich in den Ereignilfen der letzen Wochen⸗ 

   

    

  

    

  

 



Hoover⸗Plan, Börſenſchiuß, ZJahlungseinſtellung. Es erweiſt 
ſich klar, daß dic zwangsläufige Entwicklungsnotwendigkeit 
der Menſchheit, nämlich zu emer geregelten Wirtſchaft, un⸗ 
aufhaltbar iſt. Die Rieſenmaſchinen, welche ſich der Kapita⸗ 
lismus erſchuſ, haben nur Exiſtenzberechtigung, wenn ſie 
allen dienen. 

Die Titanen des Kapitalismus haben ausgekämpft, es 
bleibt ihnen nichts anderes übria, als ihre eigenen Schöpfun⸗ 
nen durch verſchiedene Manwulationen entweder zu ver⸗ 
nichten oder ſie der Allgemeinbeit dienſtbar zu machen. Tun 
ſic das erſtere, ſo verfallen wir in Zuſtände, die ſich noch nicht 
überſehen laſſen, tun ſie das letztere nicht, ſo wird ſie die 
Entwickleng zwangsläufig dazu bringen. 

Jede Regicrung eines Sigates muß im gegenwärtigen 
Zuſtand einfeben, daß ſencr Efennig weggeworfen iſt, der 
dazu dient, das jetzt beitehende Wirtſchaftsſyſtem weiter be⸗ 
ſtehen zu laßſen. Dieſer bantrotten Großinduſtrie und Hoch⸗ 
ſinanz von Staats wegen zu helfen, wird ſich nun wohl, nach⸗ 

   

    

MWMerden sie Erfels haben: 

Henderſon und Stimſon in Paris 
Die verſtärkten Verſuche, einen deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleich berbeizuführen 

Der engliſche Außenminiſter Henderſon iſt in Begleitung 
feines Privatfckretärs Sir Malcolm Selbn am Dienstag⸗ 
nachmittag um 17.3½ Uhr in Paris eingetroffen. Henderſon 
wird am Mittwochvormittag die Kolonialausſtellung beſich⸗ 
tigen und dort die ſogenante engliſche Woche eröfſnen. Vor 
ſeiner Abreiſe nach Berlin, die am Donnerstagnachmittag 
erſolgt, wird Henderſon Unterredungen mit Laval und 
Briand über die gegenwärtige politiſche Lage und über die 
Avrüſtungsfrage haben. 

Um die Schafkung einer deulſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 

In London wurde Henderſoun von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter und von dem eriten franzöſiſchen Geſandtſchaſtsrat 
Cambou zur Bahn begleitet. Die Begleitung fennzeichnet 
das Ziel der Reiſ wiſchen Deutſchland und Frankreich zu 
vermitteln. In dieſjem Sinue äußerte ſich Henderſon auch in 
emem Interview. Er ſagte, daß ſein ganzes Streben bei 
ſeinen Beſuchen in Paris und Berlin nicht nur auf die Ver⸗ 
ſtärkung der freundſchajtlichen Bezichungen Englands zu 
den Ländern des Kontinents gerichtet ſei, ſondern auch auf 
die Schaffiung einer deutſch⸗franzöſiſchen Frenndſchaft. 

* 

   

Ter amerikaniſche Staatsſekretär Stimfun, der am 
Dienstag nach Paris mweitergereiſt iſt. Dat von Hovver den 
neuen Auftrag erhalten, angeſichts der Dlötzlich zugeſpitzten 
Xriſc in Deutſchland mit allem Kachdruck in Paris dabin zu 
wirken, daß Fraukreich ſich der internationalen Kreditaftion 
anſchliekt. Auch in Stimſopns Beiprechungen mit den Bai⸗ 
ichaftern von Deutſchland., Frankreich und England in Rom 
ſtand das deutſche Probtem im Vordergrund. 

* 

Itali en zeigt ſich zur Mitwirkung an der internalis⸗ 
nalen Hilfaktian durchaus bereit, und Zmar, vhne zugleich 
vffüziell irgendwelche Bedingungen zu ſtellen. Im gleichen 
Sinue äußert ſich am Dienstag auch die Sreſſe. Sie fiebt 
Deutſchlands Schickfjal mit dem Enropas ſo eng verfnüpft, 
das keine⸗ mehr zum Paktieren und Keden blribe, ſon⸗ 
dern unverzüglich opIidariſch gehandelt werden müßfe. 

  

  

Die Treuhänder für die Danatbank 
Die Keichsregicrung bai zur Durchführung der Verord⸗ 

nung des Reich⸗prändenien über die Darurſtübier und Na⸗ 
Bargmea vom 13 Dußt 2931 den Stanisfckrriär a. D. Car! 
eramann in Berlin zum cren Treuhaänder für dir 

Darmfädter und Narionalbantk beſtellt. Er 

Dr. Carl merqmann war berciils vor dem Krirge in Der 
Deuſchen Bank als Direkter rätig. Aci KrirssunsDruch Srat 
er in den Keichspient übcr, uund zwar arbeitcte er üükrr⸗ 
wiegend im Haag. Nach dem Kriege iſt er der deuichrn und 
internatirnalen Seffenilichleit banpfächlich urch jcinrt cr- 
Bandlungen mit der Xcparafienslommiffien FPeiunniarwerdcz. 
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dem Deutſchland ſaß weikgeblutet in, verbieien. Will man 
ein bolſchewiſtiiches Chaps verhindern, ſo wird man den 
cinzig möglichen Weg geben müſfen, in dem man 

unter Anfhebung beltimmter Paragraphen des 
Bülraerlichen Geſetzbuches 

ſich von Staats wegen die Verfügungsgewalt über ſämtliche 
Produttionsmittel und Warenläger verſchafft. Bis jett durfte 
der Staat es nur, wenn er Geld hatte. Dieſes hat er aber 
jetzt ebenſowenig. wie die Maſſe der Arbeitsloſen und wie 
die Induſtrie. Der Weg über das Kapital zu den Gütern 
dürfte damit verſchloſſen ſein. Nimmt der Staat aber die jeßt 
unverkäuflichen und daher unnützen Läg⸗ vie Zweckc der 
Allgemeinheit in Anſpruch und kann er die ſtillftehenden Fa⸗ 
briken und Arbeitsſtätten nach den Erjorberniſſen der Stunde 
mit Arbeitsträften belegen, ſo wird der Ausgleich zu ſchaffen 
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jfein, der der notleidenden Menſchheit heljen kann. 

Der Reichstagspräſident Locbe bat den Aelicſtenrat des 
Reichsta Kreitag, den 17. d. M., vormittaas 11 Ubr, ein- 
berufen. ie Einberufung iſt auf Grund deufichnationaler 
nationalſozialiſtiſcher und fommuniſtiſcher Anträgc erjolgt, um 
Muſe die Einberufung des Reichstags Beſchiuß faſſen zu 
aſſen. 

Süänitpfotchen im Rordwolle⸗Shandal 
Wie ſanft man dic Lahuſeus behandelt 

Amtlich wird miigetcit: „Am Moniaa maren Miniſterial⸗ 
direktor Ernit Schäfer und Oberreaierungsrat Dr. Lehmann 
vom Reichsiuſtizminiſterium in Bremen anweſend, um ſich 
über den Stand des Verfabrens gegen die bisberigen Leiter 
des Nordwulle-Konzernas Krüder Lahuien näher zu unter⸗ 
richten. Die Bremer Juitizbebörden haben die erbetenen 
Auskünfte in der entgegenkommendſten Weiſe erteilt.“ 

Dazu ſchreibt der „Soz. Prefiedienſt: 
„Man ſtelle dicie nichtsſagende Notiz in Vergleich zu dem 

Skandal, um den es ſich bandelt. Das Blut ſteigt einem in 
den Lopi angefichts der Zurückbaltung, mit der von amtlicher 
Scite ſchon feit Tanen dieſer größte Standal der jüngeren 
Weltgeichichte behandelt wird. Seit Wochen in man bereits 
dabei, aukerordentliche Zuftände mit auß⸗rordentlichen Maß⸗ 
nahmen zn meiſtern. Sarum nicht im Falle der Gebrüder 
Lahuſen? Auch hier bandelt es ſich um einen außerordent⸗ 
lichen Fall, der mit außerordentlichen Maßnabmen au be⸗ 
Fandeln iſt, weil ein jchneiles Eingreifen in dieſen Skandal 
Line der nielen Boransſesungen iſt, die im Ansland ver⸗ 
tranenerweckend wirken und damit zur Rettung Deutſch⸗ 
lands beitragen fann. 

Mackenfen als Nachfelser Hirkenkurgs? 
Er wird jetzt la viel heransgeſtellt— Paraben, 5ie ſehr 

eintrãglich ind 
Som „Soz. Preiſebienſt“ mird folgendes geſchrieben: 
Der General von Mackenſen wird von den Faſchißen und 

Nationalihen ſo fark in den Vordergrund geſchoben, daß 
man faſt annehmen muß. daß ſie ihn bei einer kommenden 
Keichspräfidrntenwahl als Nachjolger für Hindenburg fan⸗ 
didicren mollen. Herr Mackenien hat gemeinſam mit dem 
Exkronprinzen der Kriegspurabe des Siahlbelms in Bres⸗ 
Iau beigemuhnt. Er hat auf einem Kavaſſerietag in Dresben 
repräfentiert. Er ericheinf bei rethtsradikalen lanbmirfſchaft⸗ 
lichen Taanngen. Em ſich dorf beinbeln zu laffen. Das alles 
ncst aui meiiche Entfernung nach Regie auns. Es iſt jedoch 
micht uur Jiegie, nielmehr inh bri Herrn Mackenſen dazu ein 
iebr lebhattes Interche voarbanden. Sie wir aus ficherer 
Onelle criahren. erhält Herr Racdenfen Für bòerarfige 
Paradra im allgegeinen cin Hourrar von 1000 
Xarf. Herr MNecçcnfen ezicht vom Keich eine der Böchſten 
PSenßonen. Srin Adealisrans gcüattef ihkm irdoch nicht. an 
Den nafiongligiscben Saraden um'oenn und gratis trilzuneh⸗ 
Wen. Er bält Reh felbür jehr hoch im Kurje und die Statißten 
mũüfen Stäabien- 

   

  

  

  

   

er ächen feblren. aber wenm er der Frau nicht das Leir Ken⸗ 
Leld gibr. je zantt ſie Fir ganzr Zrit mit ihm, bis er es be⸗ 
Sahlt bat. Träbe Erdanfen gaeben dem Blinden durcd den 
Kehi. Anarbärige Dat er nich: er mus bei fremden Leuten 
in Koßn uud 2e Möodwen — und wer nimmt ſchen cinen 
EAliziden? Er meis rnah. Naß bir Fran ibn beichpindelt— 
W.. i ArrErn. AEr in Kleiniafeitrn, Prennigteifr, 
Eabelcn, Kxäirt AbrCe — tr fam es? la nittt nachbrhien 
Des ſol c& danmmen men? Zirht er ſert. ſe findet er wa⸗ 
nners Nasfribe Ser. Er mamt ſich nicht. Nr Franm envas zn 
SAnrm ihr Setselrumsen zm machen — fie Par rine verßfeckir, 
rr ſe Wärffamer Ari i abernnbicfer Basseit. i5S, 
Im amalrm, dat er iächer fii Plribr. Aergrrr fie th ‚ber ihn 
SVüänre, Zubmner ennene. Dus er erärben Auß Wpes fe aii- 

er annirben mnß., eber Mießt 
Eirigieben 

       

  

  

  
  Dir Sesherlamne Eis hεπiet eH. doß beis Eirigirö 2 
SDann am imerder Emm ßie ind Sann 

Der Bliimde WmA- ½2 MKarf Micr mr Marf Kaß⸗ 
Keld fünr Naul. 43 Eurf Peÿächt er JIualenente, anb 
EE Kiuni Sier ihen mas Saedaperrratke auf vee Ware z·— 
E 35 Mauf. Zehulem er ü üt ‚ 0 K   

Es ging wieder eimnal um die Verträge 
Kriegsteilnehmerkundgebung in Warſchau 

Vom Miniſterpräſident Pryſtor begrüßt jand in Warſchau 
die Jahrestagung des polniſchen Verbandes der Kriegsteil⸗ 
nehmerverbände ſtatt. Der Verbandsvorſttzende, General 
Gorecki, hielt die Eröfinungsrede und ſprach, an die an⸗ 
weſenden Vertreter des Interalliierten Kriegsteilnehmerver⸗ 
bandes „Fidac“ gewandt, vom „polniſchen Pazifismus“ Dieſer 
Pazifismus habe ſeine Quelle darin, daß die nach 150jähriger 
Knechtſchaft zur Freiheit wieder auferſtandene Nation ſich 
nichts anderes wünſche, als ruhige Arbeit zur Feſtigung ihrer 
Unabhängigkeit und Sicherung einer beſferen Zukunft für 
lommende Generationen. — 

Der engliſche Vertreter des „Fidac“⸗Präſidiums, Oberft 
Waithman, erklärte in ſeiner Antwortrede, das freiheits⸗ 
liebende England ſei ſtolz varauf, daß als eine der Folgen 
des Welttkrieges das unabhängige Polen mit eigenem Zu⸗ 
gaug zum Meere entſtanden ſei. ů 

Der franzöſiſche Vertreter Oberſt Leveaueé ſagte, daß 
nicht nur Frankreich allein, ſondern alle im Weitkriege ver⸗ 
bündeten Nationen ſich rückhaltlos für die Unverletzlichkein der 
Verträge und der Staatsgrenzen Polens einſetzen würden. 

Verdüchtige Nüchfichtaahme der Hugenbergpreſſe 
Die Danatbank kriegt noch 23 Millionen von ihr 

Ein rechtsſtebendes nationales Blatt, dic „Täaliche 
Rundſchau“, verzeichnet die allgemein beobachtete Tatſache. 
daß die Preſſe des Herrn Hugenberg gegenüber dem Fall 
Danat eine Haltung einnimmt, dic ſich auffällig von der Hal⸗ 
tung der Hitler⸗Prejfe unterſcheidet. Das Blatt fragt nach 
den Gründen und kommt zu folgender Antwort: 

„Die Unſicherheit des deutſchnationalen Lagers hat ihre 
realen Gründe. Mau weiß allgemein, das der Scherlver⸗ 
lag Hugenbergs zu den Schuldnern der Danat⸗ 
bank gehört. Es würde dem Scherlverlag ſehr unange⸗ 
nehm ſein, wenn die 28 Millionen von der Danatbank zu⸗ 
rückgefordert würden. Deshalb vielleicht im „Lokal⸗Anzei⸗ 
ger“ die Mahnung, jeden Abzug, jeden Run zu unterlaffen. 
Desbalb vielleicht die ſchönfärberiſche Darſtellung.“ 

Wir verzeichnen dieſe Enthüllung eines rechtsſtehenden 
Blattes, die deutlich zeigt, aus welchen Motiven im Hugen⸗ 
berg⸗Lager Politik gemacht wird. 

  

  

Euglünder erzwingen Seim-Elnberufung 
Bedingung für die Gewährung einer Telephon⸗Auleihe 

In polniſchen Seimkreiſen ſind Gerüchte verbreitet, daß 
die Regierung Ende Auguſt bzw. Anſang September den 
Seim einberufen werde, um einige Geſetzentwürje in Verſolg 
der Sparaktion verabſchieden zu laſſen. Eine Reihe von 
Borlagen über die Reform der Verwaltung, des Schul⸗ 
weſens, namentlich des Volksſchulweſens, der Gerichte, ſowie 
über die Vereinfachung der Selbſtverwaltung ſoll bereits 
ausgearbeitet worden ſein und demnächſt dem Miniſterrat 
vorgelegt werden. Die Einberufung einer kurzen Seim⸗ 
tagung iſt um ſo wahbrſcheinlicher, als die Engländer die 
bereits abgeſchloſſene Telephonanleihe von ihrer Annahme 

durch den Seim abhängig machen. 

  

Tumult auf dem Zioniſten⸗Kongreß 
Nevifioniſtenführer zerreißt ſeine Miigliedsftarte 

— Zu bes Picntihenon Tumultſzenen kam es in einer Nacht⸗ 
Ktung des Bichißtenkongreſſes nach einem Beſchluß auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung mit 125 gegen 62 Stimmen über die 
Kelolution der Reviſtoniſten, die einen Judenſtaat for⸗ 
dert. Reviſtoniſtiſche Meyehe auf der Tribüne riſſen unter 
ſtürmiſchem Jubel der Mehrheit und dem Brüllen der Minder⸗ 
heit die blauweißen Farben ab, die dann von der Jugend 
wieder gehiht wurden. Das Abfingen einer Hymne binderte 
die Neviſioniſten zur Abgabe einer Erklärung, worauf unter 
Tumult der Reviſioniſtenführer Jabotinſkyv ſeine Mit⸗ 
aliedatarte zerriß. Schließlich verließen die Reviſioniſten den 
Saal, und die Sitzung, deren Tagesordnung erſchöpft war, 
wurde vertagt. 

Cröffnuns der ipaniſchen Rationalverſammmiung 
Dienstag abend, um 7 Uhr, traten die verfaſſungsgebenden 

ſpaniſchen Parlamente zu ibrer erſten Sitzung zufammen. 

Die Nachwahlen zu den Parlamenten brachten der re⸗ 
publikaniſch⸗ſozit ſchen Koalition noch überall Erfolge. 

  

   

  

ein Geldſtück fällt in die Mütze des Blinden, dann entfernen 
jich die Schritte wieder. Das Mädchen iſt fort. 

Der Blinde ſteht mit zitternden Knien. Ihm iſt ſchwach 
geworden Daugjam ſetzt er ſich, einen Schritt zurücktretend, 
in die Hausniſche nieder. Der Reſedageruch verfolgt ihn, 
neigt fein, aber nian zu vertkennen, aus der Mütze, in der 
das Geldbſtück ſiegi., nach ſeinem Geſicht empox. Er jühlt bin 
. düm. ein geriffelter Rand ... Ein Funſzigpfennig⸗ 
Rüick. denkt er ernaunt. Es fommt ſelten vor, daß jemand ſo⸗ 
viel gibt. Vielleicht hat ſie eine große Freude gehabt — einen 
Sunſch erfüllt bekommen — — vielleicht wurde ihr einen 
Cerzichlag lang der graufame Kontraſt zwiichen ibrer leuchten⸗ 
den Jugend und der ewig dunklen Hoffnungsloſiakeit des 
Blinden flar und zwang ſie, mehr zu geben als fonſt. Der 
Blinde ſangt mit allen Sinnen den feinen Duft von Reſeda 
ein, der aus der Mütze auffteigt. Er verſucht. die Gedanken, 
dir ſich ihm aufdrängen, zu verſcheuchen, aber ſie tanzen wie 
Eüähbniſche Kobolbe in ſeinem Hirn: Weißt du noch — es war 

jo ein Tag wie heute, als du mit einem Reieda⸗ 
Enlett in der Hand nach Feierabend zu deiner Braut gingeſt. 

2 gern, dieſe blaßgrünen, dußtenden 
Siumenterzen. BSeißt du noch — an der Ecke ſtand der Laſt⸗ 
wagen: gerade, als du mit deinen Blumen vorüberkamſt, 
exhiodierte eine Faſche mit Säure! Die Hitze hatte ſchuld, 
fosir man nachher — was half das dir, dem die zerſtörende, 
ireſßenbe, äende in die Augen geipritzt war und, 
ehe Hilte kam. die Sehkraft zerſtört batte. Du hielteſt 
krampihait die Keſeta in der Hand. bis man dich in die 
AüAIL Die, fur die ſie beſtimmt waren, ließß dich nach 

uchen allein in deinem Eſend „ und als du die 
Klimit verſießeit. warß du blind — blind — blind! 

Der Blinde ſchluchet trocken auf. Er greift in die Mütze 
Enb kimmt das Geldſtücl herans. Einen Augenbiick bält er 
es loſe in der Hand, macht eine Bewegung., als wollte er es 
ferwerien — ham ſieckt er es jenfzend in die Taſche. Lang⸗ 
lan ſteßt er wieder auf und geht an ſeinen gewohnten Plat. 

Strrichhelzer? — Stueichbölzer! 

Tox Henberg Seiterben 8 68 
In Stochein perſtardb in Alter von 60 Jahren der be⸗ 

Eummte ſcthpediſce Schrififteler Tor dberg. Miiglied der 
üemediichen Aiabemir, e vicl Sebirlter, wiederholt auch in 
Dewticthland zurx Axiführung gebrachter Dramatiler. 

arl Sarien gefecben. An den Folgen eines Straßen⸗ 
Anßalls verhurb in Köopenbagen ber bekannte bäniſche Hi⸗ 
Rurrüker unb Schriftneller Brofeffer Karl Larfen kurz vor 
Dellcnüunus ſeines 71. Lebensjiahres. Sarſen, der u. a. 
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EScrendeftor der Univerfität Jena war, seiate ſich ſtets, auch 
rerb des Krieges, als anfrichtiger Freund Deutichlands.



Nuumer 162 — 22. Jahrgang 

  

1. Beiblatt der LDanziter Voltßsſtinne 

P'e SIltiatten Pei daen Panziger nanken ——.———.——....2 

Für die Lohnzahlung keine Ge 
Mittel für die Erwerbsloſen⸗Unterſtützung liegen bereit — Auszahlungen bei Vanken und 

Sparkaſſen vorläuſig nicht möglich 
Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit: 

Die Situation bei den Danziger Banken und Sparkaſſen 
iſt mit Rückſicht auf den auch noch heute durch die Notver⸗ 
ordnung der Reichsregierung unterbundenen Zahlungsver⸗ 
kehr mit Deutſchland unverändert. Es ſind daher vorlänfig 
noch aus den geſtern angegebenen techniſchen Gründen Aus⸗ 
zahlungen bei den genannten Inſtituten nicht möglich. 

Der Senat hat Schritte unternommen, um die für Lohn⸗ 
zahlungen uſw. erforderlichen Mittel für die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft verfügbar zu machen. Die Mittel für die entſprechenden 
Leiſtungen von Staat und Stapt, insbeſondere auch für die 
Erwerbsloſenunterſtützung, liegen bereit und werden pünkt⸗ 
lich zur Auszahlung gelangen. 

Kreditſchwierigkeiten in Polen 
Die oifiziöſe polniſche Nachrichtenagentur „Iskra“ meldet, 

daß die Lage auf dem poiniſchen Geldmarkt vurch die Ereig⸗ 
niſſe in Deutſchland nicht berührt worden und völlig normal 
ſei. Es zeige ſich, daß der langjährige Zollkrieg, ſo heißt es 
in dem Kommunique, den polniſchen Kapitalmarkt 

von Deutſchland ziemlich unabhängig 
agemacht habe. Das Anziehen des Dollarkurſes dürfte auge⸗ 
ſichts der unerſchütterlichen Stabiliſierung des Zloty als vor⸗ 
übergehende Erſcheinung gewertet werden. 
„Aus Oberſchleſien wird berichtet, vaß infolge der Kredit⸗ 

reſtriktionen ſeitens der Banken ſowie der Kreditanſtalt der 

  

Jeht ſind ſie ort 
Die polniſchen Matroſen⸗ 
patrouillen, die tagelang 
die Danziger Oeffentlichkeit 
beunruhigten, ſind von den 
Straßen Danzigs verſchwun⸗ 
den. Das polniſche Kriegs⸗ 
ſchiff hat den Danziger 
Hafen verlaſſen. Damit iſt 
der äußere Anlaß des Dan⸗ 
zig⸗polniſchen Konfliktes zu⸗ 
nächſt beſeitigt. Trotzdem 
aber iſt zu hoffen, daß eine 
grundſätztiche Entſcheidung 
des Voölterbundes gefällt 
wird, um für die Zukunft 
derartige unliebjame Zwi⸗ 
ſchenfälle nicht mehr in Er⸗ 
ſcheinung treten zu laſſen. 

Eime Sehiehsalsfrase 
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oberſchleſiſchen Induſtrie erhebliche Kreditſchwierigkeilen 
drohen. Alein durch die Kaffenſchließung der Danat⸗Bauk 
in Kattowitz iſt 

ein Ausfall an Krediten in Höhe von 30 Millioncn Dollar 

eingetreten. Die oberſchleſiſchen Induſtriellen verlangen von 
der polniſchen Regierung, daß ſie nunmehr die ihruna 
von Krediten in gleicher Höhe ſeitens der polniſchen Staats⸗ 
banken veranlaſſe. 

Keine Verſtegelung der Dresdener Ban in Kattowitz 
Wie uns die Dresdener Bant, Filiale Danzig, ſchreibt, iſt 

dic geſtern vom Wolſſſchen Telegraphenbüro verbreltele Nach⸗ 
richt über eine angeblich rückſtändige Steuerſchuid von 50 Ulh 
Zloty der Kattowitzer Niederlaſſung der dener Bank und 
der angeblichen Verſieglung der Kaſſenſchränke, „frei er, 
ſunden“. Es habe teine Verſieglung ſtattgefunden und ſei 
auch keine Zahlungsaufforverung der polniſchen Regierung 
an die Dresdener Bank, Kattowitz, ergangen. 

Bankvertehr überſtieg nicht Halbjahresſchluß 
Der „Danziger Bankverein“ teilt uns folgendes mit: 

„Wir teilen Ihnen hierdurch mit, daß wir am hentige 
Tage (Dienstag. D. Red.) ſämtliche Schecks pp. voll 
Auszahlung geöracht haben und unſere Kundſchaft kro 
geſtrigen Aufrufs des Senats, der beruhigend wirken ſollte, 
u. E. aber erſt recht größe Uuruye unter dem Publikum 
hervorgerufen hat, verſtändigerweiſe keine groken Ab— 
hebungen vorgenommen hat. Der Verkehr überf ien nicht 
den etwa zum Halbjahres⸗ und Quartalsſchluß üblichen.“ 

  

   

  

   
   

  

    

  

   

   

  

  

Iſt die Ausſteuerung unvermeidbar? 
Die Frage der Sparſamkeit — Die Vorſchläge der Sozialdemohratie 

Taufende Erwerbsloſe, die von dem Verbängnis der 
Ausſtcuerung bedroht find. verfolgen die Entſcheidungen 
dieſer Tage mit banger Sorge. Noch größer iſt die Zahl 
derer, die zwar noch nicht heute oder morgen unmittelbar 
von dem Abbau der Erwerbslofenfürſorne betroffen werden. 
für die aber das Geſpenſt der Ausſteuerung ebenfalls bald 
grauſige Wirklichkeit werden kann. Und auch die beute noch 
das Glück haben, im Arbeitsprozeß ſteben zu können. auch 
für ſie it die Frage der Einſchränkung der Erwerbslofen⸗ 
fürforge von folgenſchwerſter Bedentunga, denn niemand iſt 
heute ſicher. ob er nicht jehr plötlich darauf angewieien iſt. 
ſein Leben mit Hilfe der öffentlichen Füriorge an friſten. 

Es iſt in den lesten Wochen zu der Frage der Maffen⸗ 
Ausſtenerung der Erwerbsloſen, alles das gejagt. was daßu 
zur ſagen iſt. Benn ſich die entſcheidenden Stellen zu einer 
jachlichen. unvoreingenommenen Prüinna aufſchwingen. 
und vor allem über 

die notwenbiae Berückfichtiauna der ſpißalen Lebens⸗ 
auſprüche der breiten Maffen 

klar jein würden. dann müßten dieſe barren Maßnahmen 
unbedingt unterbleiben. Aber der Wea des Nazi⸗Ziebm⸗ 
Senats iß derrch harte ein ige Raßnabmen gegen die 
werktätige Bevölkerung gekenngeichnet. Und wenn wir ijest 
neben den vielen antiſostalen Praktkken einen durchareiſen⸗ 
den Abau der Erwerbsloſenfürſorae und auch der Wobhl⸗ 
jahrtsvflege erleben, ſo wird ia nur das verwirklicht. was 
die jest berrſchenden Parteien ſchon von jeber auf ihr Pro⸗ 
garamm gehabt baben. auch obne. daß ne dafür die jetzt 
immer mieder ins Feld gefübrte Notwendiakeit der Spar⸗ 
ſamteit anführen konnten. Die Sozialvolitik iß den kavi⸗ 
taliſtiſchen Farteien immer ein Dorn im Auge geweſen und 
‚ie glauben die Zeir für gekommen. 

um mit dem Fürſfprae⸗Fimmel“ — wie ſie es nennen 
— anfzurãgumen. 

Das würden ſſte ficherlich mit kaum geringerer Räckmchts 
loſiakeit auch in Zeiten getan baben. wo ibnen das finan⸗ 
aielle Moment nicht ſchamvoll als Feigenblatt für ibren 
untifoaialen Keldzua zur Verjügunga ſtand. 

Auch jetzt muß die ſtändige Betonung der finanziellen 
Notwendigkeiten, aus denen beraus der Abbau angeblich 
nicht zu umgehen iſt, wenig ſtichhaltia und ttberzengend er⸗ 
ſcheinen. Es ißt ſchon darauf bingewieſen worden. daß der 
Senat in anderer Beziehung ſtets weniger auf Sparſamkeit 
Lodacht geweien iſt. Bei dem großen Steuererlaß für die 

  

     

Landwirtſchaft iſt davon keine Rede geweſen, daß der S= 
auf Sparſamkeit angewieſen iſt. Auch die unzähligen 
ſörderungen höherer Beamter, die in den letzten Wochen e 
ſolgt ſind, laſſen ſich kaum mit dem Gebot ſtrengſter Spar⸗ 
ſamfeit, das man jetzt gegenüber den Exwerbsluſen und 
Wohlfahrtsempfängern rückſichtslos anwendet, in Ueberein⸗ 
itimmung bringen. Aber ſchon gar nicht kann der Senat auf 
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antiſozialen Pläue ankommt. Es iſt ihm der Weg gewieſen, 
wie er auch weiterhin den bedauernswerten Opfern der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaft helfen kaun, aber man will 
nicht helfen. ie es angeſichts dieſer Sachlage die bürger⸗ 
liche Preſſe ſertig bringt, von einer agitatoriſchen Mache der 
Sozialdemokratte zu ſprechen, muß nur als eine böswillige 
oder bedauernswert-hilfloſe Beurteilung der Situation a 
geſehen werden. Die Sozialdemokratie hat es nicht nötig, 
mit dem Schickſal der Erwerbsloſen irgendeine Agitation zu 
treiben. Es geht ihr um die Sache des werktätigen Volkes 
und beſonders um die Schicht, die von der Not der Zeit am 
härteſten getroffen iſt. Wenn es der Sozlaldemokratie um 

gitation zu tun wäre, dann köunte ſie gar nichts 
S tun, als den antiſozialen Abbaumaßnahmen des 
iehm⸗Regimes das Wort zu reden, denn ſie würde 

er wachſenden Empörung der breiten Volksichichten den 
größten parteipolitiſchen Nutzen ziehen. Aber der Sozial⸗ 
dempkratie iſt es ſtets auf die praktiſche Vertretung der ihr 
anvertrauten Intereſſen der werktätigen Bevölkerung auge⸗ 
kommen und darum hat ſie auch ſofort die Hand geboten, 
damit die Mittel ohne große Schwierigkeiten aufgebracht 
werden, die eine Maſſenausſtenerung der Erwerbsloſen 
unnötig machen. 

Schlanen die bürgerlichen Parteien die Vorſchläge der 
Sozialdemokratie aus, ſo beweiſen ſie erneut, daß ſie ihre 
varteipolitiſchen Intereſſen über die Jutereſſen des Volkes 
ſtellen. 'e übernehmen damit eine Verantwortung, deren 
Schwere gerade in den angeblicklich bewegten Zeiten nicht 
zn unterſchätzen iſt. 

Wieder Meſſerſtecherei auf der Pfefferſtadt 
Ein Nationalſozialiſt durch Meterſtiche verletzt 

Polniſcher Matroſe verhaftet 

Heute nacht iſt es in Danzig wieder zu einem blutigen 
wiſchenfall gekummen. Im Verfolg einer Auseinander⸗ 
ſetzung hat ein Makroſe von einem polniſchen Handelsſchiff 
einen Nationalſoßzialiſten durch mehrere Meſſerſtiche verletzt. 
Wiederum ſteht im Mittelpu“*““ das Möorfalls das berüchtigte 

otal Siremlow auf der Pfefferſtadt. Die Ange⸗ 
iſt bis jetzt noch in Dunkel gehüllt, auch läßt ſich 
Schuldſfrage noch nichts Abſchiießendes ſagen. Zu 

iegt uns bisher lediglich ein Bericht der 
elle des Polizeipräſidiums vor, der folgenden Wort⸗ 

      

   

    

      
   

  

   

  

    

       
     
     

   
   

    

Beamter des 1. Polizeireviers wurde heute gegen 
Uhr von Perſonen darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
erſtadt eine Meſſerſtecherei jei. Dort wurde folgendes 

ne 5 
Vor dem Lokal Esplauade ging der 23 Jahre alte Expe⸗ 

dieut Punſchke, Holzraum wotznhaft, nach einem Sprech⸗ 
abend Nationalſosialiſten vom Lokal Strem⸗ 
loſo nach ſeiner Wohnung. Er befand ſich in Zivil. Jn Höhe 
des Lokals „ lanade“ begegnete ihm ein Ziviliſt und 
rempelte ihn an. Als er ſich verbat, verſette der Täter 
ihm einen M tt über die rechte Kinuſeite. Gleich 
darauf gab de er ihm einen Stich in die Herzgegend. 
Der Verietzte li S Lokal remtow zurück, während der 

etannte Täter ucht ergriff. 
er Beamte, der ſich ins Lpkal Stremlow zu dem Ver⸗ 

begab, henachrichtigte einen Arzt, der den Verletzten 
idelte und inn in ſeine Wohnung entließ. Der Stich, 

der in die linte Bruſtnegend gina. wurde dadurch, daß er 
anf die Riypent rajf, in ſein rlichkeit gehemmt. 

Nach einer Beſchreibnu Tüters konnte ſeſtgeſtellt 
werden, daß dieſer kurz vorher im Lutal Stremlow geweſen 
war und dort nur Polniſch geſprochen habe. Der Täler 
mußte demnach ein Pole ſein. 

Pun der Poliseiwache f wurde die Krimiualpolizei be⸗ 
nachrichtiat und weitere Ermittlungen angeſtellt, die ergaben, 

unf Piefferſtadt ein Penſionat befindet, in dem ſich 
eL neu anfhalten 'e Beamten wollten mit 

ninalpolizei eine Durchſuchung in der fraglichen 
licb im Treppenhaus beſan⸗ 

eine männliche Perſon 
urch die Beamten wurde 

hb, um ſich unkenntlich zu 

    

     
    

    

    

    

    

      

  

   

  

  

  

   
    

  

       

    

    
    

   

  

    
       

   

     
   

wollied ie Wohnung verläaßen. 
der Mann geſtellt. Er hatte 
macken, umgekleidet. Der Täter trug bei der Tat eine belle 
Hofc. Eine Durchſuchung des immers nach dieſer Hoſe 
blieb erjolglos. Bald daraui tonnte veim Hinausſehen auf 
den Hof jeitgeſtellt werden, daß dort Kleidungsſtücke und zwei 
Dolchmeſſer lagen, die dem Täter gehörten und Blutflecken 
aufwieſen. Mit dem Uteberfallwagen wurde der Täter ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um den 22 
Jahre alten polniſchen Matroſen von einem Handelsſchiff, 
Mieczyſlaw Tygtelfki. 

    

  

Wieder Unfall beim Abſpringen von der Straßenbahn. 
r lviährige Schüler Lothar Meuter, wohnhaft Schwar⸗ 

b Reer 3, kam geitern um Uhr von einer Schüler⸗ 
badeſahrt aus Heubude nach Danzig. Bevor die Straßenbahn 
an der Iteſtelle Kohlenmarkt hielt, ſprang er von dem 
ſahreuden Motorwagen. Dabei wurde er von dem Anhänger 
angefahren, obwohl der Führer ſoſort gebremſt hatte. Der 
Verunglückte zog ſich eine 15 Zentimeter lange Wunde am 

   

   

    

    

  
Verkehrsunfall am Stadtgraben. 

Auf dem Stadtgraben ereignete ſich geſtern 
ein Verkehreunfall. Dort hielt der Perſonen⸗ 
kraftwagen D2 3732, gegenüber dem Hauſe 
Stadtgraben 16. Aus Richtung Irrgartenbrücke 
kam ein Ziegelwagen und wollte vorbeifahren. 
In demſelben Augenblick wurde der Ziegelwagen 
von dem Autobus PM 52 795 überholt. Da diefer 
Aytobus injolge eines in Richtung Irrgarten⸗ 
brücke fahrenden Straßenbahnwagens nicht. mehr 
nach lints ausweichen konnte, wurde der Ziegel⸗ 
wagen geſtreift und gegen den Perjonenkraft⸗ 
wagen geworſen. An dem Auto wurde der linke 

5bintere Kotftügel und das linke Hinterrad ſtark 
beſchüdigt. Das linke Pferd des Fuhrmanns er⸗ 
litt leichte Verletzungen. Dem polniſchen Auto⸗ 

    
  

  
     

das Fehlen der erſorderlichen Mittel jür die Erwerbsloſen⸗ 
jürſorge verweiſen, nachdem die Sozialdemokratie mit ihren 
Anträgen auf Beſeitigung des Beſisitandes in der Beamten⸗ 
beſoldung und Kürzung der Senatorenpenſionen gezeiat hat, ü 
wie ſich die notwendigen Gelder ohne große Mühe auf⸗ 

Wenn der Seuat dieſe Möglichkeiten ausſchlägt, dann gibt 
er vjfen zu. daß es ihm nur auf die Verwirklichung ſeiner 

bringen lafren. ü 

bus wurde der hintere rechte Kotflügel beſchädigt. 
eeeee-eeeeseeeeseseeeeeeeeseeess⸗ 

Kopf und Hautabſchürfungen an den Beinen zu. Der Schaff⸗ ner orachte den Jungen zur Unfäallſtelle Stockturm. Ein her⸗ 
beigesvogener Arzt näbte die Wunde und verband ſie. 

Sonderfahrt zum Joppoter Feuerwerk. Am Donnerstag. dem 16. Juli 1931. „ Ubr, fäbrt das Salon⸗Motvrichiff L in die Bucht hinaus zum Zoppoter Feuerwerk. 
Musßt und Meitauration befinden ſich an Bord. Näderes 
im heutinen Jnijeratendeil. 
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Arbeitslofigheit führte zum Verbrechen 
Einbrüche in Radio⸗Geſchäfte — Er ſtand vor dem Nichts 

Wegen ſchweren Einbruchsdiebſtaͤhls batte ſich vor dem 
Erweiterten Schöffengericht der Techniker Günther B. zu 
verantworten. Das Schickſal B.'s iſt tupiſch in unſerer Zeit. 
Der Angeklagte war Schüler eines Gymnaſtums, wollte 
techniiche Wiſfenſchaſten ſtiudieren, doch machte die Inſlation 
einen Strich durch die Rechunng. Er wurde Techniker. 
trennte ſich von ſeinem Vater. der ſich mit einem kleinen 
Zigarrengeſchäft kümmerlich durchs Leben ſchlua. Eines 
Tages lag B. auf der Straße. er war abgebaut worden und 
ſtand vor dem Nichts, wie iv viele junage Männer. Eine 
Zeitlang fiel er ſeinem Vater zur Lait. ſchließlich wurde 
die Mutioſiakeit über ſeine Arbeitsloßateit und Ueber⸗ 
flüſſigkeit ſo groß, daß er es nicht mehr wagte ſeinen Vater 
anzubetteln. 

Nun mußte er ia von irgend etwas leben. Freunde. 
Bekannte traten zu ſem Zeitpunkt an ihn heran, erkun⸗ 
digten ſich, ob er als Techniker ibnen nicht billige und aute 
Ipreigarate beſchaffen könnte. B. ſaate Ja“ und ver⸗ 
ipra 

  

   

mit „ſeiner“ Firma die Sache zn bereden. 

Seine Firma war — eine Kneißzange, mit ibr öffnete er 
in der Nacht zum 2. September 1930 ein Radivaeſchäft und 
hamſterte neben b Gulden Bargeld, für 2150 Gulden Ap⸗ 
parate. Er fübrte die Dinger vor, nannte einen Preis von 
dreißig Prozent unter Katalogwert und erklärte die Diffc⸗ 
renz damit: die LApparate ſeien leicht angeſtoßen. ſie ſeien 
bei einer Radioausſtellunga in Warichau verwandt worden 
und „ſcine“ Firma könnte ſie darum nicht mit autem Ge⸗ 
wiſien für den vollen Katalvapreis an den Wicderverkäufer 
abgeben. Das klang aonz plauſibel. die Radiofanfer balten 
außerdem Vertrauen zu B., ſo daß ire unbedentlich von ihm 
kauften. Schon im Rovember mußte er von neuem ein⸗ 
brechen, um der Nachfranc Genüge leiſten zu lönnen. Die. 
mal fielen bei der alcichen Firma nur 10 Gulden in 
bar in die nde, daſür aber Radivaeräre im Bert von 
3500 Gulden. 

Beide Einbrüche blieben lange Zeit unentdeckt. erit nach 
dem dritten Einbruch in ein anderes Radiogeſchäſt — hier 
erbeutete er außer iu Gulden 248 Gulden in Geſtalt von 
Geräten — erſt nach dieſem Einbruch wurde er erwiicht. 
Obwohl ihn die Kr.minalpolizci noch nicht der andern be 
den Einbrüche verdächtiate war er ſofort im voullen 11 
fange geſtändig: er ſchämte ſich ſeiner Täaten und wollte 
möglichſt ichnell verurteilt werden, um wicder Ruhe vor ſich 
jelbit zu haben. 

Die am meiſten geſchädigte KNadiofirma kam durch das 
Geſtündnis des Angeklagten B. 

wieder in den Beßnß der geitohlenen Nadisapparaic. 

Der Schaden, der urſprünglich nicht weniger als Aum Wönlden 
beirng, hat iett nur noch die Höhe von ciwa biu Gulden. 
Der Staatsanwalt beantragte für leden Einbruch Bs eine 
Strafe von einem Zahr Wejängnis. als Geſamiſtrafe zwei 
Jahre Gefängnis. Dus Gericht aing nuier dies beantragte 
Strafmaß binunter und erkannte auf rin Zahr und ſechs 
Monate Gejängnis. Jetzt ſchon Strafausſetung zu gewähren, 
ſchien dem Gericht nicht ratam. 

Die beiden wegen Heblerei Mitangeklagten B.s, ein 
Haudlungsgebilfe und ein Kaufmann. murden auf Antrag 
des Staatsanwalts freigcivprochen. Daß fir von X. die ge⸗ 
itohlenen Apparnte getauft bätten, Iediglich um ſich einen 
rechtswidriacn Vermögcnspurteil zn verſchaffcn, lirß ſich ſo 
wenig nachweiſen, wie die Annahmr. ſic Bätten non den Ein⸗ 
brüchen gewußt⸗. 

    

    
  

   

  

   

   

  

  

Nadſoahrer vom Auin umgefahrrn. Ter Arbeiter Franz 
Labvöda, 28 Jahre alt. in Olira mohnbait, ſuhr mit 
ſeinem Fahrranr auf ber KLöllner Cbauffer von Straucmühle 
nach Oliva. Aui jeinem Fahrrade jaß auf cinem angcbrachten 
Sit nych der vierjährige Heinz Giomfc, chenfalls aus Clina. 
Au der Ecke Balbhänschen jam ihm aus Michtung Strauch⸗ 
mühle ein Pulniſchrr Perjrnenfraſtmagen enrargen. Dieſer 
fuhr an der Ecke je meit nach linfs, Dah er mit fcinem Hinier⸗ 
Tad ben Kudiabrer ürcifte, io daß dirier zu Sall dam. Der 
kleine JAungc fiel auf den Bordſtein und brach ſäch den rech:cn 
Tuß. Mittels Kraftwagtn wurdc cr ins Städt. Kranfen⸗ 
haus übcriührt. 

Er in Eein xrganiprrirr Lelner. Auf (Siand von A, 
Ieat der Verdand Der Hpicl-⸗ und Gafmi ArS-E AScai 
zu ertläten, baß der pyr Hurzem wegrn der 
der Semürlichen Edr“ zniemmen mir Pem Gansirt Karmit r⸗ 
bai i NVUner van NViipen We; AELEATTL. AISD 

  

   

    

   
   

           

     
  

  

Ein Erweiterungsban ber Hochſchule 
Das Hochſvannunaslaboratorinm veraröhert 

Das Hochipannunagslaboratorium unferer Techniichen 
Hochichule hat ſich als au klein erwieſen. Durch einen ſich in 
Form und Farben dem älteren Banwerk einfügenden An⸗ 
ban. der jetzt vollendet iſt. bat das Gebände die not⸗ 
wendene Vergrößerung erfahren. 

Neuban von Kleinſtwoh-ungen 
IAn Schelmühl 

Im Bardewickwea zwiſchen Schellmübler Wea und Schell⸗ 
mühler Wiefendamm baben Schachtarbeiten fa⸗ i 
Menbauten der Danziger Siedlungs⸗Attiengeiellſchaft 15 
Kleinſtwohnungen umfaßßend, begonnen. 

Danziger Schiſffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Spen“, 48 7., mittags. ab Gdingen. Kat 
Behnke & Sieg. Schwed. D. „Jane“, 14. 7., 18 Uhr, a 
Dſiad, leer, Pam. Korw. D. „Stiv Sinding“, 14. 7. 18 Uhr. 
ab Aarhus, leer. Als. Norm. D. „Inge Eliſabetb“, 15. 7. von 
Vergen, l[cer, Als. D. „Als“, ca. 17. 7. von Kopen⸗ 

  

    

  

  

      

    

hagen, leer, Als. Dän. Pi.⸗Segl. „Margarethe“, 18. von 
Dänemark, leer, Als. Deutiſch. T. „Lrufau“, 14. von 
Stettin, Bergenske. D. „Fleiß“ und M.⸗Segl. „Altaiz“. 

  

Grünanlaac in der Weritgaſſe. Zur Zeit wird ein bis 
dahin brach liegendes Geländedreieck zwiäichen Weritgane 
und Jalobswall zu einer Grünanlage umgenaltet. Dabei 
icheint leider überſenen zu werden. daß au der aleichen 
Straße in der Berlsngerung des Holzraums noch eine be⸗ 
deutend arößere Parzell⸗ liegt, die der Bereiniauna und Be⸗ 
pflanzung mindenens ebenſo nötig bedari. Aur Zeit ſtellt 
ſie einen arußen mit Unkrant bewachienen Schutthaufen dar. 

Neue Heiakefclanlegen im Bolksbab Hafelwerk. Baß⸗ 
Lend der Ferien iß jetzt die Ernenerung der Heiskenel. des 
Warmbades in der Schnir Hakelwerk begonnen wourden. Er⸗ 
neuerunasbedürftig ſind auch die Heizungsanlagen im Rral⸗ 

zu Si. Jobann nud im uitisaebände Neu⸗ 

  

aumnaſium 
garten. 

Bevorüebender Stapellani. Auf der Danziacr Berit 
liegt ein arößerer Keuban fer— zum Ablaui. Ein am 
Werittai licgendes Schhenerichif jür norwegiiche Rechnung 

  

erhält jeine Innencinrichtung. 

Filmſchuan 
Capitol: „Miß Eurupa“ 

Wan durste auf Loniit & 
Mecht geipann: ‚eir f- 

  

   
   

  

Schau⸗ 

  

     

    

   

   

  

    

ipictcrin im ſtumme: gehai: hatfte. Leider 
wurde es eine Heim pe“ ſ ein in Faris 

Bra⸗ die dem⸗ 
Leu, n⸗ nuch zu 

S eint niitzrimãhiar 
n fonnic, was mir ven ihr 

Soffen mir, Daß ipü-rre 
ußerdem üul Roda2 

5 ? Feidmar⸗ 
Icha! “ welen Vlaha Kurtian in der 
Tirclrelle- M. 

In ben II. T.-Lichtisielen wird nuch cinmal Die finaendt 
Stadt“ mit Jan Kicvura und Kridirtte HeIm auigefabri. 

An den Raibaus⸗Lichlivielen länit im nenen Bryaramm 
der jcten von uns Pciprochene Film „Ein Tango für Dich 
mit Willn Kori. 

um Ecdania⸗Tbeater brinat das neue Eryögramm den 
Abentenrcrhim Woldiiebe!“ Anßerdem „Die Iniel der 
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   Ausg n 2 
mir dem kier aren      

Terichollenen“ und die Srutesfe: Slund Mil vbetunra⸗ 
Pbicrt“ 

    

    

          

   

  

         

Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 

  

1. Ziehungstag 13. Juli 1931 

Dn ber heutigen Vormittagssiehung wurden Gewinne über 400 M. 
geszogen 

2 Lepinne in 199000 n, 268831 
2 Srrimae in 3000 A. 263480, 
4 Serimne iu 3000 M. 83955 22½0e 

19 Sinn= 2000 Mt. 1371I8 17424U 24752 253529 266401 
3 SFauene I 1000 28788 272%4 87052 188884 182U1 212727 

222204 242052 259116 259325 273234 277035 320811 357008 358831 
369257 374812 397214 

Sminne un 00 W. kaolt 39537 42598 Sasσ6 620%½4 6sh— 
85358 85478 858617 103285 123725 126002 213330 240090 241743 
255.51 254899 

80O Seutane un 500 M. 57978 104236 106278 139082 141375 147883 
185058 1958851 202⸗35 212588 218689 224052 227588 236790 28358 
240927 282923 253855 259158 259952 264727 286461 293389 307182 
322231 330719 339925 380126 381548 389138 

Dn ber heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne üdber 400 M. 

gezogen 

Iu 10900 M. 27019 
in 5000 W. 40919 172128 

L 2Y 3000 &. 98485 171861 183438 250505 
im 2000 M. 86558 198314 27527 

16 Cewinnt à½ 1000 M. 40193 54881 82435 207583 223764 251420 
265888 379984 

40 Sewinge 10 800 . 30121 74216 118580 12309 129505 138308 
125453 191194 193873 198951 235680 238148 244310 250920 26984 1 
270517 292134 350353 385714 399102 

45 Serinne zu 500 M. 11664 17219 21111 21209 68752 114020 
125532 125887½ 128002 161748 165224 1945855 210883 219551 247435 
317159 334557 346847 348519 348585 354582 886978 388524 39469 

2. Siehungstag 14. Zuli 1931 
Zn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 
4 in 5900 Mm. 195814 37685 

ee 
205638 225971 

20 Sewiane mu 800 M. 51375 62588 83156 105270 133356 184884 
166292 200715 215855 264651 259755 313309 355819 350979 380859 

56 ebinne àn 500 M. 3316t½ Ses2a 560560 52281 53587. 27418 
138943 142727 151i56 184574 210194 21178 212005 225831 234958 
2³043 235945 246914 263058 316245 317510 520072 333804 34 1795 
354972 372446 374343 383020 

In ber heutigen Rachmittagsziehung wurben Gewinne über 400 M. 
gegogen 

2 Sewinne in 50000 an. 183280 
2 Kewinne zu 10500 W. eS32U 186860 

Kevinns a8 8060 W. 370174 

I＋* S8 inne in 
24 Gewinne Iu 5720 8288549 528568 26222 145787 164 44 169800 

170272 202750 287109 
&8 Sewinne iu 300 M. 147% ets 38938, a‚S8 67390 79182 

93913.55702 L87999 109184, 1L0044 iaaS7s 142800 157½ 212668 
215334 24I677 3828 3887% 1020 262136 3702 871885 
ewinune uu 500 M. 20928 7aüst 82520 SErsS 15608 118437 

129087 128284 1300290 138241 145455 15891 267404 307081 353382 
3572U1 376271 382284 

SEE) 
Programm am Donnerstag 

Fettervorberfaac;, anſchl.: Frübturununde., Leirung: 
— Anſchli : Srübtonzert auf 

ff 
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platten. — 83 Turnſtunde in Hansirau (inr 
Kannerinnenl: Diplom-Gumnaftiffehrerin, Minni e. 
Wetzerdienſt. — 11.30. Schallplatteu. Mittagoko, Schallplatten, 50—15.% lans utich für r 
Iainder: Kursieite enra Lapper.— ddwirzichaftliche 
Sxeisbcrichte.— 16: JAugrudnunde. ach wi Handwerk zn 
Sbren bringen., Aus dem Leben Kohann Liebi udiendircktor 
Axnun. — 16.50.—17.9: linterbaltunaskonzekt. m Parkbotel 
Lönigsbera. Seicpiuef, Tolhar Karan. — 17.10: Wicherſtunde. Dr. 
Arn ZSimme laeichichic.. — .10; Landwirtichaftliche 
Eerichte. 18.25½ %%1 Jabre Inierat. Ein beitcrernffer Strei 
Tr., Ernit Keienburg. l. Orcheſterkonzert. Kunkore 
Sirigent: Wernor Dtichter⸗Reichbelm — ii). Werterdirnit. — 1. 
Suundc mit Feuiſchen Ersäblern. D Korrner lieſft aus 
Derfen von Kindoli eubner. Jakrb Aneip. Haus KMimter. — 20.-24 

Eliahrtsrilcge. Stagtvrjlicht oder Vürgcrpfiicht Elic Schmf⸗ 

  

von Sermann KGcher. 
Nacrichtendienit der 

     
Liviet 

tiersienn. 

  

tans Köin) 
teilrituna: Lu 'er. 

Tradaa. Sportbrrichte. 
    

  

Dansiger Standesamt vom 14. Auli 193t 
Todesfälle: Invalidin Cornelia Diskan. lediga. 
S. — Eiſenbahnbilfsſchaffner Guſtav Neubauer. 32 J. — 
Dafenarbeiter Richard Zuter, 20 J. — Rentner Paul Bial⸗ 
kowiki. 63 J.— Ebeirau Roſalie Bath geb. Heinrici verw. 
Mupf. 75 J. — Ebefran Eliſabeth Zielinfki geb. Marſchall. 3*7 J. — Unebelich 1 Tochter, faſt 7 M. 

Todesfälle im Standesamtsbezirk Danzia⸗vangfuhr: Ehe⸗ 
ran Anna Landrowſki geb. Käß, 33 J. — Setwe Eleonore 
teene geb. Schlicht, 86 A 

     

      

  

26 anacn: 

Man Spricht von Jauneline 
Ein Liebesroman von Kutrin Honanud 

    

18. Frriſctzung 

„Du weißt wenig von mrinem rben. aber ich Hade 
einen ziemlich leitkffertiaen Kui. Tamfiend 2 
mich. Ich babe nie ein Sebeimnis nus weinen SIiris Se⸗ 
macht. unh ich babe nir jirmand gebeitn, ens Mir cin 
beimnis zu Archeu, wrißt Du, und unn — 

„Bereni du cs- 

„Senie flauchtn gern. Ich nchme es ibnen aur Ain 
übel. Anderer Lenie Siebtsgcickihirn ünb wärflich eüir 
nkii zum Zeitrrrirrib. abrr -Michel Denft andcrs. Ex AEAM. 
5 5 5 Jollten überbannt krint Vis   

— 

Derkluchtr Weſchschür. Eiars Tagrs märb L 
rr Fran mu1 Z3. Mamtuth. J. Mamuff. Pär 

Un Weist ba, Innr, MSESET Verfssen Sber aner- 

  

Jahrru Smlich ü 

ů 

mich nezmen. Ich werdc die aemiſſe J. Mamroth ſein- 
uxc. Aune. id Ksniche is ſebr, Las Du cs inn märdeit, 

aber — abrr. Hörc du! Senn du nun einmal au einen 
EesfeiCE & üiet wir KNicer⸗ 
Jane lacdtte EfßücPen. „Wein., Jud. da bin ich anders mie An. Mick muß man lichcn. mie ich bin, oder gar micht r biß ein VSabm- — 
Siclricht, Jad- 
„Alie — n mihß mirklis:? Erleichteries Aufatmen. 
L. Jatd. and àn Eeiff. Neß dn dicd auf mic verlanen 

MinK.- 
Jack nahm Anmæ im keihe Armc. ch alanke. u meißi 

ü E. Danfc. Inne-“ 

    

       
  

icht wabr?— entgegnete ſie vollkommen ernſt. Er lachte 
noch immer. „Birklich eine paradoxe Idee. Du und Michel 
Thomas. Schabe, daß nicht wahr iit. Die lieben Leute 
würden mal wieder eiwas zum Staunen baben.“ 
ů Jack dprehte ihm ibr Geſicht zu. „Leslic“, ſagte ſic und legte 
ibre Finger ſanft auf ſeine Hand. „Ich vin dir ſebr dankbar. 
Der Gedanke, mich als deine Kufine auszugeben, war der 
netiefte und kiügne Gedante, den du je gebabt baſt. Wer weiß, 
batte ich damais als deine Freundin gegolten, vielleicht wäre 
alles anders gekommen.“ 

„Hör mal. Jac., jagte er. „nun laß die Nederei jein, und 
crzähßl mir licber, was du in dieſen ſcheußlichen achr Wochen 
getrieben haßt!“ 

„Michel und ich baben dieſe acht Wechen Kebraucht, um 
mwon darüber klar zu werden, daß wir nächſten Monat beiraten 'en- 

Er ließ das Konofel fallen. Er farrie Jack an: 
Contes — Siebling. ijt das wahr?“ 

Leslie.- — 
Jack, S iſ doch unmöglich, das gebt doch nicht.“ 
Sü—. mchte ſie und legie den Finger auf den Mund, 

der hälm du es für unbegindt nolwendig, daß cs alle Leutie 
EFören miiſſen?“ 

iß er... wer du biſt?“ flüſterte er zurück. 

  

   

„Um 

  

Jarts Geßen verhärteie ſih „Weim, jagte ſte ſchrofß. und 
er ſoll es auch micht wiffen. nie Echron v 

Er Jab ibre Augen. deren Blau jetzi ins Schwarze dunfet⸗ 
ten „Sas tuß dur“ jagie er mit trodener Stimme. „Jacl, 
EDes mn EE?- 

  

Ihr werdet nur un⸗ bt nicht gur. 
den, du wirſ den armen Michel unglücklich 

Dr krit Peiner Seranlagung, die immer wieder etwas 
er. Kichel, ißt kein MRenſch. der es er⸗ 

werden“ 
—58 Laber je ichl verlaßen will?“ 

ſelben üchlecht. Jack? 
Scr wiläſt du mich ilen lönnen, Leslie— 

lirhe Michel Tomas., Und ich werde ihm ireu ſein⸗ 

  
„Lan fanm viemanbem 

— 

urt Ansen frabtin. Rur eins, Leslie. Ich muß mi LNarent verlanen Easen, eine Rufim zn Pleiben- 15 
Eer namr, feste er jchnen Sas an mir liegt. 

Sie wari Ren Kepf ettoes znrück. „Ich lüge aus Siebe, 

Er Ier Er lange mub bcrämmneri an. 
(Fortjetzung folgt) 

ů 
ův



Hansiger Nadhridften 

Vier Jahre Zuchthaus für einen Kirchendieb 
Die Fingerabdrücke überführten ihn 

Der polniſche Staatsangehörige Auton Duſchek hatte ſich 
nor dem Erweiterten Schöfengericht wegen ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls, begangen im Rückfall und wenen Paßber⸗ 
gehens und unerlaubten Crenzübertritts zu verantworten. 
Duſchek iſt dem Gericht kein Unbekannter, er gehört ſozu⸗ 
ſagen zur alten Garde, die Danzig beimſucht und har vor 
vielen Jahren ichon auf dem Danziger Polizeipräſidium 
ſeine Fingerabdrücke zur Reaiſtrierung abgeben müſſen. 

Im Oktober des Jahres 1929 wurde in Lanaſuhr in die 
Herz⸗Jeiu⸗Kirche eingebrochen. Zwei Opjerſitöcke wurden er⸗ 
Drochen, ein dritter mit Gewalt abaeriſſen und fortaeſchleypt. 
Kinder fanden ihn ſpäter unter einem Baum auf der 
Chbauſſee und brachten ibn zurück. Der — damals noch 
unbekannte — Einbrecher batte ganze 50 Gulben erbeutet. 
Ein Kriminalbeamter. der ſogleich zum Tatort geſchickt 
wurde, konnte eine Anzahl von Spuren ſichern, Finger⸗ 
abdrückt die ſich auf einem Tiſch au einem Opferſtock und 
un der Fiaur eines beiligen Autonins fanden. Die Ab⸗ 
drücke wurden phbotvographiert vergarößert, im Polizeivräſi⸗ 
dium mit dem vorhandenen Material verglichen und bald 
kutte man — wenigſtens theoretiſch — den Richtinen gefaßt. 
Man wußte wer der Täter war, Anton Duſchek. 

Wahrſcheinlich war Duſchet aber nach dieſem Einbruch 
über die Grenze verſchwunden. Die Kriminalvolizei ſuchte 
ihn im Freiſtaat, konnte ihn aber nirgends auſſtöbern. 
Lanae Zeit war es dann ruhig, bis eines Tages die Mel⸗ 
dunga von einem neuen Kircheneinbruch — und zwar in 
Prauſt — kam. Auch bier waren die Opieritöcke erbrochen 
worden. der Einbrecher war durch das Fenſter der Sakriſtei 
in den Raum gelangt, er hatte ſich nicht damit begnügt. die 
Münzen aus den Küſten zu holen, nein, er hatte ſich auf den 
Stufen des Altars eine gemütliche Stunde gemacht, indem 
er einer Flaſche Meßwein den Hals abhrach und ſich den 
Jubalt in die Gurgel plätſchern ließ. Auch dieſes Mal wur⸗ 
den Spuren gefunden und wieder wurde der Täter theo⸗ 
retiſch feitgeitellt. Es war Anton Duſchek. 

Allem Anſchein nach hatte ſich die Arbeit in Prauſt nicht 
bezuhlt gemacht. Kurze Zeit darauf verſuchte Duüſchek zum 
äweitenmal in die Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Lanafuhr bineinzu⸗ 
kommen. Er wuarde aber von einem Wächter ertappt. feit⸗ 
genommen und der Polizei übergeben. 

Vor Gericht leuauete Duſchek den erſten Einbruch in die 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Den Einbruch in Prauſt leuanete er 
nicht, gab ibn allerdings auch nicht zu. Er behauytete, ſeit 
25 Jahren ſuphiliskrank zu ſein, wenn er dann einen trinke. 
ſei es mit ſeinem Erinnerungsvermögen dabin und was er 
dann tüäte, wüßte er nicht. Da keine Zeugen vorbanden 
waren, die Duſcheks Schuld hätten nachweilen können, ſo 
wäre Duſchek vielleicht noch einmal durch das Nes gegangen. 
wenn nicht die Fingerabdrücke dagewejen wären. Der 
Staatsanwalt beantraate, Duſchek mit 4 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus wegen ſchweren Einbruchsdiebſtabls und zwei 
Wochen Haft wegen der beiden Uebertretungen äu ver⸗ 
urteilen. Das Gericht aing etwas unter das Strafmaß 
des Antrages und verurteilte den Angeklaaten zu 4 Jahren 
Zuchtbaus. eine Strafe die ſicherlich in keinem Verhältnis 
zu den an ſich geringfügigen Straftaten ſtebt. Für die 
Uebertretungen wurden 8 Wochen Hait eingeſetzt, welche 
durch die Unterſuchunashaft verbüßt ſein ſollen. 

    

    

  

  

Mundſchan auf dem Wochenmartkt 
Naturalien aller Art ſind ſehr reichlich vorhanden, doch 

der Handel iſt mäßig. Hühner ſollen das Pfund 90 Pfennig 
bringen, Tauben das Stück 50—70 Pfennig, eine Ente 250 
bis 3 Gulden. Die Mandel Eier preiſt 1,20 Gulden. Eri 
Pfund Landbutter 1,20 Gulden, Tafelbutter 1.40—1,50 Gud⸗ 

den, Schmalz 90 Pfennig, Fett 65 Pfennig. Margarine 0,70 
bis 1 Gulden. Schweinefleiſch koſtet pro Pfund 65—80 
Pfennig bis 1,20 Gulden, Rindfleiſch 0,75—1, Gulden. 

Der Obſtmarkt bietet viel Sau rkirſchen an. Ein Pſund 

ſoll 50 Pfennig bringen, Johannisbeeren 30 Pfennig, Süß⸗ 
kirſchen 60 Pfennig, Tomaten 80—900 Pfennig, Stachelbeeren 

30—50 Pfennig, Erdbeeren 50 Pfennig. Kohlrabi 8 Stück 
35 Pfennig, Weißkobl das Pfund 15 Pfennig, ein Köpfchen 
Blumenkohl 20—80 Pfennig, Salat 5 Pfennig. Pfifferlinge 

das Pfund 60 Pfennig. Das Vündchen Mohrrüben 10 Pfennig, 

3 Pfund Kartoffeln 25 Pfennig, Schneidebohnen das Pfund 
30 Pfennig, Wachsbohnen 40 Pfennig, große Bohnen 
50 Pfennig, Spinat 10 Pfennig, Zwiebeln ein Bündchen 
10 Pfennig. 

Der Blumenmarkt iſt wieder reich mit buntfarbigen Mar⸗ 
Dit- Roſen, Nelken, Gladiolen und Topfpflanzen be⸗ 
ſchickt. 

Der Fiſchmarkt hat reichlich Flundern und Aale. Aale 
preiſen 1.20—1,60 Gulden, Flundern 35—50 Pfennig das 
Pfund, Schleine und Hechte ſollen 90 Pfennig Krant 

rante. 

Achtuerg! Siuhen⸗Fahrer! 
Der der Stuhmfaheer Sountag früh 6.15 Uhr 

en, e iereteeteaes ern einget., 
morgen⸗ Übr weiter. Teilnehmer an der Stuhmfahrt aus 

dem Kreiſe Gr. Werder können die Reiſe ab Martenburg antreten. 

  

  

Achtung Hupotheklengläubiger! Die Friſt zur Kündigung 
der Ausgleichshypotheken nach dem Aufwertungsſchlußgeſes 

vom 26. 6. 1931 zum 31. Dezember 1931, 31. Wärz 198nnt⸗ 
30. Juni 1932 läuft am 3 1. J. uli 1931 ab.9 Die Kündi⸗ 
gung muß ſchriftlich erfolgen (Einſchreiben gegen Rückſchein). 

Für Hypothetenſchuldner iſt folgendes zu beachten: Die 

Friſt zur Stellung des Antrages auf Bewilligung einer 

Jahlungsfriſt läuft für die vor dem 20. Mai 1331 getündigten 
Ausgleichshypotheten, auf diedas deutſche Aufwextungsrecht 
Anwendung findet, am 20. Auguſt 1931 ab, in allen ande⸗ 
ren Fällen muß der Antrug binnen der Frißf von drei Mo⸗ 
naten jeit Zugang der Kündi deider Aufwertungsſtelle 
jchriftlich oder zu Protokoll geſtellt werden. 

Die Achſc brach. Der Liefertraftwagen P. K. 528 52 kam 

geſtern gegen 330 Uhr auf Stapdtgebiet in Danzig 

vorſchriftsmäßig gefahren. In Höhe des Hauſes Ar. 14 brach 
die rechic Achfe, ſo daß das rechte Kad abſiel. Obwohl der 

Führer ſtart bremſte, ſuhr der Lieferkraftwagen nach rechts 
berüber. Der Bagen geriet mit den Vorderrävern auf den 

Bürgerſteig und fuhr gegen einen Leitungsmaſt der Elettri⸗ 

ichen Straßenbahn und einen Eiſenzaun., der ſich vor dem 

Hanſe Stadtigebiet Kr. 14 befindet. An dem Liefertraftwagen 

wurde der Kühler leicht eingedrückt, der rechte Kotflügel ver⸗ 

bogen und drei Windſchutzſcheiben ſowie eine Laterne zer⸗ 

jchlagen. Der Leitungsmaſt and der Zaun wurden leicht be⸗ 

ichävigt 
Er fuhr links. Geſtern gegen 12.0 Uhr wurde der auf 

der Straße Hohe Seigen in Richtung Wallgaße radfahrende 

25 Jahre alte Händler Gräte von dem Perſonenkraſtwagen 
D. 5555 angefahren. Gräte ſoll auf der linken Straßenſeite 
gefahren ſein. Bei dem Zuſammenprall wurde das Fabrrab 
völlia demoliert, doch kam Gräte mit leichten Hautubſchürfun⸗ 

1 qen davon. 

  

Zahlungsumfühig /vn ns 
Zunächit wohnte er nebſt Sommergattin in einer Privat⸗ 

peuſivn. Er machte irgendwelche Geſchäfte, die aber nicht ſehr 
lukrativ ſein mußten, denn bereits in der zweiten Woche 
blieb er die Miete ſchuldig. Die Wirtin vertröſtete er liebens⸗ 
würdig und äußerſt redegewandt auf namhafte Geidbeträge, 
die mit der nächſten Voſt eintreffen ſollten. Scheinbar lag 
bei der Pyſt eine Betriebsſtörung vor. Die namhaften Geld⸗ 
beträge kamen nicht. Das ging ſo drei Wochen lang: in der 
vierten flog er mit ſeiner Sommergattin raus. Die Wirtin 
behielt einen Teil der Sachen als Pfand für die Miete 
zurüct, von denen ſich jedoch ſpäter berausitellte, daß ſie 
einem Dritten gehörten. der unvorſichtig genug war, ſie dem 
Sommerehepaar zur Aufbewahrung zu tgeben, da er dringend 
verreiſen mußte. — 

Sie hatten inzwiſchen eine Bekanutſchaſt gemacht, ein 
Ehepaar, das über eine beſcheidene, nicht gauz unkomfortable 
Wohnung verfügt. Dorthin zogen die beiden. Man ver⸗ 
einbarte einen Mietzins und wieder ging alles eine Woche 
lang gut, da die namhaften Geldbeträge aus Deutſchland 
jeden Tag eintreffen mußten und zu Befürchtuagen nicht 
der geringſte Anlaß beſtand. Aber dann tamen wieder Diffe⸗ 
renzen. Die merkwürdige Betriebsſtörung bei der Poſt hielt 
an: das Geld kam nicht— 

Alles kam, wie es in ſolchen Fällen unweigerlich zu 
kommen pflegt: Er und ſeine Sommergattin flogen wieder 
raus. Einen Teil ihrer Sachen mußten ſie natürlich auch 
jetzt als Pfand zurücklaſſen, doch behielten ſie noch geung, 
um — wie man ſugt — ſtandesgemäß auftreten zu fönunen. 

Jetzt gingen ſie aufs ganze und zogen in ein vornehmes 
Hotel. Nämlich, je vornehmer ein Hotel, um ſo diskreter 
wird die Bezahlungsweiſe gehandhabt. Bei entſprechendem 
großartigem Auftreten kann man in einem wirklich vor⸗ 
nehmen Holel die Bezahlung der fälligen Rechuung hinaus⸗ 
ſchieben, in einem einfachen vder beſcheidenen Hotel iſt das 
ſchwieriger. 

In einem vornehmen und großartigen Hotel kaun man 
übrigens Speiſen und Getränke auf die große Rechnung 
jetzen laſſen, was naturgemäß einc weſentliche Vereinſachung 
des Daſeins briugt. 

Als eine Woche herum war, kam die erſte Rechnung mit 
einem ſehr anſehnlichen Betrag. 

„Legen Sie den Zettel dorthin“, ſprach er leicht gereizt. 
„Ich erwarte jeden Moment Gelder aus Deutſchland und 
habe jetzt keine Zeit, mich mit den lauſigen kleinen Beträgen 
abzugeben.“ 

„Sehr wohl!“ ſprach der Etagenkellner und verſchwand 
mit einer Verbeugung. 

In deu nächſten Tagen kam es dem Sommerehepaar ſo 
bor, als ob die Hotelangeſtellten ſie ſtäudig etwas arg⸗ 
wöhniſch beobachteten. Aber wirklich große Geiſter geniert 

ſo etwas nicht. Sie verzehrten ietzt mehr denn ie im Hotel. 
Er ſprach piel von den Geldern aus Deutſchlaud und ſchimpfte 
laut auf die bummelige Poſt und fragte regelmäßig beim 
Portier nach beſtimmten Briefen. Sie trug ſich ſehr elegant, 
war häufig nervös und mäkelte an Speiſen und Getränken, 
auch mußte der Geſchäftsſührer einige geharniſchte Be⸗ 
chwerden über ſich ergehen laſfen. 

So vergingen die Tage. Die zweite Rechnung kam und 
die Hotelleitung wurde etwas dringlicher, wenn auch in ſehr 
diskreter Form. 

Er rettete noch einmal die Situation, indem er im Hotel⸗ 
ſoyer ſchweren Krach machte und ſie unterſtützte die Finanz⸗ 

ſtützungsaktivn, indem ſie beim Abendeſſen das Fleiſch als 
viel zu hart zurückſchickte. Beide drohten auch empört. morgen 

das Hotel zu verlaſſeu, jſalls man ſie nicht. aufmerkfamer 

   

bediene. 

  

Was iſt ein Mümmelgreis? 
Ohraer Kanfmann „erpreßt“ Wilbelm Buſchs Erben 

Um ein zotiges Gedicht 

In Obra lebte ein Kaufmann B., der hatte „zu Zwecken 
unlauteren Wettbewerbes ein zotiges Gedicht“ entweder 
ausgegraben oder dem Studentenmund abgelauſcht. Dieſes 
Gedicht führt den Titel in Form einer Frage. „Was iſt ein 
Mümmelgreis?“ fragt es kathegvriſch, um dann Holter⸗die⸗ 
Stolper anzufangen: 

„Mümmelgreiſe grau und kalt, 
werden achtzig Jahre alt“ 

In 56 Zeilen verbreitet ſich der Dichter über die tattrige 

Spezies der Mümmelgreiſe, damit Freunde verbotener, 
geiſtiger Abdominalerotik und Staatßanwälte in fanfte, 
wenn auch unterſchiedliche Eregung verſetzend. Dieſes Ge⸗ 
dicht ließ B. drucken, ſchön auf holzfreiem Glanäzpapier, zu 
nichts zu gebrauchen als nur zum Leſen, er ließ es im 
Selbſtperlang Kegel⸗Eſtland ſabrizieren, ſetzte das Bildnis 

Wilhelm Buſchs' vorne drauf, forderte einen Preis von 

80 Reichspfennigen für die gande Aufklärungsſchrift und 

ging damit unter die Leute. „Kaufen Sie,“ pflegte er hinter 

den Handrücken zu flüſtern. „Kaufen Sie, ſchweiniſche Verſe 
vom allbekannten Meiſterdichter Wilhelm Buſch. ko⸗ 

loſſal... ſtaunenerregend .“ — 
Nun kamen aber Wilhelm Buſchs ernſthafte Erben Panor 

die Schliche von Eduard B., Kaufmann in Obra. Der Paſtor 

Hermann Wöldecke erwirkte einen Gerichtsbeſchlyß, in 

welchem dem Eduard der Vertrieb des Gedichter“ mit dem 
Bildnis und dem Namen des allbekannten Dichtermeiſters 

verboten wurden. Wilbelm Buſch, hier es in der Begrün⸗ 

dung der Erden, der hat niemals ärtige Sachen gedichtet. 

Iom war das ekelhaft. Und überhaurt — das Poem vom 
Mämmelgreis wird Buſchen ſeit 50 Jahren ſchon zu Unrecht 

in die Schuhe geſchoben. ů 
Eduard B. bekam den Gerichtsbeſchluß und ſaß nun mit 

ſeinen papierenen Gedichttürmen ſeſt, erſchwert wurde der 

Fall dadurch, das der „Mümmelgreis“ auf feinſtes, feſtes 

Glanzpapier geöruckt war und damit — um es ſymboliſch 

zu ſagen — hogteniſchen Zwecken einfach hohnlächelte. Was 
tat da Eduard B. aus Ohra an der Radaune? Er ſetzte ſich 

bin und ſchrieb einen ſaftigen Erpreſſerbrief, den er dem 
Paſtor Wöldecke winwichſte. So, ichrieb er, wenn ich das 

Dings nicht weiter verkaufen ſoll, müflen Sie mir 500 Reichs⸗ 

mark Abſtand zahlen. Wenn nicht: ich habe vier erwachſene 

Söhne und zwei Töchter, welche mit Freuden den „Mümmel⸗ 

greis“ zur Schande von Wilhelm Buſchs Erben meiter ver⸗ 

treiben werden. Ueberhaupt denke ich jetzt ſogar baran, das 
Gedicht von einem nambaften Wiener Künüler (2h illn⸗ 
ſtrieren zu laſſen und dann wollen wir mal feben. 

Der Paſtor verklagte den Eduard wegen GDreiß 8. 

Der Tatbeſtand lag doch ?lar auf der Hand und mein B. 

wurde verdonnert zu 750 Gulden Geldſtrafe oder 2˙4 Mo⸗ 

naten Gefängnis. Er erbob Einſpruch und es wurde vor 

dem Einzelrichter verhandelt. Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 

lichkeit ward das Gedicht verleſen, die gelernten Juriſten 

bdachten dabei träumeriſchen Anges verfloßener. entichwun⸗ 
dener Kommerſe... ach, auch ſie kannten ja den ⸗„Mümmel⸗ 

greis“ und vielleicht bat es der Eduard, der B., nur dieſen 
herausbeſchworenen Erinnerungen zu verdanken, daß der 
Richter die Straſe ermäßigte und ihm ſtatt einen Monat Ge⸗ 
fänauis 150 Gulden zubiktierte. & P. M. 

  

  

„Zum Feuerteert in Zeypet macht, wie alljährlich. morgen 
„Han Beneke, eine Promenadenfahrt. Xäßheres Inferat der 

.. 

Die zweite fällige Rechuung trat durch dieſe Aufregungen 

in den, Hintergrund. — 
Bein nächſten Mittageiſen hatten er und ſie das Gefühl, 

daß etwas nangenehmes in der Vuſt liege. Man merkt 

das ſo an Imponderabilien oder zu aut deutſch an Kleinig⸗ 

keilen, am Geſicht des Kellners, an der Verbeugung des 

Portiers, an der Art, wie Teller' und Beſtecke auf den Tiſch 

gepflaſtert werden, kurz, an tauſend Kleinigkeiten. 

Er und ſie wurden ein bißchen nervös. Sie ſind zwar 
beide reichlich abgebrüht, aber im Hotel ſind keine Privat⸗ 

leute, man iſt da manchmal radikaler, euergiſcher .... 
Es war alſo dicke Luft. Sie ſaßen beide im Speiſeſaal 

und führten krampfhaft ein neckiſches, luſtiges Geſpräch, aber 

ab und zu ging ihunen der Gefſprächsſtoff aus und ihre 

Mienen wurden nachdenklich, verſonnen. Sthließlich ſtockte 

das Geſpräch ganz und er griff zur neueſten Zeitung. Er las 

ſehr ernſt und ſorgfältig, bis ſie ihn vorſichtig am Aermel 

zupfte und ins Ohr flüſterte: 
„Du hältſt ja die Zeitung verkehrt. drehe ſie um, das fällt 

doch auf!“ ů ů 
Erſchrocken zuckte er zuſammen und hielt die Zeitung 

richtig. Jetzt las er wirklich. 
Und plößlich . ů „ 
„Um Goktes willen“, veüllte er los. „Elie, das iſt ia un⸗ 

erhört ... Allmächtiger Gott..“ — ‚ 
Er ſprang vom Tiſch auf und rannte im Speiſeſaal wie 

ein angeſchoſſener Eber herum. Die Kellner liefen zuſammen, 

der Geſchäftsführer kam angeſauſt. 
„Liebling, was haſt du?“ raffte ſic ſich auf. 
„Was ich habe?“ brüllte er wieder. „Was ich habe?s? 

Es iſt entſetzlich ..“ — 
Er zwinkerte ihr mit dem linken Auge zu. Sie lächelte 

leicht verlegen, denn ſie verſtand ihn nicht, noch nicht... 

Er tobte und brüllte weiter. Daun ſprachen alle auf ihn 

ein und wollten wiſſen, was los ſei. Schließlich fiel er ichwer 
auf einen Stuhl und ſtierte mit gläſernen Angen ins Leere. 
Daun murmelte er dumpf: 

„Die Danatbank iſt zuſammengebrochen!“ 

Da ſchwiegen alle erwartungsvoll und nur ſie ſiel in 
Ohnmacht, denn ſie hatte ihn » Kusige verſtanden. 
b * Liftboy war e»s, der das lähmende Schweigen unter⸗ 

rach: 
Ma und?“ fragte er vorwitzig. 

fuhr auf. 
ämliche Frage“, heulte er. „Die Danatbank kaputt 
gaanzes Vermögen iſt verloren ... Ich bin ruiniert 
ſetzlich .. aus ..alles aus.“ 

ührer räuſperte ſich: 
„Om. mrinu berzliches Beileib. 

nun mit unſeren Rechnungen?“ 
„Herrr!“ tobte er da wieder los. „Ich pieije auf Ihre 

Nechuungen ... die Danuatbank iſt zahlungsunfühig und 
bat mein gan Vermönen mitgeriſſen und nun kommen 
Sie mit den lumpigen Rechnungen: ... Herrr! Es geht 
hier um mehr ..“ 

„Für uns nicht, Herr“, unterbrach der Geſchäftsführer. 
„Uns intereſſieren Ihre Rechuungen mehr als die ganze 
Dauatbauk ..“ 
„„Unerhört!“ ſchrie er, und ſie, aus der Ohumacht erwacht, 
jekundierte mit einem: „Unglaublich!“ 

Es nübte alles nicht. Wenn die größte und bedeutendſte 
Bank Deutſchlands zahlungsunfähig iſt, ſo wird doch wohl 
noch ein Sommerehepaar zahlungsunfähig ſein dürfen, 
wie? Da läßt ſich nichts dran ändern. Aber ſie mußten 
ausziehen. Und ſie zogen aus. Diesmal allerdings ganz 
oahne Gepäck. Die gekrachte Danathank wird noch mehr 
Kataſtrophen nach ſich ziehen. 

      

   
      

   aber wie wird das 
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Die Verriegelung klapvt nicht 
An der Grünen Brücke wird, wie unſer Bild zeigt, augenblicklich 
gearbeitet. Es handelt ſich darum, die Verricglung in Ordnung 

  

  

zu bringen. Aus dieſem Grunde werden an feder Seite fünf Zentner 
angehängt, da die Brücke nicht recht ſchließen wollte. 

—.— 

Uerfer Wetterbericht 
Unbeſtänvdig 

Vorherſage für morgen: Zeitweiſe auſheiternd und 
woinde- zeitweilig wolkig und Strichregen, mäßige Südoſt⸗ 

inde. 
Ausſichten für Freitag: Noch unbeſtändig. 

Maximum des letzten Tages: 19,0 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht: 14,2 Grad. — 

Seewaſſertemperatuten: In Zoppot 1674 Grad, 
Gletttau 15 Grad, Bröſen 17 Grad, Heubude 15 Grad. 

in den ſtädtiſchen Seebädern wurden geitern an badenden 
Perfonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 231, Joppot⸗Südbad 569, 
Glettkau 143, Bröſen 416, Heubude 197. 

  

Waſßſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 15. Juli 1931 

  

12. 7. 13. 7. 12. 7. 13. 7. 
Lralan .. .. —-304 —305 Nowy Sarsz .. 085 — 

wichen:::. 705 A02 Seentr: i 415 
richan ... 40.68 40,74 Wyczlow . .. —031 —0331 

tüO27 ＋ — ＋ — I Pultulk 2à 47010 ＋40,12 

geſtern deute geſtern heule 
Worn .2000 ＋0.06 Montauerſpiße —0.46 44 

2272401½ 50⁴2Siedel- . .—0.0 —.(8 
uim e -0 —0,7 Arrichm .—076 —0,75 

Srauden „ 4% 0,.01 Einlon? ½½ 1 
—.—.— 20.32 Schiewendorſt ..256 

Seraniwortlich für die Redoktion: Fris Weder. fär Jaſerate   Anton sockecn. beide in Damig Druck und Kerkaa: Buch⸗ 
drußkeret mad Bersreirüfbuft m. b. D., Durdin Am Süendönus 6.
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Calfs Corso- Zoppot 
Beramutemuchung. inh. CO. Lohrenz — Telephon 521 46 

über er EADeelnebs der Mahf jür dic Vei 

  

     
    

  

    

     

    

  

   
     
   

     

um Feuerwerk Zoppot 
am Donnerstag, dem 16. Jnli 1931, fährt 

Zoppoter Sportwoche 

Donnerstag, den 16. Juli 1831 

Promenadentahrten kcher dar Arbeitgeber und Verficherven f ũ E 111 I. 1 
Loiſtand peß. Vendrantentaße ürn be Der gutbürgerliche Familienaufenthalt —————— Salon-Motorschiff 0 at 

Kreis Großes Werder. —— — —— Von Danzigz⸗ „ 
    
  

LnuimiatAEinriEimuSIMMSAEüMAminiunezüiit 

um 20 Uhr ab Sparkasse an der Grünen Brüde 

Aniegen am Lotsenberg ca. 20 15 Uhr 

Rückkehr ca. 23.30 Uhr 

Musik und Restauration an Bord] 
Fahrpreis G 1.50 im Vorverkaut an Bord ab Donnerstag 

truüh bis nachmittags 1 Uhr 

     

   

  

    
    

    

  

Grupve der Arbeitseber D. Paunl Benene 4. 
Für dic Wabl der Arbeitaebervertreter I blauer Abpfahrt: Iehannistor 20 Uhr... 

ilt, nur eine Vorichlaasliſte eingercicht Pr. Anaün 4 65 Ankunft: Danaig tun 25.50 Uhr. 
worden. Die vorgeſchlagenen Bewerber ar. Anzud 25 (5. Fahryrvis im Vorverkauf C 2.— 
gelten v5 Cseſnd dies: Wahlbandlung en pertanfen Wianr. snAter C 2:50 

1. Hn ser Gerbar D. rshr p. Sen NKonhiforei ů L — an 
1. Herr befiter Gerbard Töͤeffen in ans8 Ibfahr. 22.15 Uhs, 

Ankunft. Danzig eiva 23.50 Khr. Gr.-Lichtcnan. 
2. Herr Hofbeſiter Fris Schrordter Fahrpreis im Vorverkau: C 1.28, 

später C 1.50 

    
   

        
    

   
   

      

         
   

   

     

  

   

    

   

    

    

   
   
             

   

  

   
   

  

   

Eichwalde. 
B. Grnype Der, Bexfiche ů f ‚ — 2. II. v 2 0u Sei der àam 11. Auli 1801 er Srannie E Wahrand Dausn BA Peuerwerks 

      

      

    
   

  

   

  

     
    

  

     

    

   

    

   

  

   

   

  

   

  

nen Wabhl für die Vertreier der K * De 
men ubecrt en.- Vou'dieſen euiiailen⸗ — 2⁴⁶00 — 215 krruren zwei Aorustsndier vor dem Abends G 1.75 Kinder die Halite 

3 See — Weibchen zu verlauf. Seeet⸗ Enr: ů 
anf V I — Sablworſchlaa des Deutichen 4„ C5. „ Cis. 20 Iu erlr Staßtgebter Leneter Serteg ces 23.4s Chr: Falss das Feuerwerk auställt, behalten die gelosten Karten 

tur den späteren Tag des Feuerwerks Gulligkeit 

  

       

  

     
  

      
    

    

   
    

     
        

   

    

   

   
   

  

     
         

  

   
   

wer, Beniek-Vanmng, ind des Senger * —.— Der Lercerlant fag D. Pan henss, ů 
Lenb zirk Danzig. u. — — 2 

5 „Zorſarheiterperbandes— Ein Fim Sote, Stelarrkpier. ¶ üU.-Sriumsen, unû „5 Danziger Schifahrtsgeschäft Gustav Dohlmann 

onj VII — Sahl vorjchlad der. Axbeitneß von René Clair verkeuten. Ventilator . ¶ Sealern an ohenn Danzig, Plankengasse 10. Tel. 217 91 und 257 50. 
knbes werdt Krriswirtichaftsver⸗ Die Million D* 

nͤdes (SOronwerder — K— — . 
kümmmen —— Sis. üa mn Buckeicht aur Min verft 

Es Und, Hir Waahzborſchlon vVI· van Iahens nureine be-brankte 
m & 5 — von Fahrkarten aussgeerben wird. 

gerß üvcaveiber Bernbard Mwinamann Beäis Seernan belindet sich jeta nur Einolemm -Teppich an, weancuer ers „O nhen. 2 
in Fischlerrasse Mür. 41 (Tor) Ice, . 2 u zu taujen Marten kur Meute neu! 

2. Hepr, llermeilter Guſlav Nuckla N „ benalten die ærlösten Karten lu. 
L. MSTEUMDEAIEAI arſucht Ang mait Lerisen spateren Lag d. euerwerks ihre 

ben nach' der Bern ine ——— 
2 orben na ＋ anntmachuns * 3657 333 2. „ 

Politisch-Satirische Zeitschriit 
brim rücherunasamt in. Tirgenbof an⸗ 

Erscheint alle 14 Tage 

Landarbeiterverbandes, Beairk Damig. Schininasgaſſe 3. im Fahrpreis & d. 75 

—=13 Stimmen = Sit Luchstonden, Mhbode⸗ Donnerstag. 5 CThr. an unseren 

Die Sispense staat Su. Sesra Str. 3 Pii Wir emufehlen. 

in tirer Witterung verschoben 

He! ꝛ 2 Die. E IbKei 2 
3. Herr Freiarbriter Vaul Sidowste DDDDD Gultixheit E 
Arnngn. unren u-. SGeldwaren 1=2 Saulterriner kershr. 26iS „Weichsetl“ A-0 ů b 85 
4. Perr Landarbciter Guſtar Treder Exstklassnige Reperaturwerkstatt ſau ézien are L — 
Cürſtenwerder. u. 2135 a. d. Erp. E 8 

beim Leriicdern beim Lalſenvorfiand ober 
P 

Ve 

Preis 40 Plennige 

        

   

  

   
   

     

gciochten werden: das Verfichcrunasamt — 
eaßeutech. DERUCKSACEAEN Der Borttond Der, Geser Seeene 

füär den Areis Grones Werder⸗ 
SreisTaW : ‚F 

Vorfßender und i 

für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit- 

licher Ausführung / Moderne Plakate in kürzester 

Auſt? Turnigtelt an! dem Frist / Massenauflagen i i U— t SLen in Rotationsdruck / Ver 

vünttiich ibrt. 0 langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 
Si83• Matieotti⸗rnope, Mittwoch den 

Jult, aufi dem Bilichofaberg: Turn⸗ 
Wdiels Anfanga 7 Ubr abeuds. 

Sad. Dausin, Honpballivicler!, Mittwoch. 
den 15, Auli. anf dem Kiſcvisbperg. 
gleiden Unr eue ED 7 Weiscannss 

ür at ruppen: Bemweq 
ſriele auf dem Hiichieberg um 7 Udr , 
abends. — Turxnkleidnna mitbringen! 
Si Abenbs, Llr Am wira. Nurbe. — 
Nuli, abe r. im Heimm. Taniche jonn Stube. Schlafkabinett 
kaſerne? Luhiver Abend. Scnsinanen 3 

und Genoſſen aus anderen Gruppen 8 iuse. Mab. vg. b lichlerg. W. 1. 

und frenndlichſt eingeladen. cgal woblu. & ——2 

Ss Besirk. Mirit üů Laden m. Wohnnna SSemde, Erebeseense, DUeHnTueHErei unel Warke, e6, M. eegee Tanz 
Übr. Funktionärätzuna 

  

    

   

  

Alle Trägertnnen nehmen Bestellungen enigegen 

Huchhandlung Danziger Volksstimme 
Am z˖rendähkaus 6 

  

   

  

   

    
   

  

   
Liefern Sie sofort den „Wahren Jacob“ zum Preise 

von 40 P, alle 14 Tage 

  

            

  

   

    

  
Wohnung       

    

  

      
          

         
        
               

    

Purteibiiroe Syritädt Groben 44. varf. Albrecht. Ds 
Tiegenbet unterricht tür 

Lie es. Sosrweik, M.,; Werlasssesellsens ä 
Saree 2 ibr. zn der Sportbaft 1⸗ EZ Ja. Monn ſind aufe[= — — 

licderveriammlung. Vortrad des (Hen. acnen Schlafit⸗ Lanser Matuts 

ücaung : ee Seronenichafts⸗ DS. P.-H., PDanzis. am sSSerenens 6 ——‚ 2 üng dei besn 2 11. ů 

    

meuung. 

S2. Neienbers. Denncrstas. Nen 1. *——— rſucht. 
h. Banser Abens- 0n 2— W. b.     
       

   

    

      

  

    

   
      

   

    

ranh⸗ Salefnehe- 
Gr. Selmublengafie 
SEIDL, 

.Ja. Mädchen, findet 
„Schlafitelle 

Eoritän: Graben 21. 

  

  

  

  

„ u. Kell. 
am liebit. Sanb,. Schlafütelle 

Mädch. 

      Dasen-⸗ n. KSin 
⸗[kleider, werde 

ALAIL146. billia au 
Großer Stall, auch 
AEE zur Werrſtatt, 

per ſofort oder I. Au⸗ 

  

  

in und außer dem 
Sanſe su „Waichen. 

. Iwanasfr. 1⸗ od. 2⸗Ang. u. 2197 a. d. 
Zimmerwobn. 3. 1 9. [Exped. 
Kriucht, Ina. u. Mö2 

    

    

  

  

Xmmer. arogbeI 
  

  

     „ Alsnadt od. ů 
Devorz-Puauszcfüdrt 

2231 u. d. K. miemmirs. 
f EAienaane 1 

1160 Weitse vI ahen 
5 i r Ii Set 

Saabrceh. Aacehr Diuch m.v. 

SSSS e e, —3 2— — Auü Der iiboßn 5ru. Alensd. Wraben 
„Daſche alier Art, 

Pb. gewaick. 

  

    

Ana. u. 
SSrd. 
  

  
m. Wäbrig. 
inchr einf. 

Santd. a 

Buchhandlung Saman Sbii. 5 üeen ein⸗ 

lein- Ramnban 4d. 
Danziger Volksstimme —— — — 

Arbeiter. Angetellte 

  

  

   

  

  
  

    

  

E reirther Amwahl vorantden- a. 5. aiSua ben 
Ainee L. .—..—.— atten des S. 

E WerkientSfpngichtes. 

    

Parteifleraie üů A. 31 der Sencfßenihafts⸗ 
üreten Augeßelien- 

HModerne Roman⸗- freten Tugeftellt⸗ 
EEndes n D5. Aaägem. 

Lie üchhanülang besdet 

  

    

   
Dentichen Beunten- 
Dü‚ e Ehr rerhctern 
ehmen der Unter⸗ 

  
  

  
   etets⸗. 

Lenentos Die. 

Aessr. Leller. eden, der Sorftand 
E. FarrerresgsAnnE9- Velksfürforae E 
A. ar Meüc —0„ Sambrrg 3 
Ana., „. 21 . Au der Xtfers 

    

 



  

Nunmer 162 — 22. Jahrgang 2. Beiblutt der Hanziger Volksſtinne Mittwoch, den 15. Juli 1931 

  

  
  

Im Schasten Svlds 
  

Ueber Conſtanza raſt Wüſtenſturn 
Erinnerung an verklungene Zeiten — An der Küſte des Schwarzen Meeres 

Durch die endloͤſe Baraganſteppe fährt der Zug dem! 
Schwarzen Meere zu. Nur ſelten unterbrechen Anfiedlungen; 
von unſat er Nüchternheit das eintönige Grau der Steppe. 
Bei Feſteſi führt eine Brücke über einen Donauarm. Wir 
paffieren das Ueberſchwemmungsgebiet der Donau, das 
hier eine Breite von etwa 15 Kilometer hat, und treffen 
dann den Hauptarm des Stromes, der nun von einer faſt 

Kilometer langen Brücke überquert wird. Die B 
voun Cernavoda iit cine der längſten in Eurona. Breit fließt 
die Donau zwiſchen hoͤhen Lehmwänden dahin. er iſt ſie 
nicht mehr Grenze. Schon 40 Kilometer hinter Giurgin 
wurde ſie ein rumäniſcher Fluß, um es bis zu ihrer Mün⸗ 
dung zu bleiben. Nun nehmen wir Abſchied von ihr, um in 
die Hauptſtadt der Dobrudicha, nach Conſtanza zu fahren. 

Au der Stelle der alten Griechenſiedlung Tomi, die nach 
den Berichten jener Zeit eine der glänzendſten Hauptſtädte 
am Pontus tus geweſen ſein ſoll, wurde Conſtanza 
erbaut. Und bis heute hat Conſtanza eiwas vom Glanze 
der Vergangenheit bewahrt. Hierher verbannte Kaiſer 
Auguſtus den liebeshungrigen Dichter Ovid. und hier, 

im Augeſichte des herrlichen, weiten Schwarzen 
Meeres, ſtarb der Sänger der „Liebeskunſt“ neun 

Jahre ſpäter. 

Noch heute, mehr als nennzehnhundert Jahre nach ſeinem 
Tode, lebt Conſtanza als Erbin des glanzvollen Tomi im 
Schatten Ovids, rder Primiaria, dem Rathaus, 
ein Deukmal geſ n Ruhm der Vergangenveit zu 
wahren, iſt das Streben der Stadtväter wie der Bürger. 
Nach Marc Aurel. nach Trajau und niclt zuletzt nach der 

   

      

   
  

   

   

  

  

      

  

berrlichen Vorgängerin Tomi ſind Straßen benannt — als 
letzte leuchtende Erinnerung an eine längſt verklungeue 
Epoche. 

Ewiger aber als alles menſchliche Streben iſt das Meer, 
das ſich endlos vor dem Blick ausbreitet. Unbexührt von 
allem menſchlichen Wollen branden ſeine Wo, 
Küſten der Dobrudſcha, und ebenſo ewig brauſt 
oder lacht der Himmel über dieiem Lande und d 
die trotz ihres Alters wieder jung und ſtrebfam iit, 

Wer heute von Bnukareit nach Conſtanzu kommt, den 
nimmt ein kleiner Bahnhof in Empfang. Ämtliche und nicht 

amtliche Gepäckträger ſtürgen ſich auf das Gepz ouſtanza 
hat keine; raßeubahn. Dafür aber haben voſchken 
Glocken, die die Kutſcher mit dem Fuße betätigen. 

Aufänglich aglarbt man immer, daß irgender eine 
Elektriſche durch die Straßen kummen müzie i 
vertraut iſt das Geklingel —, bis man endlich dem 

Eeheimnis auf die Spur komnk. 

    
    

     
   

   
   

  

  

Daueben aibt es Autos als Verkehrsmittel, ſudaß bier alle 
tit 

  u. Dadurch 
deitmuß her 
trfte in Conſñ 

  

Perſonenfah) e auſ Gummi ſab 
Verkehrstlürm in der Tat auf cin W 
und die internationale Autilärmliga duü 

kaum Mitglieder finden. 

Auf ſauberen, aut gepflegter Bürgerſteigen rommt r 

nach dem Kern der Stäadt. Ehe man ſich's vorfiet 
vor dem Denkmal öd— id, das nachdrücklich a 
mürdige diefes Or ſteht einem arv 

ajphaltierten P! weithin eMinuten 

davon entjernt dehnt ſich der Haſen, in, Berten die 
blendend weißen rumäniſchen Schuell 
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recht erhalten. 
ſich die Mole weit hinaus in 
nebildet iſt und den Innenhaf. 

ſchützt. 

Angler halten ihre Ruten ins Waſſer, Matroſen der 

im Hafen liegenden Torpedobondte haben Drillich⸗ 
zeng ausgebreitet. 

Barfuß ſtehen ſie da und bürſten das Gewebe. 

Wenige Minuten ſpätco flieht alles ins Inuere 

Stadt. Gelbe Staubwolken. die der Nordoſt bract 

dahin wie apokalnnptiſche Reiter. rren von8 

Geſchrei, TDurcheinander. Ueber Conſtanzan Auſt 

gelb, jchwarz, ſtaubig, unatembar wird die Luſt. Titanen 

ſind am Werke. Noch vor einer halben Stunde war das 

Meer heiter und rnhig, leuchtete grün und braun und ſilber⸗ 
grau. Jest aber ſpringen unzählige Teufel vom Himmel 

und aus dem Meere. Tangmaſſen ſteinen cmpor und wau⸗ 

dern im Wogenſchwall nach S Hochauf donnern 

die Wellen und enden in zerſtäubter cht. Ueber das Land 

fliegen die aufgeſcheuchten Sandmaſen der ſcha. 

Ihre Jagd verdunkelt die Sonne. Wie ein nubild der 

Vergangenbeit iit dieſer S . Aus Nordoſt und Nord 

kam immer wieder der 2 urm, der über die Städte 

   u vor dem Anſturm der See 

  

  

             

      

  

        

   
    

   
  

  

  Schmelinas — 
zandete am Montag abend auf dem Sluabafen Tempelbof, 

Boxweltmeiſter Nax 

des Schwarzen Meeres dahiubranſte, Raſſen, Sprachen, 
Sitten durtheinanderwirbelte. Der Staub, der Abfall vieler 
Kulturen breitete ſich über die Völker des Schwarzen 
Meeres. Ueberall iſt Staub. Verwehen, Verarhen. Aber 
immer wieder ringt ſich Neues zum Lichte. 

Eine balbe Stunde ſpäter läacht wieder die Sonne. Vom 
Meere wehen die angeſchwemmten Taugmaſſen Verweſungs⸗ 
neruch herüber. 

Er miſcht ſich mit dem ſüßlichen Dufte der Kamiden, 

die jede ungepflegte Stelle des Bodens bedecken zuů 
einem widerwärtigen Geruch. 

Wir wandern nach Norden. Die eleganten Straßen, das 
blüteunmrankte, weiße Kurtnus verſchwinden. Wir kommen 
ins Gebiet der Kaſernen. Biele Jujanterie- und Marine⸗ 

  

        

  

ſoldaten. Hinter den Kaſernen iſt das Gebiet der Hütten, 

die ſich wie Laubenkolonien au den Boden ſchmiegen. In 
der Ferne bildet das Meer Lagunen. Die Sonne ſteht tief. 
Wir ſteigen durch eine ſchmäale Schlucht zum Meere hinab. 
Friedlich und ſanft ruht es, leuchtend und glitzernd. Nach 
Mamana zu verfſlacht ſich die Küſte. Wie Punkte ſchweben 
Barken im letzten Sonnenſchimmer in der Ferne. 

Conſtanza aber erwacht noch einmal zu neuem Leben. 
Eine Militärkapelle ſpielt auf den Straßen. Die Reſtau⸗ 
rants ſtellen Tiſche und Stühle anf die Straßen, die im 
Augenblick beſetzt ſind. 

Mau ſummt die Muſk mit oder begleitet ſie mit 
taktmäßigem Wiegen des Körpers. 

Uleberall heitere, eutſpannte Geſichter, frohes Lachen. Die 
aanze Stadt ſcheint auf den Beinen zu ſein, denn es iſt 
lkaum möglich, ſich durch das Gedränge hindurchzuwinden. 

Dranſten im Hafen jedoch ſthaffen unzählige Arbeits⸗ 
hände, um die Schiffe zur Abfahrt bereit zu machen. Matro⸗ 
ſeu ſcheuern das Deck, Dampfwinden rattern, Landungs⸗ 
itege werden eingezogen, Luken ſchließen ſich. Durch den 
Lärm, durch Kommandoworte und Maſchineuſtampfeu tönt 
leiſe Muſik herüber, und wenn man noch ein letztes Mal 
hinüberblickt in den Lichterglanz des entſchwindeuden Con⸗ 
ſtanzu, ſo ſcheint es, als ob ſich aller Glanz der Vergangen⸗ 
beit über die alte Stadt ausgebreitet hätte, als ob die Sterne 
von Himmel gefallen ſeien, um hier an der Küſte des 
Schwarzen Meeres eine nene Heimat zu finden. 

Willy Möbus. 

   

  

   

      

KAmehn Mebile wieder dabeil 
      

Alles vüſtet zur Polfahrt 
Die letzten Vorbereitungen — Die vier Ruſſen in Berlin 
      

   

  

Am 24. Jyvli ftartet — — 
SGraß vpelin“ von Fuedri heßfen 
Friebri jen zu ſeiner 8 K 2 
Reiſe ins Polargebiet. W 
Bei den Wein 3 
ſoll das Luftſch! 78 
dem ruſſiſchen“ 
„Malygin“ 
treſſen und 
taufchen, bei den. 

Infeln iſt ei 

Prof, 
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ſman i 

  

der Flugcxredition ſe 
wird, erttärte als die 
Sauptar 
dition Ei 
der arktiſchen 
zwiſchen 
Land und den 
riſchen »uſcrs 
licherwriſe werde man 
auch die genaue 2 
gleticherungsgreuze des 
Wrtargebietes feſtſtellen. 
Die Fragen, deren Ve⸗ 

man vom 
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   nicht nur in wiffenſchaf 
„rr, jundern auch i 

vertehrstechniſcher 
ſicht von überaus 

Ein ſpäterer 
ſer Pojſtfluna⸗ 

üiber die Arktis 
läge durchaus inn Bereich 
der Möglichkeiten. 

Zeppelin⸗Vorbercitungen 
in Leuingrad 

   

Die Vorbereitungen 

        

   

          

   
    

    
    

      

   

  

    

  

  

  
  für den Einpfang des 

ſeppelin“ in Leningrad       
    

ſind in vollem anuige. in 135— — 
Aus Moskau trifft in lowitjſch, der ruſſiiche Arktisſorſcher. 

Leningrad ein Anker⸗ „Graf Zeppelin“ 

maſt ein, der auf einer 
Moskauer Fabrik ſpesiell für den Zeppelin gelaut murde. 

Aus Deutſchland wird dieſer Tage eine beſondere Gosanlage 

erwartet, um die Gasverſorgung des „Zeppelin“ ſicherzu⸗ 

ſtellen. Die ruſſſchen Teilnehmer der Arktisfahrt des 

„Zeppelin“, Ingenisur Asberg und der Funker Krenkel, 

ſind bereits nach Berlin abasrreiſt⸗ Der w— ſſenſchaftliche 

Leiter der Expedition, Prof. Samoilvpwitjch, begibt ſich heute 

in einem Flugzeug nach Berlin. Der vierte ruſſiſche Tei 

nehmer, Prof. Moltſchauow, befindet ſich bereits in Deutſch⸗ 

land. 

    

  

Oben links: Luftſchiff „Graf Jeppelin“. Prof. Samyui⸗ Rechts: Dr. Huno Eckener. Unten linfs 
mit dem Rechts: Der ruſſiſche Eisbrecher „Malyai 

in der Arktis zufjammentreiien wird. 

  

Nobile in Moskau 

In Moskaru iſt Geueral Nobile eingetroffen, der an der 

Arktisſahrt des ruſſiſchen Eisbrechers „Malygin“ teilnehmen 

wird. Nobile wird ſich diefer Tage über Leningrad nach 

Archangeljſt begeben. 

Abgefagte Zeppelinfahrt 

Angeſichts der außerordentlichen ernſten Wirtſchaſtslage 
in Deutſchland hat Dr. Eckener die für Donnerstag geplante 

Englandfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ verſchoben. 
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Die nufregenden Pferbehnace 
Der ganze Verkehr ſtockte 

An der Wiener Ajpernbrücke reruriachten dieſer Tage 

einige Frauenhaare, die ein Angler aus dem Waßer gezogen 

hatte, eine regelrechte Verkebrspanik. Der Angler machte den 

Paffanten gegenüberdie Aeußerung, jeiner Meinung nach be⸗ 

fände ſich eine Frauenleiche im Waſter. Daraufbin fammelten 

jich ſo viele neugierige Biener auf der Brücke an, daß der 

Verkehr völlig lahmgelegt wurde. Schließlich mußte die 

Feuerwehr und die Wachmannſchaft anrücken, um die Mena 
Zu zerſtreuen. Das corpus delicti — es waren genau ſechs 

Haare — erwies ſich als recht harmlos. Der Analer hatte 

in ſeiner Aufregung Pierde⸗ mit Franenhaaren verwechfelt. 

  

Der Tod in der Haartitaktur 
Eine achtzehnjährige Landwirtstochter in dem thürin⸗ 

agiichen Oit linterlemnitz büßte dieſer Tage auf cigenartige 

Betiſe ihr LErben ein. Nach dem Gebrauch eines Haurpflege⸗ 
mittels zeigten ſich ſchwere Vergiſtungsiumptome bei dem 
Mädchen, io daß es ins Krankenh. 

   

  

  v er U un ſeiner Rutter und vielen Verebrern bengrüßt 
wurde⸗ 

mußte. Beuor die Aerzie noch das Rätſel ibrer Erkrankung 
3u löfen vermochten, ſtarb die Bedauernswerte bereits. 

s üherführt werden 

Und die Liebe hörte nimmer auf.. 
Bei einem Prager Prozeß gegen die 6ijährige Gaſthaus⸗ 

beütßerin Maria Morawetz. die wegen Heiratsſchwindels und 

Betruges angeklagt war, traten b0= bis „jährige Greiſe auf, 

die alle ihr Herz und — größere Geldiummen an die un⸗ 

getreue Braut verloren batten. Im ganzen marſchierten 

neun Zenugen auf, deren jüngter 50 Jabre alt war. Jedoch 

iſt die Zahl der Geſchädigten viel größer, denn eine ganze 

Anzahl angeſehener und im öffentlichen Leben ſtebender 

weiterer Bräntigame hatte ſich aus Geſchäſtsintereſſen b'u—. 
aus Scham der Klage nicht angeſchlvſſen. 

   
   

  

  

Der Todbestaum 
BDlauläure⸗Bergiftung 

Auf der Tabakfarm Salisbury (Sübdrhodeſia) ereignete 

lich eine Maſſenvergiſtung mit Blanzäure. Fünf Weiße und 

zwei Eingeborene kamen ums Leben. Das Unglück geſchab 
dadurck, Faß in einer beſtimmten Abteilung der Tabakfarm 

Blauiäure zum Verdunſten gebracht worden war, ohne daß 
man dies vorher im geſamten Betrieb bekanntgegeben hatte. 
Injolgedeſſen hatten die ſieben Opfer den Todesraum   ahnungslos betreten.



schaſt.-Handel-Schiffahet 

Wit die Kredite für Deutſchland abgeuommen haben 
Eine Unterſuchung des ſtatiſtiſchen Amis 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Kette von Auslandsgeldabzügen und Kreditkündi⸗ 

gungen, die naturgemäß zu einer Betriebsmittelverknappung 

in der Wirtſchaft und zu einer Steigerung der Arbeitsloſen⸗ 
zahlen führen muß. iſt vom Statiſtiſchen Amt zunächſt für 

den Monat Mai erfaßt worden. 
In den letzten Tagen des Monats fielen bereits ſtärkere 

Abzüge von Auslandogeld und die erſten größeren 

Gold⸗ und Deviſenverluſte der Reichsbank, 

die ſich dann im Juni ſteigerten und Mitte Juli zu der 

gegenwärtigen Kataſtrophe führten. Die deutſchen Banken, 

die monatlich eine Bilanz veröffentlichen — es ſind etwa 

rund 100 —, mußten auf Grund der Geldabzüge die von 

ionen gewührten bankmäßigen Kurzkredite, wobei die Lre⸗ 

dite an Vanken nicht berückſichtigt ſind, um rund 208 Mil⸗ 
lionen Mart verringern. Von der Kreditkürzung wurden 
vor allem Handel und Iuduſtric betrofſen. Bei der öfjfent⸗ 

lichen Verwaltung liegt eine kleine Erböhung vor. Der 
(Geſamtbetrag aller bankmäßigen Kurskredite, einſchließlich 

der Kredite der Notenbanken, Sparkaſſen und Genvpſien⸗ 

ſchaſten, belief ſich bei denjenigen Geldinſtituten, von denen 

Zwiſchenbilanzen vorliegen, auf 24,2 Milllarden Mark. Die 

Tredile baben damit binnen Jahresfriſt um 1724 Millionen 

Mark abgenommen. Die Kreditſchrumpfung entfällt aus⸗ 

ichließlich auf die Kreditvanken und die Notenbanken. Bei 

den Sparkaſien und Genoſſenſchaften haben ſich die Kurs⸗ 

Fredite noch leicht erhöht. 
Tie aruße Klippe für den ganzen, Kreditmechauismus 

war uhne Zweiſel die Hitlerwabl. So betrugen die von den 
Kreditbanken gewährten Kurzkredite Ende Auguſt 1330 noch 

1• (% Millionen Mark. Sie fielen 

nach der Hitlerwahl auf ib 931 Millionen Mark 

und gingen bis Mai 191 auj 163 Millionen Mart zurück. 

Das hat zu einer arößeren Anforderung an den Kredit der 

Rokenbanken gejührt, wo ſich die Kreditbanken für die 

Veldabzüge ſhadlos zu halten verſuchten. Ende Auanſt 193ʃ 

der vun den Rotenbanken gewährte Kurzfredit nur 

itkionen Mark. Er ſticg bis Ende November 1930 auf 

illionen Mark. 
ren bemeiſen fürchterlich eindeutig die ungc⸗ 

Nolgen, die der rochtsrabikale Wablſien 

   

   
Die 

beuren ſ 
am l. September iunl nach ſich zog. Der 14. September 

   
iſt aber der ſchwarze Tag in der Wirtſchaftsgeſchichte 

Deutſchlands. 

Mie Beivertung der beutſchen Merk im Ausland 
An den ſchweigeriſchen Börſen wurden am Dienstag 

deutiche (evenio wie am Vortage nicht gebandelt. In 
Genf ünd auch die Ungariſchen Werte nicht zum Handel zn⸗ 

gelaſſen worden. 

e Vereinitung Amſterdamer Bankiers teilt zu den Ge⸗ 
iüder die Eintellnng des Handels in deutſcher Keichs⸗ 

in Holland 5 

   

  

   

  

   

  

   
   

        

   

  

  

  

iüüzicll mit, daß ein derartiger Beichlun 
r uicht gejaßt wursr. Es wurde Irdiglich rine Verein⸗ 

＋ nüerdamer und Rotfterdamer 1Sroßbanten 
gctrofſen, vorlänſig teinen Handel in Keichsmarf zuzulaßen. 

An der Kopenhagener Körie wurde am Montag und 
a die dentiche Mart nicht notiert. Die Haupibanfen 

vffch, die deutiche Marl in kleinen Beträgen bis zu 
— ark und zum Aurie von S5S Piennig zu wechſeln. Der 
Drmale Kurs beträat 88,70 Pfennig. 

An der Wiener Löric wurden am Diensiag feint Aofie⸗ 
un der deutſchen Marf gorgenvpmmen. Auch der naga⸗ 
Pengõb wurdr nicht notiert. 

Die ungarliche Nesiernus hbat in der Nacht szum Diensiag ů 
et. das aur Bankcn vom 14. bis zum 18. Inli ibre 

en geſchlpſſen Balien. Die Anorbnung crjolgte, um eint 
Mückmirtung der in Dentſchland beüitehenden Schwierisleilen 
Arif das ungariſche Siriichafisleben zu verhindern. 
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Katuplikrut-onen auif dbem Biehmaclt 
Verliner Vichmartibrricht vam 14. Auli 181 

Der Berliner Lichmartt braann am Dirnstag crit scarn 
Mitlaa. Am Morden fiellzr ſich beraus, daß vir Großfchlärter 
inſolar des Banficicrlages nicht dir nötigen Mittel üſün 
wachen fonnica, um D Kamic durdizuführen. Der Argiun 
des Mariics würde deshalb aunsgejcti. wWährend jch rinr Te⸗ 
Dhnrarien zun Re b 

die Nowerordnung 
b und insbejiondtte bes Kichhbundris zu 

S ¹ inanzminihrrinm brichird die Arpu-atien 
anf Daraufgsin murde drr Grdante ertosgtn., brn Virh 
Larkt auf den Wistzrrch zu XIIIrgrn. Schblirßlich cinimt man 

  

  

  

  

   
      

  

   

        

    

  
    

ü crkanjicn. II. Dꝛieſen Umiäündtu braunn ber Rurtt ærh 
um E Ubr. Xotirrungen berſpätrirn ‚ich Harl. 

Moliermunarn: Sceweing: al — f5. 5 S Efunds 
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Und wiedee in Wien 
MWerkar⸗Bauk in Jabluumshhierinienlen 

Die KerkxzSarf Sirn. Mie mi 95ʃ½1 Frrsrut ihres 
AKktirnkanzdals von ber Danntbcnf in Srrim ainnis . 
Fer am Dienstes infelar Ner karrch Lie Kexliner Ereisaißte 
EETSSASiHAN HeukteE Asäedseen Srr ScShter ar⸗ 
*lesen aud fich un die Keuirrinng am Beusie rirrs 
ESEEπ ASTAsSie ränts HeserbriüE= 
Krrüis 2½n 15 Eis 20 Millinurr Schäking aemundt. Der 
BansskrEzler XLINTUSS Salihurs EEArGEEE *% 
d'e Vertrcirr der Banf erISaten, duß E-E MXKTUETDEEn 
Lardt Sarr. 2r Einieser ru Defrärhänsn und aur ir 

rrett* Arbesn,er üus Seld ai aur Exr⸗ 

Tais de an letn AnREEEernen brtrilit rah aur 
iElide UeEE Krrüäir nerben BüIIEB- 

   

Kr& friar Gxäaärung über rrn Beäitt Be 

  

. daß die Vercinigung per Vichngrutru Wren Eu. = 
jreigeb, irwohl garaen bar s anch grarn Krrdii 

  

Gewonnen — aber mverdient 
Kampf um den Zoppoter Iußballpokal — Danziger 

Sportklub gegen Sportverein Hanſa 2: 1 ( 0) 

Der Fußballmeiſter des Baltenverbandes, Danziger 

Sportklub, iſt vom Anpfiff an ſofort im Bilde, kombiniert 

gut und hat die erſte Vierielitunde glatt für ſich. Ein Ueber⸗ 

raſchungsſchuß landet im Hanſator. Jetzt dreht Hanſa den 

Spieß um, D.S.C. wird vollſtändig in die eigene Hälſte zu⸗ 

rückgebrängt und es riecht ſtark nach Ausgleich. Aber, der 

Sturm iſt zu zerſabren und hat dazu aungeſprochenes Schuß⸗ 

pech. So endet die erſte Halbzeit 1 : 0 für den Dansiger 

Sportclub. 
Die zweite Halbzeit eainnt; und mit ihr die aruße Ent⸗ 

tänſchung des Publikums. Hauja liegt ſofort in des Gegners 

Hülſte. Die ſicherſten und beiten Torchancen merden iedoch 

ausgelaſſen. D. S.C. macht nur gelegentlich Durchbrüche, die 

ſtets ſehr gejährlich ünd und 15 inuten vor Schluß das 

zweite Tor einbrachten. Hanſa, noch nicht entmutigt. W 

     

  

alles nach vorne und zwei Minnten vor dem Schluppfifi 

wird der Ehrentreſier geſchoſſen. 
Der Danziger Sportelub geht von Spiel zu Spiel weiter 

zurück. Sollte die Mannſchaſt ſich nicht bald eines Bencren 

  

   
ſchönſten Außenbällen, die gut bereingebracht wurden, ſehlte 

zum Abſchluß ſtets die Mitte. D. S. C. bat gewonnen, aber 

unverdient. 
Umrahmt wurde das Spiel durch die Austraaung der 

Olympiſchen Staffel um den Wanderpreis der Stadt 

Joppot. Preußen gewann dieſen zum dritten Male und 

damit endagültig in 3: 46,2 nor der ernen Mannſchaft des 

B.- und E.⸗L. mit 3: 16.7. Dritter wurde die zweite Mann⸗ 

ichaft des B.⸗ und E.⸗L. mit erheblichem Lorſgrung var dem 
Poſtſportverein und dem Zonpoter S&., der nicht über den 

lestten Platz hinaus kam. 

Iuhendtersier noch nicht bendet 
Das Allgemeine Jugend⸗Tennisturnier, das anläßlich 

der Zoppofer Sporitwoche veranſitaltet mirb, fonnie garſtern 

infolge der ſchlochten Witterungsverhältnifte nicht beendet 

werden, die Schlußrunden werden brutc ansgejvielt. Nach⸗ 
dem ſchon Seller als Exuer im Annioreneinzel die Schluß⸗ 
runde erreicht hatte, gclang es geſtern Blenifi überraſchend 

leicht den Königsberger Sicgfried 5:4, 6: 2 zu ſchlagen und 

ins Endſvicl zu kommen. Damit iit das Junirreneinzel, im 
Gegenſatz zum veranngenen Jabr. zu einer rein Danzigs⸗ 

legenbeif gemorden. Tie Vorſchlnßrunde des 
inzels iab Frl. Byeſel 1Franfjurt a. d. Q. 

Aüber Frl. Maas Lönigsbergi à: 7. 5: 3, 7: 35 fegreich., ſie 

trifft alſo im Endſpiel af Frl. mnelion, die bereits am 

Montag die Schlußrunde erreächtct. Im Inniurenboppel 

kämpfen im Endipiel Sicafricd-Aeintbold 185 

Beldomwſki⸗Sleniét um den S Die Aleiche 
Juniorinnen ſieb Fel. Breie 
Trl. Samnelſon 15: 7., 5: 3. 65: 3 über Frl. v. Zibsemit-Frl. 

Reiſel im Kampf um den rriten Vreis- 

Warſchener Jußbalreunſcheſt Eemmt rach Dauzis 
Die 10⸗Jahbrieier der F.&. Schiblin — Ein Großfampftas 

Der Leichtathleten frht bever 

Wie bereits gemeldet murde, bat dir Freie Turnerichait 

Schidlis anisslich ibrrs 1Diährigen B. Lie Erften 

Leichtathleten des Cßens zu einer raſe ben Veran⸗ 

ſtaltung am 21. Argun verpilichtet. Die Turnerichaft 

  

    

    
         

      

   
      

      
Frei 

Sittlin, die mit ihrer beäens befannten Lampfimaurſchaft 
umng cine Beſondere 

üind mit ihren Seiften⸗ 

  

IUerireien iein wird. dürfte der Serart 
Vpir geben. Gülic. Nadüem. Dierr 
gen meörſech Di 
baben mit Eriola um dicfen Titel gekärmit. Len Ksn 

Herg find Keichlugcn mit der Gen. M. Denk 

  

zur Bundesmeinerſchaft vorsedrungen d 

      

(F.T. Königsberg), die die vorlährige Bundesmeiſterſchait 

inn Kugelſtoben und Speerwerfen hält. Radau (Arb.⸗Raſen⸗ 

ſport Königsberg) hat ſein Können in Danzig wiederholt 

Unter Beweis geitellt und gilt auch heute noch als erjolg⸗ 

reichſter Kämpfer Königsbergs. —— 

Der Fußballgemeinde dürfte der Spielabſchluß mit der 

Warſchauer Mannſchaft „Gwiaßda“ intereffieren, 

die am Feſttag gegen die Bezirksklatenmannſchaft der J.T. 

Schidlitz kämpfen wird. ů 

Die raſenſportliche Veranſtaltung findet auf der Kampi⸗ 

bahn Niederſtadt ſtatt, während die Feſtveranſtaltung in 

Form einer Sportrevue im Schützenhauſe ſteigen wird. 

  

Arbeiterſport auf dem Lunde 

Gut gelungenes Werbeſeſt in Langenau 

Der Arbeiterſportverein „Schwalbe“ Langenau veran⸗ 

ſtaltete am Sonntag, dem 12. Juli, ein Werbefeſt. Es war 

eine machtvolle Kundgebung der Arbeiterſportler im ſchwar⸗ 

zen Langenau. 150 Sportler marſchierten mit Muſik und 

roten Fahnen durch das Dorf nach dem Sportplat. 12 Mann⸗ 

ſchaſten trugen Fußballſpiele aus. 

Es war durch dieſes Sportfeſt bewieſen worden, daß, wenn 

die Urbeiterſportler ein Feſt veranſtalten, es rubig und ohne 

Störungen verläuft. Es bedarf nicht einmal eines Polizei⸗ 

aufgebots. 
Die Ergebniſſe von den Spielen ſind wie folgt: 

Trutenauu1 gegen Falke IL1: 3. 

Trutenau 11 gegen Giſchkau 1 4 
Prauſt 1 gegen Freundſchaft 13 
Oliva 1 gegen Langnau J 7 : 0. 

Schönfeld 1 gegen Falke 1I 2: 2. 

Prauſt Il gegen Lananau komb. 3: 1. ů 

Durch eine Saalveranſtaltung wurde das Feſt beichloͤßen. 

Der Ardeiterſportverein „Freiheit“ Lindenan feierte ſein 

erſtes Stiftungsfeſt. Es ſpielten vor dem Umzug folgende 

Vereine:; 
Mansdorf J1 gegen Kaithof II 4: 2; Kalthof 1 gegen 

Neuteich 0: 0: Eichwalde I gegen Einlage 5: 0, Gnojau II 

gegen Marienau 11I 5: 2. 

Um 2 Uhr ſammelten ſich diec Vereine zum Umzug, an 

dem 25% Perſonen tellnahmen. Dann ſpielten Marienan 1 

gegen Gnojau 1 5: 1 und Lindenan 1 gegen Tralau 1 2: 2. 

Moſtork— Dangzig 
Die beiden Ryoſtocker Spieler Rahe und Fren5 waren 

geitern zwar noch nicht eingetroffen, da aber auch keine Ab⸗ 

jage vorlag, wird aller Wahricheinlichkeit nach beute noch⸗ 

mittag der Städtekampf Ryſtock—Danzig vor ſich geben 

können. Geplant ſind zwei Einzel⸗ und zwei Doppeliſpiele. 

    

Rojſtock entſendet für die Einzel Rahe und Freutz, beide be⸗ 

ütreiten auch die beidben Doppelkämpfe. Für Danzia, werden 

kämpfen in den Einzelipielen Pietzner und Dr. Acker, in 

den Doppelſpielen Dr. Acker⸗Pietzner und Bauer⸗Lange. 

  

Hochſchul⸗Jußballmeiſter: Köln 
Das zweite Endipiel um die Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft 

im Fußball zwiſchen den Univerſitäten von Köln und, Berlin, 

bat in Braunſchweig endlich die Entſcheidung gebracht, nach⸗ 
dem das erile trotz Verlängerung mit 1: 1 endete. 

Im zweiten Spiel ſeszte ſich die Kampfkraft der Kölner 

erfolgreich durch, bereits bei Halbzeit führte Köln verdient 

mit 2 -U. Der linke Flügel der Rheinländer ſchoß die Tore. 

Nach Halbzeit drängee Berlin ſehr ſtark und konnte auf 2:1 

Durch den Mittelſtürmer Möllmer 1Blan⸗Weiß) berankommen. 

aber ein Fehler der Berliner Vertekdinung brachte Köln 

durch den Halblinken das dritte Tor. Schluß 3: 1 für Köln. 

Univerſität Köln iit damit auf mindeſtens zwei Jahre 
Hochichulmeier und Inbaber des vom D. F. B. geſitifteten 

Banderppfels. — 

W————————————————————————5.323.,.3.3.3.———.— 
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IDE 15—12 — Xarhperlsef wohis. 

Aer den Börſen wurden notiert: 
Für Dryrien: 

In Danzig a 13. Juli. Sched London 25 % 
neten: 2100 Keichsmart 12 
*a 

    

      

      

    

    

  
    

   
      erl. London 1 Piund S. 2 

Wüalden 2117.—0, SI. Zürich 100 Frank. 
200 Franken 0,21—0,25, Brüßel 100 Bei, 
SDut 1 Dobar 5.1613—5,1717, Helnñngiors 100 5i 
—12.923. Steckbolm 1½1 Kronen 137.96—138,24, Kopenhagen 100 
Krenen 78 —138.01, Oe2o 100 Kronen 137,81 —138.00. Prag 100 
NrEREE 152—15,Z7, Sien 100 Scheling 72.30—.72. 

Warſcharer nm 14. i. Valuten: Amer. Tollar⸗ 
*eE 9,07 bez., 3.00 Berk. 2, Ani. — Deviſen (Schecks). Franz. 

Sranken 124., 5 pez. 12506 Verf., 121,44 Ank., Holland 359, 40 ;. 
IU Kertk., 358,90 Anf., London 43 37 bez., 13.18 Ler 
AAk. Drahork 8,924 Hez, 8,944 Verk., 8.801 Ank. Part 
.11 Se-k, 34.93 Ark. Prag 28,14 bez., 26.50 Verk., 
SSeis 173,9 Heg, 173,82 Verk., 17,95 Anf., Wien 425.45 bey, 
185.• Sert, 125,4 Anl, Jinlien 46,70 bez., 46,82 Verk., 43,55 

A Den Pronulkten⸗Börfen 
In Dansig am & Inli. Weizen, 128 Pfund, 16.50—16,75, 

121 Pimtb 15.75. Mogden, konjinm, abioln: geſund, 17.00. nickt 
einmanbfrei 15.00, Gerſte. gute. alte. 15 . Wintergerite. nen, 
3—138.25, Hafer 18.50—19,00,. Kübfen, neu. 21.00—22,.5%, 
Navs. KEu. 19.75. üagsenkleie 1000. Weizenkleie 10.0—100. 
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— Berlim am 14. IAui. Weizen 250—251. gen 185—19)0, 
Dumfer- muhb, — Haßer 180—165, Weihenmehl 30.75 
EE 2⁵/50, 2875—29,50, Weizenkteie 12.50—12,75, 
KIVOEAHE 11.25 1150 

Berimer Baetürtprris 14. Iuli. Amtliche Notzer U 
fBe enhe, iti eſb Kauers Luien 
Edets sn n 1ih. chelende Soen 10 Mart 

2450—24,5, Veizen 
4 mßig. Der 40—13, ruhig, 

AobeenBee 1220—1S5U Weiserfles 7, Wi 58 M es Sen Aeeernen es, e 5 
  

SSPu. 18, Beu Lbe. O Katber, . len ühe, 479 Kölber. 
8es Se, Kate eee, . c. S. r. 81-35, 60 

8 100. S.-0, 6—56, G5—54; Aähe 76—1 
2—-G5 5.—59. Hären 98—105, 86—52, 20.—SO. 0 

Immeme 0—. 5—5½, Kürber U0—110, 
SSE Se io St. Scmene 158—14, 1—1% 288— 8111 1S— . 
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Kampf den Gartenſchüdlingen! 
In dieſem Jahre ſind die Klagen über die Minderwertig⸗ 

keit des Obſtes allgemein, und ſo wird es von Jahr zu Jahr 
ſchlimmer werden, wenn ſich die Obſtzüchter, nicht nur die 
berufsmäßigen, ſondern auch die Liebhaber, nicht geſchloſſen 
gegen die Ueberhandnahme der Schädlinge wehren. Es 
handelt ſich jowohl um Inſekten als auch um Pilze. Eine ein⸗ 
malige Magnahme wird freilich wenig helfen, denn das Un⸗ 
geziefer iſt zählebig und ſchwer zu treffen; wenn aber zu den 

  

   

  

  

Fryſtſpannerfraß an Birnenzweig. 

  

gegebenen Zeiten gewiſſenhaft die Bekämpfungsvorſchriften 
erfüllt werden, die wir nun regelmäßig an dieſer Stelle 
veröffentlichen, dann bleibt den Erfolg ſicher nicht aus. 

ächſft müſſen wir uns gegen den Froſthranner 
Srer an en den Ov, en ericheint. 

ut häufig vor. daß Obſibaum⸗ 
ſchidlings im tai des fol Obſtbaum⸗ 

ände kahl f. 
rechtzeitig Bekämpſ 
nicht ſel.: 

  

    

      

   

  

     

  

   
   
   

    

    
    

   

Doſ.ſpanners an milden 

Abenden ters umnh ern. Das 
nur mit zte Weibczen dagrgen     
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kriecht an den Stäm: ume empor, da es nich 

       

    

     

an 
fliegen mag., In der Nähs-der ſchlafenden Blateknotßen 

cte Anzahl Eier ab, aus denen im ihjahr 

  

b chen. Nachdem letztere 
werk beenbet haben, laſſen ſie jich an einem 
gerab, verkriechen ſich in der oderen Schicht 

n. . Aus der ſich ent⸗ 
n zur Erde 

des Bodens, um ſich hler zu verpup⸗ 

  

        
    

wickelnden Nuppe ſchiieft dann im folgenden Herdſte der 

Falter. Die wi kiamſte Bekämpfung des mit Recht ſehr 

chteren Froſtſpanners beſteht nun darin, daßs man de.⸗ 
Hen das Emporkriechen an den Obſibäumen un⸗ 

macht. Es geſchieht dies leicht daderch, daß man in den 

Monaten Otiober bis Dezember, wenn erforderlich, auch län⸗ 
ger, um den Baum und coll. vorhandenen Baumpfahl Kleb⸗ 

ringe lezt. Zu n Zweck binder man, damit der Leim der 
Rinde nicht ſchadet, einen Gürtel von Papier feſt um den 

        

  

  

  

Fangergckn's eines mit Naupenleim „Hoechſt“ beßtrichenen 

Fangringes. 

Stamm, dieſes Papier wird dann mit Raupenleim ü 
Es muß im Verlaufe der ſpäteren Zeit wiederholt nach⸗ 
geſehen werden, ob der Leim noch genügend klebt. Not⸗ 
wendigenfalls muß der Leimanſtrich erneuert werden. Ueber 
den Leimring können die Tiere nicht hinweg, es iſt doher 
leicht, ſie abzufangen. Nach Abnahme werden die Klebringe 
am beſten verbrannt. 

Die ſchlimmſten Feinde aber ſitzen in den Kindenſpalten. 
unter loje MüenPoen Rindenſchupyen,. unter MNoos und in 
ähnlichen Schlupfwinkeln. Das ſind die Maden reip. Puppen 
des Apfelwickters ſowie die als Käfer ü it Apfel⸗ 
blütenſtecher. Dieſe Schädlinge. die im letzten re un⸗ 

geführ 50 Prozent der Ernte Wertlos machten. müſten in 
erſter Linie vertülgt werden. Es iſt dieſes auf verſchiedene 
Arten möglich, doch muß dafür geſorgt werben, daß mit 
einer Anwendung eine größere hvon Schäblingen. 

und zwar verſchiedene Arten derſelden, getryffen werden. 
Ein derartiges Mittel ift das waflerlösliche Obſtbaum⸗ 

karbolineum, welches alle Inſekten fowie ihre Brut tsötet, 
ohne den Bäumen zu ſchaden. Von den verichtedenen Arten 

ſcheint mir das einfache und billige Schucht⸗Obftbuum⸗ 
karbokmneum am beſten entgiftet zu ſein, denn ich habe lelbit 
bet Denebegl. Mie3 unverdünnten ers Mühn ube keine 
Scha Mabt. Die Bä den zuerßt füs 

und von allen loſe ſißenden Kindenſtückchen, 
Ulte. defreit. Dann ſtreicht man den Stamm und die dickeren 

Aeſte mit einer Lpmdentigen Lötüng von Oeilbcunkaruli:- 

    

özui entwirren. 

Wie werde ich Kakteenzüchter? 
Die leichteſte Unlage einer Sammlung — Was der Anfänger wiſſen muß 

„Kakteen“ — die große Moͤde! — Aber wer ſich dem 
Züthten von Kakteen aus dem winzigen Samenkorn mit 
Viebe und als Naturfreund widmet, für den iſt es keine 
große Mode, und für dieſen Leſer ſind nachſtehende Zriten 

geſchrieben. ů 
Der größte Teil aller Kakteenſfreunde weiß mit 

lateiniſchen Namen ſeines Pfleglings weuig auzufangen 

deutſchen Namen weiß er meiſtenteils überhaupt nicht. 

gibt es gerade pei den Kakteen unendlich viele ten, 
welche ſich abermals in viele Abweichungen teilen. Davei 
kann ſich folgendes ergeben: Es findet irgendein Sammker 
mit Namen Meier oder Schulze eine unbeſtimmte Pflange, 

welche tatſächlich nuch nicht im Handel iſt. aber zur Haupt⸗ 
garuppe — ſagen wir mal zu den Cere⸗ bakteen gehürt, er 
benennt ſie dann Cereus Meier loder Schulze) und ein 
nener Stern iſt auf dem Markt. Bef den Echinokaktus⸗Arten 
erſcheinen gegen 150 verſchiedene Pflanzen auf dem Markt, 

ungeſähr in derſelben Menge bietken ſich die anderen Haunt⸗ 

arten an. Der Anfänger, ia ſelbſt der ſortgeſchrittene Züchter 

findet ſich in dieſer Unmenge verſchiedener Kakteen 

nicht zurecht, 

desbalb ſei der Verſuch gemecht, dieſes Durcheinander etwas 

dem 
drun 
Lun 

    

   

    

    
   

      

  Wir wollen folgende Hanp.gruppen mit in Klammer ein⸗ 
geſetzter lateiniſcher Benennung feſtſetzen: 

1. Angelkaktus (Echinokaktus, Echinvpſis, 
taktus). 
Säulenkabt 

  

Melv⸗ 
  

    

  (Cereus.“ vlus, Cchinveereus). 

      

   

n 
3. Igelkaktus [Mamillaria. nolkaktus). 
J. Feinenkaktus (Opnntia,. 
5. lattkaftus (Pönkokaktus). 

liederkaktus ( „eiium!.     
      

ettpflanze (Echive 

arten wollen wir a 
dir Anzaht noch ver 

eit wegen genbgten. diele 

         
   

    
      

          

ehen, in 
cu, aber 

    

letztere wotz 
gthe nicht zu erſchmweren — 

  

ſein Name r Kugelka 
i = uUnd m e bis birner        

   
    

     

  

     

   

  

        
   

Kich trom— 
r Mitie. 

tritt bei den 
vor, bei dem 
[kaktus⸗Arten 

n ſich ſchr leicht vermehren, 

da ſetbit kleine Vflanzen ſch 
Auf jeden Fall iſt der Kuvel 
Pflanze; die reichlic 
legenbeit zur Aulage 
Nachbarn, Freunde und 

de“ mitmachen und vil 
Sten. 

ſähig, d 
petenförmi 
Sämtliche & 

    

    

   

einer Sammlun⸗ 
onnte, die o. 
zu einer 

  

   

  

         

    

mlung kommen     

      

   
       

  

Sänlenkäaktus — zu diefer Pilo⸗ 

cereus und Ech'nocereu i ie ſind 

ſäulenartig, auch von gedrungener Form, runs a be⸗ 

ſtahelt, auch ſind rankende Ärten vertreten. rens 

liebt viel Sonne und Weuchtigkeit. Vermehrung durch 

Stecklinge am vorteilhafteſten. 

3. Jgelkat — Mamillaria und Echinokaktus —, auch 

Warzen und eigelk genannt, haben ſtart gerivpte 

LKugelkörner mit langr 1 ſchon als 

junge Pflanzen. ältere Pfl en 

Sonne, mäßige Feuchtigkeit. Vermehrung durch elbleger. 

4. Feigenkaktus — Opuntia — monniaſache Arten. auch 

winterharte Sorten, kleinbleibend, auch größer und umfa, 

reich werdend. Die ſcheibenähnlichen Glieder haben Staͤchel⸗ 

polſter. Vermehrung durch Stecklinge. 

5. Blattkaktus — Phyllokaktus — meiſt unbeſtachelte 

Pflanzen, Form blattförmig, auch dreikantige Stiele, bnich⸗ 

förmig wachfende Pflanze, große Blüten, lieden nahrbaften 

Boden und ſeuchtwarme Luft. Vermehrnng durch Stecklinge. 

  

   

  

       

  

   

    

    

       
   

   

6. Glieberkaktus — Epiphyllum — auch Weihnachtskaltus 

neum tüchtig an. Sind Schorf⸗ oder Krebsſtellen vorhanden, 

ſo ſtreicht man dieſe mit reinem Karbolineum vor. 5„ 

Die Zweige werden mit einer 10prozentigen Lõſung 

(auf 100 Teile Wa r 5—10 Teile Obſtbaumkarbolineum) ge⸗ 

ſpritzt, aber ſo g· ſo daß kein Stück trocken bleibt. 
  

Der Zug ins Große. Nach drei Richtungen ſpricht ſich 

das neue Kulturideal in der Heranzucht der Blumen aus: 
längere Stiele (durch die Treiberei der meiſten 

Pflanzen hervorgerufen), größere Blumen und neue 

Farbentöne. Man denke nur an die Nieſendahlien 

und Ehryſanthemen. Aber auch kleinere Biumen üuUnter⸗ 
liegen dieſem Geſes: es gibt jetz Zinnien, deren Blüten 
16 Zentimeter Durchmeſſer aufweiſen. Daher die Be⸗ 
zeichnung rieſen⸗ und dahlienblütige Zinnien. In einem 

Dußzend Sorten üind alle möglichen Farbentöne verireien: 
weiß, gelb, roſa, ſcharlach. vivlett aäſw. Die Nieſen 

Stiefmütterchen reihen ſich an: auch bier geht Größe 

mit neuen Farben Hand in Hand. Einer Neuheit in Silder⸗ 

KRla wird nachgerühmt, daß eine Anpflanzung in der Far⸗ 

benwirkung eher an Vergitzmeinnicht als an St'eimütszerchen 

erinnere. Dem alten beliebten Löwenmaul ſind neue 
Bariationen — rieſengroß! — abgewonnen worden. Einer 

Sorte Antbirrinum maimum iſt in dem amerikaniſchen 
Treib⸗Lowenmaul ein Konkurrent erſtanden; in etwa 
2 Farbtönen nach modernem Geichmack: goldgelb, lachsroſa. 

Hronze uſw. ziehen dieſc kräftigen Blütenſtauden das Auge 

des Beſchauers an. 
  

Das Farbenrot der Salaträben Rote Bete), das durch 
Kalkarmut änweilen ſtäark abgeſchwächt wird, iit bis zu ge⸗ 
Wißter Srasde Lurch ile Wieben mit Kallwaßer auisu⸗     

  

bolen. 
  

volle 

  

genannt, da ſeine Blütezeit in den Dezember fällt. Am 

ſchönſten wirtt er als Kronenbäumchen auf Pereskia ge⸗ 

pfropft. Die Blätter ſind flach, aliederartig, wie die Finger 

an der Hand, deshalb wird er auch Fingerkaktus genannt. 

Nermehrung durch Stecklinge, feuchtwarme Luft, viel be⸗ 

ſpritzen. 
7. Fettpflanzen. Sehr dankbar wachſen nachfolgende Fett⸗ 

pſlanzen: Agane, Alve. Anacampſervs, Apica, Bromelia, 

Crafiula, Duvallia, Echeveria, Euphorbia, Gaſteria, Ha⸗ 

vorthia, Heurnia, Hoya. Dann die vielen Arten Meſem⸗ 

brianthemum, Sedum, Sempervioum, Stapelia und Jucca— 

Sämtliche Arten laſſen ſich 

durch Ableger oder Stecklinge leicht vermehren. 

Zum Schluß zur Erklärung eine Zuſammenſtellung der 

vollstümſlichen dentſchen Namen und der botaniſchen Be⸗ 
zeitünungen: Alterchen (Schinokaktus ſenilis), Beilkaktus 

(Pelecuyplora), Biſchofsmütze (Aſtrophytum myrioſtigma), 

Blattkaktus (Pereskia), Blühen'“ Stuine (Meſembrian⸗ 
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Eine Kaktee mit vielen Blüten. lit eine gro i 
für den Leider iit die Frende recht kurz. 
vollen, ſtark duftenden Blumen halten ſich nur einen Tag. 

       
   

Brutblaktt (Bryophyllum calveinumb, 
onium!, Chritusdorn (Euphorbia 

us [Opuntia), Flügelkaktus [Ptero⸗ 

(Epiphnlumt. Goldſternkaktus (Ma⸗ 
haupt (Cephalocereus 

sDelaelii). H ulen⸗ 
Alor arboreicen⸗ 

Käamm der ngeborenen 
zeukaktus (Cephalocereus), 

5 grandiilorr Korali autth 
Melonenkaktus [Melocgetns), 

Regerſinger [Opuntia 
Trn S. jal, Papierſtachel [Cpuntia 

unhut (Aitrophutum tetragona), Prin⸗ 

der Nacht (Cereus nucticalusl, Regenbogenkaktus 

(Echinvocereus pectinatus rigidiifimus Sügefiſchkaktus 

[Phyllocactus anguliger), Säulenkaktu 

kaktus (Aſtrophyutum!, Tigerrachen (Faucaria 
enkaktus [Mamillaria). Wolfsrachen (Faucaria lupinah, 

ilch (Euphorbia), Weihnachtskaktus (Epiphullum). 

PDraktiſche Witrke 
Muß Salat in trockenen Boden gebracht werden und be⸗ 

iteht auch keine Möglichkeit. nach Bedarf zu bewäſſern. dann 
v hoch anzuhänfeln, das die Randblät⸗ 

öllig umſchließen, dieielbe ſomit nor 
übermäßiger Berdunſtung ſchützen. Dieſe Behandlung laſſen 
ſich allerdinas nur kräftige. vor allem im Blattwerk gneſunde 
Setzlinge gefallen; äu weiche Blätter vertragen die innige 
Berübrung mit dem Erdboden nict'. 

Daß man Dill anf Sparaelbeete fät, die ibm bei der reich⸗ 
lichen Düngung des Spargels beites Gedeiben ermünlichen. 
iit allenfalls in älteren Anlanen anläfſia Solanae iedoch die 
Berte ſich aufbauen, alſo andere. meiit ergiebigere Zwiichen⸗ 
kulturen tragen. ſieht man von der Dilleinſaat. die dann nur 
die einſchlägigen Arbeiten ungemein erichweren würde. 
beñer ab. 

Zur Erhaitung einer Henne, die übergrone Eier legt. iſt 
es zunächit eriorderlich. das Tier vom Hahn zu entfernen. 
Das Futter muß weiterhin ſtets viel Grünzeug entbalten. 
und außerdem gebe won dert Huln alle zrwei Taac einen 
Teelöffel von Rizinusöl ein. Im allgemeinen wird es jedoch 
ratiamer ſein, ein ſich immer wieder mit überaroßen Eiern 
herumanälendes Hulm zu ſchlachten. 

Sollen Brietauben an jede Himmelsrichtuns gewöhnt 
werden. daß ſie alſo von jeder beliebiaen Stelle ber auf dem 
ichnellſten Wene nach dem beimatlichen Schlaae zurückkehren. 
isv muß mun die Abrichtung der Tauben eutiprechend ein⸗ 
richten. Ein ganzes Jabr hindurch ſollen die Tauben von 
derlelben Himmelsrichtung her anfongs über kleine. ſpäter 
über größere Entfernungen reiſen. Allerdinas mun man im 

e beßalten. daß die von Brieitauben aczeiaten Flua⸗ 
ungen in der Regel bei Klügen aus einer Richtuna 

beüer find. 
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Großfener in Ohleuſtedt 
Drei Tote, zwei Kinder vermißt 

In Ohlenſtedt bei Bremen iſt Montag nacht ein Beſit⸗ 
tum niedergebrannt. Auf der Unglückskätte jand man die 
Leichen des Beßtzers und zweier Kinder. Zwei weitere 
Kinder werden vermißt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt noch nicht bekannt. 

Drei Kinder lebendig verbrannt 

In einer kleinen Ortſchaft in der Nähe von Debreczin 
ſind drei Kinder im Alter von 1 bis 3 Jabren, die von den 

Eltern allein zu Hauſe gelaſſen wurden und mit Streich⸗ 

hölzern ſpielten, in der abgeſchlofenen Wohnung bei leben⸗ 
digem Leibe verbrannt. 

Frunkreich feierte 
Das Nationalfeſt 

Das franzöſiſche Nationalfeſt wurde am Dienstag im 
ganzen Lande in der gewohnten Weiſe durch Truppenparaden, 
Tanzluſtbarleiten und Volksbeluſtigungen auf Straßen und 
Plätzen, durch unentgeltliche Vorſtellungen in den ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Theatern, Illuminationen und Feuerwerke ge⸗ 
ſeiert. Die Truppenparape, die der Praſident der Republit 
am Vormittag in Paris auf der Invaliden⸗Eſplanade ab⸗ 
nahm, war diesmal beſonders prunktvoll. Aus Anlaß der 
Kolonialausſtellung war aus Kolonialtruppen ein hiſtoriſcher 
Feſtzug zuſammengeſtellt worden, der im Anſchluß an die 
Truppen der Pariſer Garniſon vor dem Präſidenten vorbei⸗ 
dejilierte und ſich durch die ganze Siadt bis vor das Rathaus 
bewegte. Abteilungen mit ihren Kolonialunijormen von 1650 
bis 1914 waren in dem Zug vertreten. Am Mittag gab der 
Präſident ein großes Eſſen, an dem außer dem Miniſter für 
Landesverteidigung, die Marſchäle, Mitglieder des Kriegs- 
rates und zahlreiche Generäle und Kommandeurc teilnahmen. 

  

  

Friebrich von Payer geſtorben 
Der lette kniſerliche Bizetanzler 

Im Alter von 84 Jahren iſt geſtern in Siutigari, 18.40 Ubr. 
Wirklicher Geheimer Rat Friedrich von Paper, der letzte 

   laiſcrliche Visrlanzler, nach Iurzer Kranthrit verichicden. 
Paver war in Nen Tagen des Umſturzes ciner der Grünber 
der Demokratiſchen Partei und in der erſten Zeit ibr maß̃- 
gebender Führer. Seit Jahren hatie er ſich jetzt von der 

Polifil zurückgegogen. 

   

Weil ſie mmir Mark haiten 
Deutſchen⸗Flucht aus belgiſchen Bãdern 

Aus den belgiſchen Seebädern mußten am Dienstaga niele 
Deutiche in ihre Heimat zurückkehren, da es ihnen unmöglich 
war, ihr deutſches Geld zu wechſeln. In Blankeüberge wur⸗ 
den am Dienstagmittag nicht weniger als 500 Fahrkfarten 
nach Deutſchland ausgegeben. Ganze Penſinnen find durch 
dieſe Vorkommnißc leer geworden. Deutihe Automobiliſten, 
die mit ihren Bagen nach England wollten, wurden nicht 
befördert, da fie nur deutſches    

Die ungariſchen Flieger Magyar und Enöbres 

ſind von Neunork zu einem Ozeanflug anfgemiegen. Bereiis 
nach 75 Stunden trafen ie Harbvur Grace tXeninndland) 
zur leßten Landung vor dem Ueberqueren des Mecres ein. 
—..—..—.—..——.—..——..—.——.—.—9— 5.ꝗ—5 „5 „ „ 9 „— 

Es Muß Schluß gemacst werben 
Die Schenes⸗-Sachverftändigen 

Im Lüneburger Scheucnprnseß famen nach Schluß der 
Deweisanfnahme die Sachverſtändigen zu Serl. Dr. Bondn. 
Leiter des Ingendgejangnines in Eijenach, meinte, dDaß 
Stranbe für feinr-FyrsI 8 als Leiter eines Für⸗ 
ſorgebeims in feiner Seiſe nargebüldet ſei. Ex wärr ei 
ungſtlicher, mutlofer aber anch frialer Menich rbae D 
plin und Klarbeiti. Seine SEyrgeichicn Fabe er getänicht. 
Die Mißbandlungen in Schenen ſrirn in keiner Seije zu 
entichuldigen. Es ſci zu boffen. das der Lünebnrarr Prose 
mit dem durch ihn gefennscicznrtten Tup Fünrinrgcanhalt 
endgültig Schluß mochc. 

  

Eist rafender Tiger 
In einem in cm ungariſchcn Stödidhtn Zenled gamieren⸗ 

den Zirfns ftürzic ſic& cin Tiaer auf feiner Bänsdiger und 
zerilrüchtc ibm Nen linfrn Arm. Trorbem gelans ese dem 
Bändiger, ſich die Beſtir mit riner cifernen Stange ꝶ Leibt 

zu balien und ſit in den Käiig zurüdintreiben. 

   

Berliner Induſtrieller verungläckt 
Nach einer Blättermeldung aus Graz iſt der Berliner 

Großinduſtrielle, Geheimrat Werner Schütte, Inhaber der 
Maſchinenfabrit Schuchardt & Schütte, der mit ſeiner Frau in 

Bad Veldes weilte, auf der Rückreiſe nach Berlin im Kraſt⸗ 
wagen ſchwer verunglückt. In der Nähbe von Krain, in Jugo⸗ 

ſlawien, geriet das Auto ins Schleudern und ſtürzie eine 

ſteile Böſchung herunter, wobei er und ſeine Frau unter das 

Auto gerieten. Schütte erlitt einen Schädelbruch und ſchwere 
innere Verletzungen. Auch ſeine Frau iſt jchwer verletzt Es 

ſoll nur geringe Hofinung beſtehen, Schütte am Leben zu er⸗ 
halten. Er ſteht im 48. Lebensjahre. 

Autokataftrophe im Marokko 
Siebzehn Verletzte 

In der Nähe von Villa Sanjurio (Spaniſch⸗Marokfo) 
ſtürzte ein Militärkraftwagen in voller Fahrt um. Siebzehn 

Soldaten wurden zum Teil lebeusgefährlich verletzt, einer 
verunglückte tödlich. 

Ein Grab, das 1 Jahrtauſende alt iſt 
Prähiſtoriſche Funde bei Luck 

Im Rabmen der vom Köniasberger Pruiſiamuieum ge⸗ 
leiteten Ausgrabungen vyraeſchichtlicher Kulturſtätten im 
Kreiſe Luck wurde dieſer Tage im Reuſchendorier Wald ein 
Hügelarab geöffnet. das der römiſchen Kaijerzeit (1. bis 4. 
Jahrhundert nach Ohriſti Geburt) angehört. Wian barg 
neben Scherben non (Ge n cine ciferne Bartzange mit 
Bronzeſchieber. Feſigeit ſei, daß im Gegenjatz zu den 
anderen altpreußiſchen Gebieten im Sudanerland die Toten 
nicht verbrannt. ſondern die Leichen unter Steinhüneln bei⸗ 
geſetzt wurden. Derfelbe Beſtattunasbrauch läßt ſich bis zur 
Memel und zum Narew bin verjolgen. Someit reichten die 
Grenzen unſeres Heimatgaues Sudaunen. Die Ansagrabun⸗ 
gen werden noch fortgeſebt. 

  

  

  

    

        

Eine Räuberbande abgeurteilt 
Im vergangeuen Herbit unternabmen die Brüder Endom, 

der Arbeiter Fritz Rauſchning, der Schnueider Juhannes 
TFröſe, der Arbeiter Borowſki und der Fleiſchergeſelle Kurt 
Wölk. die alle mehrmals vorbeſtraft ſind, verſchiedene Raub⸗ 
überfälle. Bei allen Ueberfällen benutzten die Räuber Masken, 
Dolche, Piſtolen und Totſchläger. Ein Hausbeſitzer murde um 
1600 Marf Mietgelder erleichtert, eine Erfriſchungshalle aus⸗ 
geräubert, ein Einbruch in ein Holzkontor verübt. Im Sep⸗ 
tember unternahmen ſie dann einen verwegenen ieberfall 
aui die Stationskañ ickbold. 

Von einem Schöffengericht wurden nur Walter Endom 
und Ranſchning wegen ſchweren Raubes und ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls zu je 12 Jahren Zuchthaus, Fritz Eendom zu 8 Jabren 
Zuchthaus verurteilt. Fröſe erbielt ein Jahr und Wölk ein 
balbes Jahr Gefängnis. Die mitaugeklagte Hehlerin erhielt 
vier Monate Gefängnis. 

Das Brot als Höllenmnaſchine 
Ein nener Kroaten⸗Prozen 

In Belarad fſand dieſer Taae die Vernehmung des 
Hauptangeklaaten in dem neuen Krvaten⸗Prozeß. Ivan 
Lievnkonic jtatt. Dabei ergab ſich, daß der Angeklagte mit 
einem Krvoaten namens Percec Höllenmaſchinen hergeſtellt 

    

  

batte, die in Brotteig cingebacken wurden. Wuts Furcht vor 
der Zollreviſion warfen die Verſchwörer eine ganze Ladung 
ihrer geiäbrlichen Brote aus dem Zuge beraus und zer⸗ 
itörten dabei Eiſenbahnanlagen, woydurch Verdacht geſchöpft 
und jichließlich die ganze Aktion aufgedeckt wurde. 

Für acht MNeger 
Ein Schritt der Liaa für Menſchenrechte“ 

Die „Deutiche Liga für Menſchenrechte“ bat dieier Tage 
an den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Sackett, ein 
Schreiben gerichtet. in dem ſie ihn bittet, ibren Appell im 
Namen der Menichlichkeit dem Herrn Präßdenten Hoover 
telegraphiſch zu übermitteln. von der Exctution der acht 

azum Tode verurteilten Neger Abſtand zu nehmen. 

  

    

Dandus, dic cô räablen konnfen   Membrandt macht Bankrott Aenbme. Biees r. 

Dr. Hermann Pörzgen 

Nach drei arbeitsreichen Jahrzebnten, in denen ihm Seld 
und Kuhm reichlich zugerömt warcn. machc der SrDßc 
Maler Rembrandt, defien Geburtstag ſich am 13. Inli zum 
32³5. Male jäührt, Bansrot. Man fann nicht ſagen, Daß 
jeine Zeitgenoßen von dicfem Ereignis emrgt und eirpäftz 
warcn. Im Grgcnicil, ief befricdigt über den. wir man 
fand, woblverdicnten Zuammenbrück des Dechianhrrakrn. 
eigenwilligen Malers, ſchlos man bir Affen äber cincz 
Skandal, der ichon langt den Aerger und Dir EntriRung 
der auten Bürger wuchgehalten baiir. Kembrandt lebie in 
Amſterdam nach dem Tedt feiner inngen Fran aif rur 
Mädchen zuſammen. das ihm obne Nen Secen der Kärche 
ein Kind ſchenktr. Man nahm das rectht äbel ami, rüenbers 
da das Zuſammeuleben irosg der Verwarnnza EXDLM-· 
Tats und der ärgnten Erchlichtn Strasc. Rer A. 
vom Abendmast, ftiu Eudt fank. Sichrrli 
Künſtler das XIbthen grhriratet. eunn er hchs Bättr Liäürn 

    
Fönnen. Aber er war durc das Teüaument ſcimtr grättn 
Suierack, gebenden brantd cines Hlemen Sermaras 
5IPPr. gebnnden. 

Ueber Dir Beifle Sage, in der ‚ich ber Käufler Peäand. 
kind wir ant nutcrricktet. Er baite üübon längit duauut Pein 
Heransforderndes Seſen zaad Ninr Scülbüberrlieit Den 
Unmmt der Seielcaft bernorgerrfen. Einimels cin 
Sefuchter Parträütmalgr, Batir er heint Kanbichaft Eüg 
Linurbüßbi. Em ärirkrnö5sfiihrr Knlrr Mui dus hüamtt eLHirt⸗. 
das Rembrendt un ſeine Aufrge,ebrr Aünrärinng Werien 
Iiek. Seun er btim Aairn mak. armpährtr er ceih Dem 

reichen Serrrn Ed Durn nEIHTlich nicht. Aoch ires EAm 
Linzä. In Jahre 16½0 Hatte ber EEDDre-     

Dicie Eigenrimlisskrit cniiremdetr ihn den nüchtern 
denkcnden Poflänbithcn Pairizierfrriſcn noch mechr. Sir er 

malt Hat. das mar 
Sbild. das henie In 

    

  

ſeinc. Fran und irerer ſein Mäbchen 
cinfach empörcnd. Das lotrrr Frühit 

  

Kaßiel bänat- Acnbramnt mit ſeiner Gran anf dem Schoß 
bebt ein Slas zur Setracßter hin — Pro: Oder gar 
GEangmcd, &r radut Satterfnahc, dem ver Angñ Weil Der 

  

      

                                    

   

      

   
   

lirver armc Schinder gemalt als rriche liebte im Bade überiallen. („Suſanne 

ů   bt Bade im Bade“, jetzt im 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeum, Berlin.]) Offenbar war es ibm 
gleichgültig, was die Bürger von Amſterdam über ihn 
Dachten. Gejellſchaitlich lebte er iſoliert. Er war ein Stuben⸗ 
brcker, der zu Hauſe jein Glück und ſein Leben ſuchte und 
land. Er kanfte gern aſte, prunkvolle Kleider und Waffen⸗ 
ſtücke; die bingen bei ihm herum; damit ſtaffierte er ſeine 
MNodelle aus. Seine Leidenſchaft waren alte Bilder und 
Schmuck. Und das rührt nun an den letzten Punkt, durch 
Ren er ſeinen Mitbürgern unheimlich wurde: ſeine Teil⸗ 
nabme am Lunſhandel. Er hatte eine ſchnurrige Art, wenn 
er Selb Baite, alte Bilder und Zeichnungen ernter Meiſter 
anf Auktionen zu überſteigern. Gleich beim erſten Angebot 
erhöbte er den Preis derart, daß kein anderer mehr zu 
bieten wagie. Das tat er, um der Kunſt, wie er ſagte, 
Achtung zu verſchaffen. Zahlloſe prachtvolle Bilder gelangten 
auf dieſe Weiſe in ſeinen Beſitz. So hat er einmal „Hero 
und Leander“ von Aubens für 63, Gulden erſteigert und 
mußte ſpäter frob ſein, dafür 530 Gulden beim Weiterver⸗ 
kanf zu erzielen. Für einen Holbein hat er taunſend Gulden 
geboten. Für ein Skizzenbuch des von ihm bochgeſchätzten 
Sacas von Senden zahlte er 627 Gulden. Als ihm die Preiſe 
nes Eer e eigenen — Ieder 9 a uuianf ienen, 
V in gans Europa zu jedem Preis auffaufen, um 
ibren Sert zn Reigern 
Nembrandts Sammtiungen allein wurden von der Ver⸗ 
FKeigerung auf etwa 18 00 Gulden geſchätzt. Dazn kam das 
Hans, das er fur 1 ιπ Gulden erſtanden hatte. Das In⸗ 
nentar- daus damals aujgenommen wurde, nennt uns 353 
SEumügegentämde in Nembrandts Beſitz. Er hatte Werke von 
Kubrus, SiSiam. Mantegna, Raffael. Giorgione und anderen 
ArvpPer Keifern. Ton Türer beiaß er neben zahlleſen 
Stüchem das gange „Naricnleben“. Alle dieſe Berke wurden 
Lamals verramicht. Ter Geijamterlös der Anktion belief 
Iid anf nur 11U77 Gulden. Beitelarm ging Rembrandt 
jeht daron. Er, der vorber fünfzebn Räume mit Kunn⸗ 
merken pullseftrgft Hatte, 20g jest mit feinem Rädchen und 
keinen Kindern in eine Mietsinbe ein. Die Kunſtbändler 
ven Amierbam aber machten ein autes Geſchäft, denn Rem⸗ 
Branbt mar zmar unbeiebt. aber berühmt. Schor ein Jahr 
math der Anftinn bramten die Bilder ron ihm zehnfachen 
Serthreigerungspreis. Dic Ebebrecherin 3, B. wurde vom 
Exftrigrrer Knals fuär 1500 Gulden weiterverkauft. 

0 S Bankrett war mehr als perfönliches Miß⸗ 
Seidün. Der Kaunier ſelbt fand raſch ſeine Arbeitskraft 
Sieber. Sein reifhrs Serk, die Staalmechers“, bente in 
Ammderdam. entnand menige Jabr danach Aber die Nach⸗ 

elt bat änrtz bicitn Kermegensaniammenburch cinen Ver⸗ 
erlitten., der aamz nnermeölich iß. Denn zahlloſe Berke 
Meiners felba. die im Anktionsinventar aufgezählt 
ekiſtteren niüi mehr. Sie mären uns ſonſt erhalten 

Sebieken uund Eereicberfen nuuch den agewaltigen Einèruck 
E der Schafenskrah Sieſes Sänklerd, deßen Wert Sber⸗ 

Aur zm zwei Dritleln auf uns gelommen iſt. 

    

· 

  

Li
i 

  

 



* 

  

29. Fortſetzung 

Nehmen die Arbeiter beiſpielsweiſe ſolche Werkzeug⸗ 
ſtücke auch mit, wenn ſie beiſpielsweiſe in die Kantine zum 
Eſfſen gehen?“ 

Ich babe nie geſehen, daß einer den Hammer vorher aus 
der Taſche nahm und weglegie.“ 

Wir können ja darüber genug Zeugen hören“, warf der 
Berteidiger dazwiſchen. „es ſind zahlreiche Leute von der 
Belegſchaft der Agiſchag im Saal.“ 

Der Staatsanwalt legte keinen Wert auf die Feſtſtellung. 
„Ein Forſtgehilſe“, — ſagte er, —,trägt ſein Gewehr auch 
immer bei ſich. Deswegen kann er mit dieſem Gewehr doch 
einen Mord begehen!“ 
Der Vorſitzende ſchritt im Verhör weiter fort, mit einem 

eigentlich bewunderungswürdigen Maß non Geduld den 
Minuten nachforſchend, ja, den Sekunden, die verliefen, bis 
Thomas endlich vor dem Schreibtiſch des Direktors ſtand. 

„Sie traten alſo, als Sic das Stöhnen börten, hinzu, und 
zah, den Direktor Görweed in einer Blutlache liegen.“ 

Ja. 
Das taten Sie dann?“ ü 
„Ich beugte mich über ihn und hatte die Abſicht, ihn auf⸗ 

zurichten!“ 
„Aber wieſo denn? Sie baßten doch den Mann!“ 

err Präſident, in dem Augenblick, da ich Görweed in 
ſeinem Blut liegen ſah, dachte ich nicht an den Haß, ſondern 
an meine Menſchenpflicht, ihm zu helfen. 

„Angeklagter — ich muß ſagen, daß Sie ungemein viel 
Mühe darauf verwenden, als ein ganz befonders edler und 
zartfüblender Menſch zu gelten! Beinabe zu viel Mühe! 
Mau merkt die Abſicht. — Alſo plötzlich war von Ihrem Haß 
in Velfent- vorhanden: Sie hatten nur noch die edle Abſicht, 
r ſen!“ 

* Ja. Ich hielt in der linken Hand den Brief der Emma 
Göbel und die Geldicheine, mit der Rechten griff ich nach Zem 
Arm des Direktors, der, das Geſicht nach unten, auf dem 
Boden lag.“ 

-Und dabei fiel Ibnen der Hammer aus der Taſche?“ 
Weil ich mich niderbeugte.“ 
„Sagen Sie — der Direktor lag mit dem Geſicht nach 

unten — ſeine Verwundung war an der rechten Schläfe. Die 
Blutlache demnach auf der rechten Seite des Liegenden. 
(riffen Sie nach dem linken Arm Görweeds oder nach dem 
rechten?“ 

-Aach dem linken., der mir zunächſt war.“ 
Wie konnte dann der Hammer auf die rechte Seite ſallen 

und in die Blutlache geraten? Er mußte doch auf Ihrer 
Seite zu Boden fallen — ſchwere Gegenſtände pflegen im 
Fall keinen Bogen zu beſchreiben!“ 
eIch kann darüber keine Auskunft geben, Herr Präſident. 
Der Hammer fiel in die Blutlache, die bꝛreits geronnen war.“ 

Der Verteidiger griff ein: 
„Ich möchte beſonderen Wert auf die Feſtſiellung legen, daß 

der Augeklagte von geronnenem Blut ſpricht. Die Tat ntüß 
aljo mindeſtens zehn Minuten vor dem Eintreten des Angc⸗ 
klagten verübt worden ſein, da Dlut doch immerbin einige Zeit 
Draucht, bis es gerinnt. Der Angetlagte wies gleich bei ſeiner 
Feſtnahme darauf hin — aber unbegreiflicherweiſe muß die 
Mordkommiſſion dieſem Umſtand, — der ſich doch jogleich 
hätte feſtſtellen laſſen, da auch der Gerichtsarzt zur Stelle war, 
—. gar keine Bedeutung bei und die Blutlache wurde Stunden 
ſpäter von den Aufwaſchfrauen beſeitigt. Es fehlt auch jeder 
Hinweis in den Akten darüber, ob das Blut, vielmehr die 
Blutſpuren an dem Hammer, von friſchem oder geronnenem 
Blut herrxührten, was ſich doch uch hätte feſtſtellen laſſen 
müſſen. Die Erklärung für dieſe Unterlaſſungen iſt ſehr ein⸗ 
jach: — man glaubte eben felſenfeſt vorweg, den Täter zu 
haben, — und ſuchte gar nicht mehr weiter.“ 
Der Vorfſtsende wies den Verteidiger zurecht. Das wären 

Dinge, die bei beim Plaidover vorbringen könnte — jetzt handle 
es ſich um Ers Verhör des Angeklagten. 

Und die Fragen und Antworten liefen endlos weiter. 
Aber Thomas, durch die vielen Vernehmungen beim Unter⸗ 

ſuchungsrichter gewiſſermaßen trainiert, ließ ſich in keine Wider⸗ 
jprüche verwickeln und ſprach kein unbedachtes Wort. 

Der Vorſitzende wurde immer ungeduldiger, immer gereiz⸗ 
ter, aber ſchließlich mußte er den Verſuch aufgeben, den Ange⸗ 
klagten doch noch zu einem Geſtändnis zu bringen. 

„Ich ſchließe vorlaufig die Vernehmung des Angeklagten“, 
ſagte er, anſcheinend ein wenig ermüdet. „Günſcht der Herr 
Staatsanwalt noch Fragen an den Angeklagten zu richten?“ 

Der Staatsanwalt erhob ſich: 
„Der Angeklagte iſt ein ſo abgeſeimter und gewandter Lüg⸗ 

ner, daß es gar keinen Zweck hat, ihn irgend eiwas zu fragen 
— das Verhör bat ja gezeigt, daß er auf jede Frage eine Ant⸗ 
wort weiß. Ich verzichte.“ 

Der Veiteidiger: 
„Ich weiß nicht. was den Herrn Staatsanwalt veranlaßt, 

den Angeklagten zu beſchimpfen, als ob er bereits überführt 
und verurteilt wäre. Er verdent es ihm offenbar, daß er die 

vint nicht zugeſteht. Daß einmal ein Angerlagter auch unſchul⸗ 
ig — — 

Der Borftzende icharf unterbrechend⸗ 
„Herr Verteidiger, ich mache Sie jetzt jchon zum zweitenmal 

darauf aufmerkjam, daß Sie plaidieren. Ich bitte dringendſt. 
ſich an die Straſprozeßordnung zu halten. Haben Sie eine 
Frage an den Angeklagten?“ 

„Dann⸗ nein!“ 
„Dann beginnen wir mit der Zeugenvernehmung. Als 

erſter Zeuge: Herr Dirertor Görwerd!“ öů 

XXIV. 
Kurze Paufe, bis Herr Direktor Görweed antritt. 
Der Angeklagte darf ſich endlich ſetzen 
Er iſt etwas abgeſpaunt von dem Verhorf der Verteidiger 

nickt ihm lächelnd zu. 
GSörweed verneigt jich vor dem Präßdenten. 

Er iſt etoas blaß und ſcheint ein wenig magerer geworben. 
Der Vorſttende dankt mit leichtem KNicken des ſtattlichen 

Kopfes. 
„Derr Deſtist ehe ich Ihnen den Eid abnehme, muß ich Sie 

nach den Beſttmmungen der Strafprozeßordnung darauf bin⸗ 

weiſen, daß der Eid eine ſehr ernſte Sache iſt — Ber unter 
Eid wiſſenilich die Unwahrheit jagt oder wiſſertlich die Wahr⸗ 
heit verſchweigt, begeht einen Meineid, den das Geſetz mit 
Zuchthaus nicht unter einem Jahre bepraft. Kuf fahrläfſige 

Verletzung der Eidespflicht fiehr Gefüngnisſtraſe. — Wollen 
Sie jebt die techte Hand erheben und mir dir Eidesformel nach⸗ 

Görweed pprach die Eidesſormel mit lfauter Seimme. 
Dann gab er ſeine Perſonalien an. 

Der Vorſitzende begann die Vernehmung. 
E Saing Sie ſind in Ihrem Büro überfallen ⁵ 

durch einen S ſchwer verletzt worden. Was können 
uu? Darntber jagenz- 

„Ich kann darüber gar nichts fagen, Herr Präſident — mein 
Gebächtnis hat durch den Schlag eine ſchwere Trübung erfah⸗ 
ren — der Vorgang mit all ſeinen Einzelheiten leider 
meinem Gedächtnis vollkommen entſchwunden.“ 

„An was erinnern Sie ſich zuletzt, Herr, Direklor?“ 
„Ich erinnere mich, daß ich an meinem Schreibtiſch ſaß und 

arbeitete. Ob ich um zwolf Uhr die Wertſtrene noch hörte oder 
nicht, das kann ich nicht ſagen. Von da an rlafft in meiner 
Erinnerung eine Lücke — ich weiß nichts.“ 

„Sie haben auch keine dunkle Erinnerung, daß jemand zu 
Ihnen ins Büro gekommen wäre?“ 

„Ich habe gar keine Erinnerung.“ 
Sie ihne“ Sie ſich, bitte, den Angeklagten anſehen! Kennen 
Sie ihn?“ 

Direktor Görweed wandte den Kopf zu Thomas Hammer 
und ſah ihn ins Geſicht. 

„Gewiß kenne ich ihn — es iſt der Metallarbeiter Thomas 
Hammer.“ 

„Ja. Der Mann iſt alſo ertappi worden, wie er, einen blut⸗ 

beſchmierten Hammer in der Hand, über ſie gebeuagt, neben 

Ihrem Schreibtiſch ſtand, als Sie bewußtlos am Boden lagen. 

Er iſt des Mordverſuchs an Ibnen angetlagt. Sie haben mit 

gehn bte'eilagten geſchäftlich, oder vielmehr beruflich zu tun 

gehabte“ 
Direktor Görweed erzählte in kurzen Worten den Anftritt 

im Werkſtattſaal und die dann gefolgte Unterredung mit Tho 

mas. Auch die Verſetzung Hammers in eine andere Abteilung 

erwöhnte er kurz. 
„Hat Thomas Hammer Grund gehabt, Ihnen zu grollen, 

Herr Direktor Görweed?“   

  

„Ich wüßte nicht, weshalb, beſonders, da ich mich doch für 

ihn derwandte, — rein aus gutem⸗Herzen heraus. Denn Ham⸗ 

mier hätte rechtlich eine Forderung an die Firma wegen ſeiner 

angeblichen Erfindung nicht gehabt.“ 
„Ich muß nun, wenigſtens in großen Zügen, auf eine andere 

Angelegenheit zu' ſprechen lommen, die Ihnen etiwas peinlich 

fein wird. — Fühlen Sie ſich körperlich wieder ganz geſund?“ 

„Durchaus. Ich bin noch etwas angegriffen, aber abgeſehen 

von der Lücke im Erinnerungsvermögen habe ich teinen körper⸗ 

lichen Nachteeil davongetragen, wenigſtens, ſoweit es ſich bis 

jetzt feſtſtellen läßt.“ öů ů 

„Gut! — Es wird nun behauptet, ſie wären in gewiſſen 

Beziehungen zu einer Emma Göbel geſtanden, einem Mäd⸗ 

chen, das erſt in Ihrem Wert als Maſchinenſchreiberin tätig 

war. — Wie iſt das?“ 
„Ich habe vie Emma Göbel fü 

laſſen wollen. Ich tuetß ihr eine kleine Wohnung gemietet 

und habe ihr die Teilnahme an einem Filmkurſus ermöglicht.“ 

„Waren Ihre Beziehungen rein freundſchaftlicher Natur?“ 

Direktor Görweed biß ſich auf die Lippen: 

„Wenn ich ſchon darüber ſprechen muß —: das Mädchen 

war meine Geliedte. Ich bin Jungeſelle, Herr Präſident!“ 

„Nun — es macht Ihnen ja niemand einen Vorwurf! —. 

Nun hat der Angeklagte, als er verhaftet wurde, einen Brief 

der Emma Göbel an ihre Schweſter, die mit dem Angeklagten 

zufammenlebt, in der Hand gehalten. In dieſem Brief ſagt 

die Emma Göbel, ſie könne nicht mehr weiter lebeu, ſie ſei 

von Ihnen guter Hoffnung und Sie hätten ſie deshalb auf 

die Straße geſetzt. Das Mädchen hat ſich ja dann auch, wie 

Sie vermutlich wiſſen, ertränki.“ 

Dircktor Görweed ſenkte den Kopf. — 

„Ich weiß es“, ſagte er mit etwas belegter Stimme. „Aber 

ſo iſt das nicht richtig. Ich habe mich allerdings von Emma 

Göbel getrennt, nachdem ich ihr eine Abfindung von fünji⸗ 

hundert Mark zutommen ließ...“ — 

„Wußten Sie, daß das Mädchen guter, Hojjnung war?“ 

„Sie ſagte es. Aber ich war im Zreifel ... Am liebſten 

möchte ich darüber nicht ſprechen: — wenn es nicht unbedingt 

nötig iſt!“ * 
Mei wollen der Toten nichts Uebles nachſagen?“ 

Nein!“ 
„Sie gaben ihr alſo fünſhundert Mark — geſchah darauf 

etwas?- ů 
„Das Mädchen hat noch einmal verſucht, ſich mir zu 

nähern, und zwar auf offener Straße, in nächſter Nähe des 

Werles. Ich habe ihr aber kel. —-eifel darüber gelaſſen, 

daß mein Entſchluß, mit ihr zu brechen, unwiderruflich war. 
(Fortſetzung fyolgt.) 

dir Filmkarriere ausbilden 

  

  

  

Im der Ierdaan-Straße 

Im Nordweſten von Amſterdam liegt ein Arbeiterwohn⸗ 

viertel, deſſen Häuſer zwar noch nicht das ehrwürdige Alter 

der benachbarten „FJordaan“⸗Straße haben., aber krotzdem 

ſchon manches zu wünſchen übrig laſſen. Da die Häuſer äur 

alten, d. h. vor dem Kriege entſtandenen Stadt gehören, 

ſtanden ſie bis vor einigen Jahren unter dem Mieter⸗ 

ſchutzrecht. Eine Erhöhung der Mieten für⸗ dieſe durchweg 

armſeligen Wohnungen konnte nicht ftattfinden. 

Jetzt aber glaubten die Geſellſchaften, in deren ſpekula⸗ 
tiven Händen ſich dieſe Häuſer befinden, ihre Stunde ge⸗ 

kommen und gingen zu einer Erhöbung der Mieten von 

10 Cent bis zu 1,0 Gulden die Woche über. Die Erhöhnng 

wurde in dieſen Straßen, in denen viele Arbeitsloſe wohnen, 

als außergewöhnlich ſchwer empfunden. 

Es fand eine Verfammlung der Mieter ſtatt: 

ſir organiſierten ſich und bildeten einen Streikausſchuß, der 

den Geſellſchaften mittellte, daß die beteiligten Mieter ſird 
ausnahmslos weigerten, den erhöhten Mietspreis zu ent⸗ 
richten. Die Geſellſchaſten kündigten daraufhin den ſtrei⸗ 

kenden Mietern durch amtsgerichtliches Urteil, um ſie aus 

ihren Wohnungen ſeben zu laffen. 
Die erſte zwangsweiſe Räumung einer Wohnung ſollte 

in diefen Tagen erfolgen: man batte ich dazn die Wohnung 

eines arbeitsloſen Saifonarbeiters ausgeincht. Als ſich der 

Gerichtsvollzieher mit einem Transportunternehmer dort⸗ 

bin begeben datte, verfammelten ſich Hunderte von Arbeiter⸗ 
frauen in größter Aufregung vor dem Haufe⸗ während einine 

in der Nähe befindliche Schutzleute größte Neutralität 

wahrten. Der Transvortunternehmer, der bald begriff, was 

hier geſpielt werden ſollte, 

erklärte ſich mit ben Streitenben folibariſch 

und ließ den Gerichtsvollzieber verdutzt ſtehen. Nicht beſſer 

erging es dem Vollſtreckungsbeamten mit einem zweiten 

Transportunternehmer, deſſen Solidarität durch eine don⸗ 

nernde Ovation belohnt wurde. Der Gerichtsvollzieber 
mußte ſich am Ende entichließen, die Vollſtreckung des Urteils 

um einige Tage zu verſchieben. 

Den hartnäckigen Widerſtand dieler Mieter wird man 

noch beffer begreifen, wenn man in Betracht zieht, daß die 

Mieter fär ibre Wohnungen ſeit Auſhebung des Mieter⸗ 
ichutzes bereits um mehr ols daß Doppelte geſteigert wurden. 

DWohnungen, die noch vor einigen Fabren nur 388 Gulden 
die nielei; koſteten, werden jetzt zu 7.75 Gulden die Woche 
vermi „, 

IWofür im nenen Amgerdamer Weſten bereits eine 
Eomfortable Wohnuns erhältlich iſt. 

Auch der ſozialdemokratiſche Ratsherr De Miranba., er⸗ 

klärte. dat es ſich bier um einen Fall von ausgeforuchenem 
Mietwucher handelt. . 

Steabtiefe wie ber Sunb um Mrer 
Kicht weniger als 31 000 Perfonen werden zur Jeit in Deuttch⸗ 

  

—
   

          

         

      

  

    

    
      

     kand ßräprieſih geiucht. — Die ichen Aninaivedörde DEeeeee Leichendes. L0à 1“ 

Franzöfiſcher 
Propagandaſiug 
Sechs franzöſiſche Militär⸗ 
flugzeuge, Vertreter der 

gebräuchlichſten im Heeres⸗ 

dienſt verwendeten Ma⸗ 

ſchinen, ſiud zu einem Pro⸗ 

pagandaflug durch Europa 

aufgeſtiegen. — Unſer Bild 

zeigt den Start der Flug⸗ 

zeuge. Die erſte Ekappe iſt 

Brüſſel. 

Wenn Mieter ſtreilen 
Tatkräftiger Proteſt Amſterdamer Arbeiter — Gegen den Mietwucher 

vierzehntägig erſcheint. Die darin verzeichneten Kapilalverbrechen 

werden, ſoweit ſie internationale Spuren verfolgen laſſen, vom 

Wiener Internationalen Büro bearbeitet. 

4479442M31• 
zahlte 

ungere einheimische Lebensversicherungs- 

anstalt Westpreuben seit Einführung der 

Guldenwahrung an die Hinterbliebenen ibrer 

Versicherten aus, für die wirtschaitliche 
Sicherstellung der Familie und die Kosten 

von Arxt, Begrãabnis, Gedenksteinerrich- 

tung. Kinderausstattung und als Notgeld 

tür die ersten schweren Zeiten, die ganz 

besonders im Todesſall des Ernãhrers immer 

folgen. Diese Zahlen beweisen auſdasbeste    
   die 

Hotsandiskeit der Lebensversicherung 
daa 

Sügansreiche ihrer Einrichtung 
die 

Arolte Leistungsfähigkelt 
unsarer einbeimischen 

Lebens⸗ 
Versicherungsanstalt 
Wesiareunen 
IimVerbend öffentlicker Lebensversicherumgsmstalten 
in Deutschland 

MDDnn. SüDernfe 

  

     
      

      



Octon 

  

Nenterei im Alleuſteiner Gerichts gefüngni⸗ 
Zwei Strafgelangene ſchlagen alles kurz und klein 

Im Allenſteiner Gerichtsgeſänguis brach am Sonntag⸗ 

abend unter den Gefangenen eine Revolte aus, die erſt mit 

Hilfe eines alarmierteu Polizeianfgebots und ciniger Reichs⸗ 

wehrangehöriger gedämpft werden konnte. Zu einer Ver⸗ 

handlung vor der Strafkammer wurden drei Schwerverbre⸗ 

cher und Ausbrecher aus dem Zuchthaus Sartenburg nach 

Allenſtein übergeführt. Darunter waren auch die berüch⸗ 

tigten Redmann und Weidner. W. verſuchte bereits an zwei 

Abenden zuvor, die Bewachungsſtärke der Gefängnisbeam⸗ 

ten feſtzuſtellen, indem er andauernd die Klingel benutzte 

und zum Fenſter hinausbrüllte. Als er den Zweck erreicht 

glaußte, veriuchte er aus ſeinem Raum in einen andern zu 

gelangen, wo ihm ein Blitzableiter zur Flucht dienen follte. 

Dieſes Vorhaben wurde entdeckt. Nun begann er, feine 

Kleidung und Betten zu zerreißen und alle Gegenſtände zu 

demolieren. Bruchſtücke, Lappen und Scherben flogen durchs 

Fenſter und W. vollführte einen Heidenlärm, jür Redmann 

das Zeichen, nun auch zum „Angriff“ überzugeben. Auch er 

zerriß und zerſchlug alles Erreichbare. Zwei Mitgefangene 

würgte er, bis ſie in Krämpfe fielen, worauf er ſie unter ein 

Bett ſchlenderte. Durch Brüllen durch die sertrümmerten 

Fenſter riefen beide nun den anderen Gefängnisinſaſſen zu, 

nun breche ihre Freiheit an und der Gefangenen bemächtigte 

ſich große Erregung; ein allgemeines Schreien und Johlen 

ſetzte ein. Aus den Fenſtern flogen unansgeſetzt zerbrochene 

Einrichtungsgegenſtände. Als die Polisei erſchien. war 

Weidner eben dabei. ein Fenſterkreuz berauszubrechen und 

ſofort ging er den Beumten, mit einem Schemel bewafinet, 

entgegen, wurde aber mit einem Gummiknüppel gebändigt. 

Rebmann aber ſetzte ſein Jerſtörunasmerk jort. nachdem er 

ſchon überwältigt und in die Lazarettzelle abgefübrt war, in 

der er alles kurz und klein ichlug. Seine Lleidung riß er in 

Ketzen und lag ſolitternaat in ſeiner Zelle. Eine rießge 
Awſtallenge ſammelte ſich als Folge des Lärms um die 

nſtalt. 

Große Detrugsaffure in Kopno 

1000 Perjonen geſchädigt — Die „Empfehluns“ Woldemaras 

In Kowur hat man eine Betrugsaffäre aufgedeckt. Es 

handelt ſich um den Bercin für Verbreitung der litauiichen 

Preſle. Dieſer Bercin, der 19•8 gcaründet wurde, ſtellte ſich 

zur Aufgabe, pericdiſche Zeitſchriften, Bücher und Broſchüren 

zu verbreiten. Außerdem bejaßte er ſich in weitem Maßc mit 

der Sammlung von Annoncen für Tageszeitungen nund nab 

auch ſonſt Spozialausgaben für Reklamezwecke berans. An 

der Soite des Bercins ſtanden die drei Korrnver Einwohner 

Jacas. Schidlowiki un? Jotkus. 1930 ſchloßen dic drei mit 

dem Verein zur Verichönerung Litanens einen Vertrag über 

die Sammlung von Inſeraten für ein Gedenkalbum. Dic 
drei Leiter des Vereins reiſten, mit Bollmachten verichen. 
durch die Pronin und fammelten in kurzer Zeit Aufträge 
für 100000 Lit. Tros mehrfacher Auffordernna ſeikens der 

  

  

eine Anzeige bei der Polizei. Die eingeleitete Unterſuchung 

ergab, daß die drei Beſchuldigten etwa Abonnements und 

Anzeigen für 150 000 Lit entgegengenommen hatten. die Be⸗ 

träge aber an ihre Auftraageber nicht abiührten. Jotkus 

entzog ſich durch die Flucht ſeiner Feſtnabme⸗ Die beiden 

anderen Beſchuldigten wurden verhaftet und in das Kownotr 

Gefänguis eingelieſert. Geſchädigt ſind etwa 1000 VPerſonen, 

darunter auch eine Reibe von Landwirten. Die drei Be⸗ 

ſchuldigten beſaßen auch eine Empfehlung von VSoldcmaras. 

  

Mäbchen im Stall ausekeitet 
Vater treibt ſeine Tochter zum Sahnfinn 

DTurch eine Familieuttreitigkeit mußte die Tochter eines 

Landwirtes aus der Kreiſe Schaulen [Litauen! das Haus 

ihres Vaters verlaßen. Sie lernte auf dem Hofe, wo ñe 

in Stellung war. einen jungen Mann kennen. der ñich aber 

aus unbekannten Gründen von ihr zurüdzun. Das Mäd⸗ 

chen führte bald darauf einen leichtünniaen Lebenswandel. 

Als ſc wegen einer unbeilbaren Krankbeit ihr Elternhaus 

aufſuchen mußte, kettete der unmenichliche Nater die Un⸗ 

glücktiche im Viebſtall au, injolge der Umgebuna ichrünt die 

Krankheit ravid vorwärts und der Körver aina in Fäulnis 

über. Als das Mädchen vom Sabnünn acrudt war. wurde 

nie durch Zufall nun der! Polizei gerettet und in ein Kran⸗ 

kenhaus gebracht. Der Vater wird ſich vor Gericht zu vor⸗ 

antworten haben; wobei ibm beionders der Urſpruna die⸗ 
jes Unglücks zur Lan gaclent werden dürite. 

   
  

    

  

  

Königsberg unter Zwangsetat 
Auf Grund der Xewerordnung des Aeichspräſidenzen bat 

der Regierungspräfiden: der Erovinz Citpreußen den Arnigs- 

derger OSberregierungsrat Eichentach zum Siaatstommiſſar 

für die Ausaleichung der Einnahmen und Ausgaben der 

ſadt Königsbera im Jabre 131 crnannt. Die Beichlüſſe des 

Siaatskommiſſars werden in den nächſten Tagen ergeben und 

veröfientlicht werden. 

Die Einſctung des Kommiſiars in darauf zurückzuführen. 

daß die Stadtvrrerdnctenverjammin den Etat abactebnt 

bat. Aujgabe des Staatstommiſſar- cS. durch ciaenr Ac 

ſchlüſſe den feblenden Veichluß der Siadtverordncienverfamm 

lung zu erſetzen 

   

    

  

Freilvruc des Penmereiler Tageblatie“. Vor dem 

Dirichaner Auragerickr jand ein Prosch gegaen den verant⸗ 

wortlichen Kcbaktcur des Pominereller Lageblaits“ 

Seriche, wegen ciner Kytis über die Dirichaner Prot⸗ 

ſammlung des Reicrvroffisicr⸗Serbandes igegen die Ercia⸗ 

niße in Danzial ftatt. Das Gericht gelanate zn einem Frei⸗ 

jornch. Ter Staatsganmalt batte 1007 Ilotn Weldäraſc bzm. 

1D Tnar Geiänanis beantraat und lenie gegen das frei⸗ 

iprechende Hriril Berrinna cin. id daß die Angelcgenbeit 

Titel 
  

    

  

  

Auftraggeber unterblicb eine Abrechnung. Die Folge war I noch das Stargarder Vesirfsgericht beihäftigen wirb. 

ü 

       

90 neue Siedlerſteſlen 

Die Oſtpreußiſche Bau⸗ und Siedlungsgeſellichaſt hat das 
2872 Morgen aroße Ritteraut Littſchen im Kreis Ma⸗ 

rienwerder zu Siedlungszwecken erworben. Das Gut 

lieat an der Cbaufſee Marienwerder—Riefenbura, zehn 

Kilometer von beiden Städten entfernt. Es iſt Bahnſtation 

und durch die vorbandenen Wege ausreichend aufgeſchloſſen. 

Es werden 63 Stellen ausgelegt, von denen 25 Vollbauern⸗. 

18 Halbbauern⸗ und 20 Kleinſtellen werden ſollen. — Im 

Kreis Ortelsburg iſt von der Oſtpreußiſchen Bau⸗ und 

Siedlungsgaeſellſchaft das Ritterant Saadau. 11 Mor⸗ 

gen groß. erworben worden. Saadau lieat in, unmittelbarer 

Nähbe des Bahnhbofs Dombrowken, an der Strecke Biſchofs⸗ 

burg—Sensburg. Hier ſollen folaende Siedlerüellen ge⸗ 

ſchaſen werden: 12 Handwerker⸗ und Kleinſtellen in der 

Größe von 13 20 Morgen, 9 Halbbauernitellen in der 

sröße von 20 bis 10 Morgaen, 8 Vollbauernſtellen in der 

Größe von 10 bis 80 Morgen. 

      
   

  

Streik der Magiſtratsangeſtellten in Grodno 

Seit läugerer Zeit beſtehen Reibungen zwiichen dem 

Verband der Angeitellten ſtädtiicher Inſtitutionen und der 

Stadtverwaltung von Grodno (Polen). Die Reibungaen ſind 

durch Gehaltsfragen ſowie durch die ſchlechte Bebandlung 

der Angeſtellten, in oundere von ſeiten des der Sanacia 

angchörenden Stadturäſidenten hervorgerufen worden. Nun⸗ 

mehr hat der Präſideut swei laugijährige Anaeßellte 3 

Magiſtrats ohne Augabe der Gründe eutlaſſen. Da 

um zwei führende Verbandsmitalie handelt. bat der 

band daranſhin den Streik beſchloſſen. Anaeſich 

ſind Donverstag folgende ſtädtiſche Inſtitutionen ſ. 

worden: Elektrizitätswerk. Waſferleitung. Steuerabteiluna. 

Spitalbedienung. Schlachthans. Stadttheater und 

      

        

   

    

deſſen 

wehr. Aukerdem ſtreiken die Tabakiabrik. die Mühlen. 

Brauereien und Druckereien, um den Streik der ſtädtiſchen       
  

Angeſtellten zu unterſtüßen. Der Gewerkichnitsrat von 

err dno hat deu allgemeinen Streik in Ausſicht aeſtellt ſalls 

die Korderungen der ſädtiichen Ancentellten nicht berückſich⸗ 

kiar werden und die Eutlaſtena der widen Angeſtellten nicht 

zurückaconen wird. Am Zufſemmenbang mit dem Streik 

ꝛſt der Verbandsſekretär Kraſiniki verbaftet worden. 

   

  

  

Brandſtiftungen aus Leidenſchaft 
12 Jahre Zuchthaus 

Ein Verbrecher, durch deſfen Straftaten Inſterburg und, 

die ganze Umgebung in Schrecken gehalten war, wurde von 

Inſterburger Schwurgericht abgeurteilt. Der briae 

Branditifter amball aus dem Kreiſe Gumbinnen zeiate 

eine krankbafte Veranlagung für ſeine Perbrechen und 

ürzte zahlreiche Landwirte durch ſeine unbeilvolle Tätigkeit 

ins Unglück. Im November 1930 iteckte er bei einem Be⸗ 

üͤtzer Awiſchus den Stall an. Ein Kutſcher, der an der Brand⸗ 

üelle ichlief, eutkam nur mit Mühe dem Verbrennungstode, 

Bieb. Pferde und Schweine verbrannten. Bald darau. iteckte 

W. beim Beſitzer Heilwin in Poſſindern eine, vulle Scheune 

an. die ebenfalls vernichtet wurden. weitere Brandſtiftun⸗ 

nahm er in Vindsohnen, Lengwetſchen und in der Sta 

Initerbhura vor. Man nimmt an, daß G. uuch eine Me 

Branditiftnuügen verſchweigt. Er gab zu, daß er aus Lauſt 

dieſe Nerbrechen tätigte. Das Schwurgericht nerurteitte ihn 

an 12 Jahren Zuchthaus⸗ 
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produziert hygienisch einwandireie Backwaren- 
EaebreHe Erichiung des Betriebes dikfiert- Es ist alles so organĩsiert, 

EilEL venig ni der Merschenhand in Berührung kommen- 

Errireckende Meklaribereihmngsanlage, in die das Mehl fär 

Ghe versrkäedenen Backrres bee Kisstes AESdüHISE, direkt aus dem Sack hineinkommt. 

AA verden., Ven Rier PElangt es rlostisch in die Kretmaschinen, 

Mn. TweiErofe Gasbackühien, von denen der antomatische 

    
  

    

  

  

  

        
 


